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Müller vor dem Reichskag.
Kaſſendefizit: 1700 Millionen! Angedeckt: 330 Millionen.
915 Millionen.

Geſtern um 15 Uhr gab Reichskanzler
ermann Müller die ſeit Tagen mit größter

Spannung erwartete Regierungserklärung
ab. Haus und Tribüne des Reichstages
waren gut beſetzt. Einziger Punkt der Tages
ordnung: Entgegennahme der Erklärung.
Sofort nach Eröffnung der Sitzung nimmt
der Kanzler das Wort.

Reichskanzler Müller
verteidigte zunächſt die Regierung gegen die
Vorwürfe des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schacht. Er wandte ſich dann den mit den Re-
parationsfragen zuſammenhängenden finanz-
politiſchen inneren Fragen zu. Er erklärte
hierzu:

„Das finanzielle Geſamtprogramm der
Reichsregierung, das ich dem Reichstag heute
in ſeinen Grundzügen unterbreite, umfaßt die
Maßnahmen zur Sanierung der deutſchen
Finanzen und zur Entlaſtung der Kaſſenlage,
insbeſondere auch durch Verſtärkung der Ein-
nahmen der Arhbeitsloſenverſicherung und durch
eine umfaſſende Steuerreform.

Die Vorlage eines ſolchen Programms iſt
von weiten Kreiſen mit großer Ungeduld ge-
fordert worden. Aber, wenn ich Jhnen heute
nur die Grundzüge darlege und die ent-
ſprechenden Entwürfe noch nicht vorlege, ſo
liege ebenſo wie beim Haushaltplan der Grund
dafür in der Notwendigkeit, der Reichs-
regierung bis zum Abſchluß der Verhandlun-
gen, über den Youngplan die erforderliche
Verhandlungs- und Entſchlußfähigkeit zu
wahren. Der Reichsbankpräſident habe in
Uebereinſtimmung mit der Reichsregierung
erklärt, daß eine der Vorausſetzungen für die
Annahme des Youngplanes die Ordnung der
Finanz. und Wirtſchaftspolitik iſt.

Das Reformprogramm der Reichsregierung
umfaßt deshalb zwei große Aufgaben: Die
Schaffung eines wirklichen Gleichgewichtes des
Haushaltes für das kommende Jahr und die
Bereinigung des ausgedehnten Extraordina-
riums zur Entlaſtung der Kaſſenlage.

Das Jahr 1929 werde trotz aller ſtarken
Droſſelungen der Ausgaben mit einem Fehl-
betrag abſchließen, der mehr als 300 Millionen
Mark beträgt. Die durch den Youngplan für
1929 eintretende Haushaltsentlaſtung wird ge-
rade ausreichen, um die Fehlbeträge aus 1928
und 1929 abzudecken.

Auch für 1930 wird ein erheblicher Teil der
Entlaſtung durch den Youngplan zur Balan-

frage unker Altimodruck.
des Haushalts verwendet werden

müſſen. Alle noch ſo berechtigten und lauten
Rufe nach Entlaſtung der Wirtſchaft ſind
zwecklos, wenn nicht der Ausgleich des Haus-
halts völlig geſichert iſt.

Für das Haushaltjahr 1930
werden aus dem Youngplan noch 350 Millionen
zur Entlaſtung der Wirtſchaft zur Verfügung
ſtehen. Außerdem glaubt die Reichsregierung
noch etwa 400 Millionen Mark benötigen zu
müſſen. Dieſe ſollen durch Erhöhung der Bier
ſteuer um 180 Millionen und der Tabakſteuer
um 220 Millionen erzielt werden.

Demgegenüber ſteht ein
Steuerſenkungsprogram

on genau 915 Millionen für 1930.
ch komme zu den
Kaſſenſchwierigreiten des

Reiches
Trotz Bedenken gegen eine freimütige Erörte-
rung dieſer Frage in dieſem Augenblick ſcheint
es mir doch, daß nur völlige Offenheit helfen
kann.“

Der Kanzler teilt mit, daß de

Kaſſenfehibeirag Altimo
Dezember 1,7 Milliarden

betragen wird. Hinzu kommen noch 150 Milli-
onen die in den erſten Monaten des Jahres
1930 für die Arbeitsloſenverſicherung aufge-
wendet werden müſſen. Dem Ultimobebarf
ſtehen Deckungsmittel Betrage von 1370
Millionen gegenüber, die ſich zuſammenſetzen
aus 400 Millionen Reichsſchatzwechſeln, 100
Millionen Betriebskrediten der Reichsbank,
einem Auslandskredit von 210 Millionen, Kre-
diten der Reichsbahn und Poſt von 225 Milli-
onen, Schatzanweiſungen bei Banken von 205
Millionen, kurzfriſtige Schatzanweiſungen beim
Generalagenten von 130 Millionen und Reſten
von 100 Millionen.
Die Reichskaſſe benötigt alſo zur Erfüllung
ihrer Verpflichtungen Ultimo Dezember einen

Kredit von 330 Millionen.
Von dem Kaſſendefizit von 1700 Millionen

ſollen rund 500 Millionen durch die im Zu-
ſammenhang mit dem Zündholzmonopol
ſtehende Anleihe abgedeckt werden. Der noch
verbleibende ungedeckte Teil des Extraordi-
nariums ſoll durch Tilgungszuſchüſſe aus dem
ordentlichen Haushalt abgedeckt werden. Für
alle außerordentlichen Ausgaben wird ein

ceierung

im

Steuerſenkungsprogramm:„vSoſoriprogramm“ 360 Millionen Mehreinnahmen. Vertrauens

langfriſtiges Programm feſtgelegt. Jede neue
außerordentliche Ausgabe wird zukünftig durch
ein Sondergeſetz geregelt werden. Da die
Entlaſtung erſt allmählich eintritt, werden für
eine Uebergangszeit noch

AUeberbrückungskredike
notwendig ſein. Jm Hinblick auf dieſe Ueber-
gangszeit hält die Reichsregierung zwei
Sondermaßnahmen für unbedingt erforderlich:

Die ſofortige Erhöhung der Beiträge zur
Arbeitsloſenverſicherung um Prozent und
die ſofortige Erhöhung der Tabakſtener. Der
Kanzler bittet dringend, dieſe beiden Vor-
haben am 1. Januar in Kraft treten zu
laſſen.
„Durch dieſes Sofortprogramm“, ſo fährt der

Kanzler fort, „fließen der Reichskaſſe jährlich
360 Millionen zu. Die Reichsregierung er-
hofft auf Grund dieſer Maßnahmen mit Zu-
verſicht, daß es ihr gelingt, den für den Ultimo-
bedarf noch erforderlichen Kaſſenkredit von 330
Millionen durch beſondere Kreditmaßnahmen
flüſſig zu machen. Wenn dieſes gelingt, dann
kann ich namens der Reichsregierung vor der
ganzen Oeffentlichkeit der zuverſichtlichen Er-
wartung Ausdruck geben, daß damit die Höchſt-
anſpannung der Reichskaſſe überſchritten iſt.“

Zum Schluß fordert der Kanzler auff, ſich
mit großer Mehrheit zu den Grundzügen dieſes
Regierungsprogrammes zu bekennen. Wenn
die Reichsregierung nicht im Beſitze eines
klaren Vertrauensvotums des Reichstags ſei,
wäre der Zuſammentritt der Haager Schluß-
konferenz ernſtlich in Frage geſtellt.

Wenn die Ultimoſchwierigkeiten nicht über-
wunden würden, würde eine ſolche ſchwere Er-
ſchütterung der Finanzen unweigerlich ihre
ſtarken Rückwirkungen auf die Wirtſchaft und
alle Teile der Bevölkerung haben. Auch für
die Fortführung der Sozialpolitik und für die
kulturellen Errungenſchaften des Volkes wür-
den Folgen zu befürchten ſein.

„Die Stunde iſt ernſt, ſie fordert ſchnelle
Entſchlüſſe. Wenn die Finanzſchwierigkeiten
des Reiches bald überwunden werden ſollen,
braucht die Reichsregierung das Vertrauen des
Reichstags.“

Am Schluſſe fand der Kanzler bei der Mehr-
heit Beifall, in dem ſich Gegenkundgebungen
der Nationalſozialiſten und Kommuniſten
miſchten. Auf Vorſchlag des Präſidenten
wurde der Beginn der Ausſprache auf Freitag,
13 Uhr, vertagt.

Schluß der Sitzung: 16 Uhr

Der Großinduſtrielle Dr. Silverberg
der auf der außerordentlichen Tagung des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie be-
ſonders auch ſehr entſchieden für durchgreifende
Hilfe für die Landwirtſchaft eintrat (vergl.
geſtrigen Handelsteil), wobei beſonders be
merkenswert iſt, daß Dr. Silverberg bisher
politiſch durchaus nicht rechts ſtand.

Preſſeſtimmen.
Die der Volkspartei naheſtehende „Deutſche

Allg. Zeitung“ fordert den Sturz der Regie-
rung Müller-Hilferding, ſoll mit ihr nicht auch
das Deutſche Reich bankrott machen. Auf
keinen Fall könne man ſich denken, daß die
Deutſche Volkspartei das gegenwärtig vorge-
ſchlagene Kompromiß ſchlucken werde. Das
Vertrauensvotum im Reichstage wäre nichts

—„v„——„—„———

als ein leeres, aber gefährliches Spiel mit
Worten.

Die Deutſche Tageszeitung“ ſagt: Die
Reichsregierung ſtellt jetzt ihre Mehrheit vor
das Ultimatum: Vogel friß oder ſtirb! Alle
Einſichtigen haben ſeit Monaten auf das Ende
mit Schrecken hingewieſen. Aber geſchehen iſt
nichts, ſolange bis die Wirtſchaft ſich auf die
Hinterbeine ſetzte, und bis der Reichsbankpräſi-
dent auf den Tiſch ſchlug.

Der „Lokalanzeiger“ ſpricht davon, daß der
Reichskanzler die unlösbare Aufgabe gehabt
habe, das Ergebnis elfjähriger ſozialiſtiſcher
Experimente am blutarmen deutſchen Volk
dadurch zu verteidigen, daß er neue Experiji-
mente, das heißt neue wirtſchaftliche Be-
laſtungen forderte.

Faſt 1, Millionen Arbeifksloſe
Seit der zweiten Novemberhälfte iſt die

Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger um
rund 140 000 geſtiegen, das ſind 18 Prozent.
Die Zahl der Hanuptunterſtützungsempfänger
iſt ſomit auf 1 200 000 geſtiegen. Davon ſind
960 9000 Männer und 240 000 Frauen. Die
Zahl der Kriſenunterſtützungsempfänger be-
trug am 30. November 187 0009, alſo 8000 mehr
wie im vergangenen Monat. Inzwiſchen
dürfte die Geſamtzahl der Arbeitsloſen in
der Arbeitsloſenverſicherung und in der

Neues in Kürze.
Die Londoner „Times“ glaubt, daß der

Reichskanzler Müller die Situation meiſtern
wird. Die Sozialdemokratie werde ſich nicht

Der Aeberbrückungskredit.
Die Verhandlungen mit der Volksparkei.

aus der Regierung des Reiches verdrängen
laſſen, gelte es, was es wolle. Außenpolitiſch
ſei es für England durchaus erwünſcht, daß
zuerſt der Youngplan ratifiziert werde, ehe
die Deutſchen ihren inneren Streit aus-
trügen. Daß die deutſche Sozialdemokratie
für England, wie überhaupt für die fremden
Nationen und das internationale Großkapital
als Hilfstruppe „durchaus erwünſcht“ ſind,
ſehen ſelbſt viele Deutſche nicht ſo klar, wie
die Londoner „Times“.

Die Londoner „Morning„ on meldet den
Stillſtand der Liquidationsverhandlungen mit
Deutſchland. Der Schatzkanzler drohe mit
ſeinem Rücktritt, wenn man die Beſchlüſſe des
engliſchen Kabinetts, die Liquidationsbeträge
zu verrechnen, umſtoße. Es ſei deshalb kaum
Ausſicht zur Verſtändigung mit Deutſchland.

Aus Warſchau verlautet: Nach der deutſchen
Geſandſchaft drängten ſich geſtern wieder eine ge
hundert Demonſtranten. Jhre Zahl wuchs
ſchnell an und die Polizei hatte Mühe, ſie zu
zerſtreuen. Die polniſche Preſſe erhebt erneut
Angriffe gegen Deutſchland, nachdem die an
die Rückkehr des Geſandten Rauſcher nach
Warſchau geknüpften Handelsvertragshoffnun-
gen ſich nicht erfüllt haben.

Die Lage im Reichstag iſt noch ungeklärt,
aber der Wille, eine Kriſe zu vermeiden, iſt ſo
ſtark und allgemein, daß fortgeſetzt Verhand-
lungen zwiſchen der Regierung und den Koali-
tionsparteien geführt werden, um aus der
Sackgaſſe herauszukommen.

Der Widerſtand der Volkspartei
war an und für ſich nicht ſchwächer geworden.
Aber da bekannt wurde, daß der Ueber
brückungskredit, den das Reich infolge der er-
ſchöpften Reichskaſſe unbedingt haben muß, nur
durch Mitwirkung des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht erzielt werden kann, einigte man
ſich daraufhin, zunächſt einmal mit dem Reichs-
bankpräſidenten zu verhandeln.

Es ſcheint, daß die Volkspartei zunächſt ab
warten will, ob Dr. Schacht bei Zuſtande-
kommen des Sofortprogramms den Redis-
kent für den Ueberbrückungskredit von 303
Millionen übernehmen würde.

Die Verhandlungen um den
Aeberbrückungskredit

werden ſeit einiger Zeit von deutſchen Banken
geführt; er ſoll zu 8 Prozent gegeben werden,
aber unter der Vorausſetzung, daß die Reichs
bank den Rediskont gewährleiſte. Der Reichs

bankpräſident glaubte das nur zugeſtehen zu

können, wenn der Reichstag der Reichsregie-
rung die Möglichkeit und Sicherheit gibt, und
wenn es gelingt, die Einnahmeſeite des Etats
noch in dieſem Jahr um 400 Millionen Mark
zu vergrößern.

Die Beſprechung ver Parkei-
führer mit dem Reichskanzler
dauerte bis gegen Mitternacht. Eine neue Be
ſprechung iſt für heute vormittag anberaumt
worden. Jn der Parteiführerbeſprechung er-
klärte ſich die Deutſche Volkspartei bereit, auf
den Boden des Regierungsprogramms zu
treten, wenn von den übrigen Parteien die
reſtloſe Durchführung dieſes Programms unbe-
dingt gewährleiſtet werde.

Die Sozialdemokraten hielten es nicht für
möglich, eine ſolche Bindung einzugehen.

Die Bayriſche Volkspartei erklärte, daß ſie
dem Finanzprogramm wegen der Bierſteuer.
nicht zuſtimmen könne. Zentrum und Demo-
kraten ſtellten ſich auf den Boden der Regie-
rungserklärung.

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet
man damit, daß die Debatte am Freitag zu
Ende geführt wird, ſo daß die Abſtimmung
iber ein Vertrauensvotum noch in den
Abend- oder Nachtſtunden des Freitag vor
genommen werden kann.

Kriſenfürſorge dicht an 126 Millionen heran
gekommen ſein.

Der Reichslandbund ruft zum
Volksenkſcheid.

Die Preſſeſtelle des Reichslandbundes teilt
mit: „Der Reichslandbund ſetzt ſich in Fort-
führung der durch das Volksbegehren einge-
leiteten nationalen Aktion gegen Youngplan
und Kriegsſchuldlüge mit aller Energie dafür
ein, daß die Beteiligung des deutſchen Land-
volkes am Volksentſcheid zur ſtärkſten Wirkung
kommt. Das deutſche Landvolk bringt durch
ſeine Stimmenabgabe am 22. Dezember 1929 in
geſetzmäßiger Weiſe die Ablehnung des Young-
planes und ſeiner für die Landwirtſchaft jetzt
und auf Generationen hinaus unerträglichen
Belaſtungen ſowie ſeinen Proteſt gegen die
Mißachtung der deutſchen Wirtſchaft und des
deutſchen Landvolkes nachdrücklichſt vor aller
Welt zum Ausdruck, insbeſondere auch gegen
den für den deutſchen Oſten verderblichen para-
phierten Polenvertrag.

Indem der deutſche Bauer an dieſem Tage
die richige Antwort nicht ſchuldig bleibt, ſtellt
er das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit vor
die klare Frage: Deutſche Führung oder
marxiſtiſche Diktatur



e

Republikaniſierung
der Wiſſenſchaft.

„reformiert“ die „Notgemeinſchaft
deutſcher Wiſſenſchaft“.

Der Berliner „Abend“ teilt mit: Reichs
miniſter Severing hat Maßnahmen ergriffen,
um die Verwaltung der Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft zu reformieren. Es
ſind in der letzten Zeit mehrere Fälle be-
kanntgeworden, die Notgemein-
ſchaft antirepüblikaniſche Publi-
kationen unterſtützt hat. Die Not-
gemeinſchaft hat ſich damit einverſtanden er

Severing

klären müſſen, daß ein Drittel der Mit-

glieder des Verwaltungsausſchuſſes künftig
vom Reichsinnenminiſter ernannt wird.

Es wird immer ſchöner in der „freieſten
Republik der Welt“: jetzt wird auch ſchon die
Wiſſenſchaft und die Geiſtesfreiheit der For
ſchung angetaſtet und „republikaniſiert“. Das
erinnert an finſterſtes Mittelalter mit Jndex
der verbotenen Bücher, Jnquiſition und ähn-
lichem im Hintergrund und mit Hofpoeten
(vgl. die heutige ſtreng „republikaniſche“ preu-
ßiſche Dichterakademie) und mit amtlich
approbierter „Wiſſenſchaft“, die keine Wiſſen-
ſchaft, ſondern Dogma war, da es wirkliche
Wiſſenſchaft im heutigen Sinne erſt ſeit Er-
ringung der Freiheit des Geiſtes und der For-
ſchung gibt.

Reichsregierung gegen Spardikkakor.
Hilferding vor dem Haushalts-Ausſchufßz.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags be-
ſchäftigte ſich geſtern im Rahmen der Bera-
tung der Reichshaushaltsordnung mit einem
volksparteilichen Antrag über die Stärkung
der Stellung des Reichsſparkommiſſars.

Abg. Heimann (Soz.) erklärt, er halte die-
ſes Vorgehen der Deutſchen Volkspartei für
einen Vorſtoß gegen die Arbeitsgemeinſchaft
der Regierungsparteien. Die Sozialdemokra-
ten müßten die Anträge aus verfaſſungsrecht-
lichen, praktiſchen und politiſchen Gründen ab-
lehnen. Je ſtärker die Stellung des Parla-
ments ſei, deſto größer auch ſein Verantwort-
lichkeitsgefühl. (Bisher hat ſich das ge-
naue Gegenteil gezeigt! Red.)
Reichsfinanzminiſter

Dr. Hilferding
erklärte u. a.: Die Reichsregierung hat gegen
den Antrag grundlegende Bedenken, die der
Herr Reichsſparkommiſſar teilt. Es handelt
ſich dabei um folgendes:

1. Die Feſtlegung der Stellung des Reichs-
ſparkommiſſars in einem Geſetz an Stelle
der jetzigen Richtlinien erſcheint aus-
geſchloſſen. Die Stellung des Reichsſparkom-
miſſars beruht auf einem beſonderen Ver-
trauensverhälfknis des zurzeit mit den Geſchäf-
ten des Reichsſparkommiſſars beauftragten
Staatsminiſters Saemiſch zum jeweiligen
Kabinett.

2. Daraus ergibt ſich die Unmöglichkeit des
8 126e des Antrags (Veto des Reichsſpar-
kommiſſars). Der Reichsſparkommiſſar würde

dadurch in einen unhaltbaren Gegenſatz zum
Reichsminiſter der Finanzen und zum Kabi-
nekt ſelbſt gebracht werden. Die Vorſchrift
würde übrigens auch verfaſſungsändernd ſein.

d

Die ganzen Gegengründe des Reichs
finanzminiſters ſprechen gerade für ſtatt gegen
den Antrag. Denn eben weil der Sparkom-
miſſar bisher in einem „beſonderen Vertrau-
ensverhältnis zum jeweiligen Kabinett“ ſteht
und keinesfalls in einem Gegenſatz zum
Reichsminiſter der Finanzen und zum Kabi-
nett“ treten ſoll, iſt er nur ein Werkzeug in
der Hand der Regierung und nur eine deko-
rative Figur, kann aber irgendeine Kontrolle
der Reichsfinanzgebarung und irgendwelche
Sparmaßnahmen nicht durchführen. Red.)

Abg. Dr. Cremer
begründete den volksparteilichen Antrag. Er
wundert ſich, daß jetzt die Notwendigkeit des
Reichsſparkommiſſars angezweifelt werde.
Aufgabe des Finanz miniſteriums ſei es, dem
Parlament Aufklärungen zu geben. Aber wie
oft werde dem Parlament gegenüber eine
Vorlage verkreten, nachdem ſchon vorher Mil
lionen für das Objektk ausgegeben worden
ſeien. Der Reichskag werde dann vor vollendeke
Talſachen geſtellt. Die in dem Antrag ge-
wünſchte Stellung des Sparkommiſſars ſolle
ein Stoß in das Herz des parlamenkariſchen
Syſtems ſein, um deſſen Schwächen und Fehler
zu beſeitigen und um es arbeitsfähiger zu
machen.

Jn Elſaß-Lokhringen bleibt
Deukſch die Mukkerſprache.
Aus Paris verlautet: „Der Jnſpektor der

franzöſiſchen Schulen in Lothringen teilt in
einem Bericht an das Miniſterium für öffent-
lichen Unterricht mit, daß er ſich auf einer
Rundreiſe über den Fortſchritt der franzöſiſchen
Sprache im Elſaß und in Lothringen unter
richtet habe.

Wenn auch zugegeben werden müſſe, daß
die Schüler in der franzöſiſchen Sprache ſchon
„weſentliche Fortſchritte“ gemacht hätten, ſo be-
ſtehe doch auf der anderen Seite die Gefahr,
daß ſie dieſe Kenntniſſe ebenſo raſch wieder
verlören, da die Kinder in ihren Freiſtunden
und zu Hauſe nur ihre Mutterſprache, das
Deutſche, ſprächen. Es ſei zwar unmöglich, den
Schülern ihre Mutterſprache zu verſagen, man
müſſe ſie aber immer wieder darauf aufmerk-
ſam machen, daß ſie die franzöſiſche Sprache in
ſpäteren Jahren für die Handelsbeziehungen
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Die Vier-Milliarden-Frachk.
Die berühmte Kgl. Akademie Breraga in

Mailand hat ſie geſammelt: 700 der koſt-
barſten Bilder von großen italieniſchen
Quattro-, Cinque- und Seicentiſten; die
Bildergalerien Mailands, Roms von Florenz,
Genua, Verona, Venedig und viele andere,
haben ihre unſchätzbaren Koſtbarkeiten des 15.,
16. und 17. Jahrhunderts herausgegeben, um ſie

Kunſt im Londoner Burlington Houſe, die im
nächſten Januar eröffnet wird, hinzugeben
Nun liegen alle die großen und kleinen Kiſten
und Verſchläge wohlverſtaut an Bord des
Schnelldampfer „Lionardo da Vinci“ am Kai
von Genuga. 350, alſo die Hälfte der Bilder,
ſind italieniſcher Beſitz, die übrigen 350 ſind
nach und nach aus aller Welt, ſelbſt aus Kanada
und den Vereinigten Staaten ausgeliehen wor-
den. Kompagnien von Poliziſten überwachten
den Transport nach dem Mailänder Bahnhof,
ein militäriſch eskortierter Sonderzug trug die
koſtbare Fracht nach Genuag, wo ſie unter den
erdenklichſten Vorſichtsmaßregeln an Bord des
Dampfers genommen wurden.

Zahlreiche kleinere und größere, von den
Muſeen, ihren Beſitzern, liebevoll hergerichtete
Bahnkolli, außen und innen mit Teer gegen
jede Feuchtigkeit geſchützt, mit Stoffen und
Polſtern gegen Stoß verwahrt. ſind in Genug
zu zehn großen Seekolli zuſammengepackt wor-
den, die völlig hermetiſch abgeſchloſſen, innen
mit Zinkplatten ausgeſchlagen, außen mit den
italieniſchen Trikoloren grünweißrot bemalt
und verſiegelt ſind. So dampfen ſie mit dem
„Lionardo da Vinci“ von Genug aus. Raphaelg
„Jrdiſche und himmliſche Liebe“ iſt daxunter
und die „Geburt der von SandroBottielli und Tintorettos „Adam und Eva“,
und die berühmte „Madonna von Caſtel Fran-
co“ des Giorgione Bilder, die man in London
und Hamburg und Neuyork bei Llonds und in

Venns 4

anderen großen Aſſekuranzfirmen mit unge
G Beotr verſichert hat. Eines mit 10
Millionen, ein anderes „nur“ mit 8 uſw

als Leihgaben für die Ausſtellung italieniſcher die jemals
zwecken gelangte, ja, eine der vollkommenſten

mit den übrigen franzöſiſchen Provinzen un-
bedingt beherrſchen müßten.

Wie anders klang es
Krieges und kurz danach: Da
Lothringen als franzöſiſches Land mit fran-
zöſiſcher Bevölkerung, das wir Deutſchen
ſchnöde geraubt hatten. Jetzt, ſeit wir in
Locarno auf Elſaß-Lothringen feierlich für alle
Zeiten verzichtet haben, heißt es ſogar im amt-
lichen franzöſiſchen Bericht an das Pazxiſer
Kultusminiſterium, daß die Mutterſprache des
Landes deutſch iſt.

enthüllen die
Die

während s des
war Elſaß-

ihre
wird

Franzoſen ſelber
Kriegsſchuldlüge

So
„Elſaßlüge“.
folgen.

Jm Flüchtlingslager in Eydtkuhnen wurde
geſtern ein kommuniſtiſcher Agitator verhaftet,
der ſich mit einem gefälſchten Paß dem neunten
Flüchtlingstransport angeſchloſſen hatte.

znichäbbaren Sendung auf 4 Milliarden

Zu den Bildern kommen Schätze der Ju-
welierkunſt, lombardiſche, venezianiſche, tos-
kaniſche; 32 Miniaturen, die in kunſtvoller
Ausführung ein Kartenſpiel aus 1428 darſtel-
len, Elfenbeinſchnitzereien, Moſaike, Miniatur-
bronzen des Donatello und ſeiner Schule und
derer, auf deren Schultern dieſe ſtanden. Die
vollkommenſte Sammlung italieniſcher Kunſt

ins Ausland zu Ausſtellungs-
Ausſtellungen italieniſcher Kunſt, die über-
haupt zuſammengebracht worden iſt. Die
Malerei iſt vertreten durch alle Epochen, von
Cimabue, dein erſten der Großen vor dem,
wie Vaſari ſagt, keine Kunſt war bis zu
Ciovanni Segantini: die ganze Entwicklung
der italieniſchen Malerei.

Man ſagt, daß der „Lionardo da Vinci“ mit
geheimer Route ausfahren ſoll; als ob es noch
Seeräuber gäbe, die den ſpaniſchen Gallionen
einſt auflauerten. Nein, das wohl nicht! aber
die Ankunft des Schiffes ſoll geheim bleiben,
um die Kunſttiger in der Verbrecherwelt irre
zu führen.
ſchiffe der italieniſchen Marine den „Lionardo
da Vinci“ auf ſeiner Reiſe nach London eskor-
tieren. Schon in der nächſten Woche werden
die Kunſtſchätze unter ebenſogroßen Vorſichts-
maßregeln wie in Italien in Burlington Houſe
gebracht werden, wo dann die Aufſtellung er-
folgen ſoll.

Uebrigens hat ſich das Britiſche Muſeum in

*enner des Kunſtmarktes ſchätzen den Wert

London entſchloſſen, gleichzeitig eine Parallel-
ausſtellung koſtbarer alter Handöſchriften,
ſogenannter Jnkunabeln,
Herkunft, die ſich im Beſitz des Muſeumg be-
finden. zu veranſtalten. Dieſe Ausſtellung
wird ihren Sitz im Palaſt der „Royal
Akademy“ haben. Ferner ſollen Miniaturen,
Drucke und alte Kodices zur Ausſtellung
kommen. Eine Anzahl von Vitrinen im
Britiſchen Muſeum ſoll außerdem Manufkripie
und Jlluminatenſchriften italieniſcher Herkunſ
den Beſuchern zugängig machen.

Die Ausſtellung wird chronologiſch geordnet

italieniſcher

Ueberdies werden zwei Schlacht

Reue Glückwunſchkelegramme der Reichspoſt.

Die Poſtverwaltung hat auch in dieſem
Jahre beſondere Glückwunſchtelegramme für
Weihnachten und Neujahr bereitgeſtellt, die in
der Zeit vom 15. Dezember bis 5. Januar zu
ermäßigten Gebühren zugelaſſen ſind, und die
bei pünktlicher Einlieferung genau an den Feſt-
tagen oder an den Vorabenden zugeſtellt wer-
den. Es ſind acht verſchiedene Kunſtblätter an-
gefertigt worden. Außerdem hat man die Wahl
zwiſchen fünfundzwanzig Glückwunſchtexten.

Die Telegramme werden in der Weiſe ausge-
füllt, daß man vor die Anſchrift die Bezeich-
nung Glx. mit der Nummer des ausgewählten
Schmuckblattes ſetzt. Die Nummer 7 bedeutet
beiſpielsweiſe das im Bilde dargeſtellte
Schmuckblatt, das die Weihnachtstanne und
Silveſterglocke zeigt und in Zweifarben-
Kupferdruck hergeſtellt iſt. Die Gebühren für
ein Glückwunſchtelegramm betragen 1,50 Mk.
im Orts- und 1,75 Mk. im Fernverkehr.

Franzöſiſcher Oberbefehl ſtkakt
des engliſchen im beſehzken

Gebiet.
Wie der Reichskommiſſar für die beſetzten

Gebiete mitteilt, iſt gemäß Anordnung der
Jnteralliierten Rheinland kommiſſion das
bisher von den Engländern beſetzte Gebiet
von geſtern 15,30 Uhr ab, nachdem der Ober
kommandierende der britiſchen Beſatzungs-
armee das Rheinland verlaſſen hat, wieder
unter franzöſiſchen Befehl geſtellt, ebenſo die
reſtliche belgiſche dritte Zone ſeit dem 30. No

vember d. J., alſo von dem Tage an, an
welchem die zweite Zone amtlich für frei er
klärt wurde.

Oberfohren Nachfolger
Graf Weſfkarps.

Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion
wählte am Donnerstag ihren neuen Vorſtand.
Zum Nachfolger des Grafen Weſtarp wurde
Dr. Oberfohren, zu ſtellvertretenden Vorſitzen
den die Abgeordneten Koch und Berndt ge-
wählt.

Treviranus Vorſitzender der Dentſchnationalen
Arbeitsgemeinſchaft.

Die Deutſchnationale Arbeitsgemeinſchaft,
die Gruppe der zwölf bisher ausgeſchiedenen
deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten,
nahm am Donnerstag ihre vorläufige Konſti-
tuierung vor. Mit der Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Erſten Vorſitzenden wurde ein-
ſtimmig

mr

ſein, ſo daß ein leichter Ueberblick über das
italieniſche Schrifttum der früheren Zeit ge-
wonnen werden kann.

Leipziger
Märchen-Argufführung.

Das Leipziger „Alte Theater“
brachte als Weihnachtsgabe für die kleinen und
die großen Kinder die Uraufführung des
Weihnachtsmärchens in fünf Bildern:
Prinzeſſin Allerliebſt“ von W.
Burggraf.

Es iſt wirklich ein allerliebſtes Märchen,
das in den Mittelpunkt der Handlung eine
Prinzeſſin ſtellt, die das Herz auf dem rechten
Fleck hat und deshalb die prinzlichen Freier,
die außer ihrem Prinzentum keine Qualitäten
beſitzen, abweiſt. Jhre Liebe aber ſchenkt ſie
einem Hirtenjungen der ein tapferer und
kluger Burſche iſt und bei dem das Reich der
Prinzeſſin in guter Hut ſein wird. Doch dem
Hirten fällt das Glück nicht in
Gegen allerlei dämoniſche Gewalten, die ſeinem

Glücke feindlich ſind, muß er ſich behaupten
E und aus den Händen des Fliegenpilzes, der

das Reich an den Abgrund des Verderbens
geführt hat, muß er die Prinzeſſin befreien.
Dann erſt darf er, unter dem ſtrahlenden
Weihnachtsbaum die Hochzeit feiern. Dieſes
Märchen, das den Wert eines Menſchen in
ſeine eigene Bruſt legt, iſt aber, trotz der
ethiſchen Lehre, die es enthält, durchaus kind-
lich und durchaus poetiſch.

Das „Alte Theater“ hatte das anmutige
Spiel ſehr liebevoll einſtudiert. Erich Schönn-
lank, als Regiſſeur, führte den farben-
reichen Weg vom Sonnenſchein durch Winter-
nacht und Sturm zum Weihnachtszauber. Die
Rollen waren alle vorzüglich beſetzt, die
Bühnenbilder ganz ungewöhnlich geſchmackvoll
und von wirklich märchenhafter Buntheit
Georg Kießig hatte eine leichte und ſtim-
mungsvolle Muſik dazu komponiert; ſo konnte
denn der Beifall nicht ausbleiben. Ein ſo

der Abgeordnete Treviranus betraut.

Reichsausſchufz der deukſchen
Jugendverbände.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugend-
verbände hielt in Berlin ſeine ſtark beſuchte
Hauptverſammlung ab. Von den Beſchlüſfen
iſt als wichtig hervorzuheben eine einſtimmig
gefaßte Entſchließung zu der Frage der Fahr-
preisermäßigung für Jugendpflege. Hierin
wird eine Herabſetzung der Teilnehmerzahl
bei Jugendpflegefahrten von 10 auf 5 Jugend-
liche gefordert. An Stelle der verſtorbenen
Verbandsführerin und zweiten Vorſitzenden
Fräulein Schulze wurde Fräulein Schuckert
zur zweiten Vorſitzenden des Reichs-Aus-
ſchuſſes gewählt.

Der Hauptverſammlung des Reichsaus-
ſchuſſes lagen 26 Aufnahmegeſuche vor. Sechs
wurden auf Vorſchlag des Vorſtandes von der
Hauptverſammlung angenommen und 13 wur-
den abgelehnt. Die Aufnahmegeſuche der
Junggefolgſchaften des Jungdentſchen Ordens,
des Jungbanners Schwarz-Rot-Serd, des
Jung-Stahlhelm, des Jung-Wolf und des
Scharnhorſt- Bundes wurden durch einſtimmi-
gen Beſchluß der Hauptverſammlung vertagt,
da ſie der Meinung war, daß dieſe Vertagung
im Jntereſſe des Reichsausſchuſſes und der ge-
nannten Verbände ſelbſt liege, weil die zur
Aufnahme notwendige Einſtimmigkeit gegen
wärtig nicht zu erzielen geweſen wäre.

dichteriſches Weihnachtsmärchen iſt auf der
Bühne nicht eben häufig anzutreffen. B.

Theaterkritik im Rundfunk.
Der Mitteldeutſche Rundfunk hat eine neue

Einrichtung getroffen, von der er ſich für die
mitteldeutſchen Bühnen eine Erleichterung

ihrer künſtleriſchen Arbeiten und materieller
Kämpfe verſpricht. Jn ſeinem Sendebezirk
werden regelmäßig alle Ur- und Erſtauffüh-
rungen beſprochen, um dadurch das Jntereſſe
des Publikums auf die Theater hinzulenken.

den Schoß.

Allerdings wird man eine Vorſorge treffen
müſſen, die die Schnellkritik, die von den The
aterkritikern, beſonders auch in Berlin, be-
kämpft wird, verhindern ſoll, da ein künſt-
leriſches Urteil nicht ſchon am Schluß einer
Aufführung abgeſchloſſen ſein kann. Jn Eng-
land hat man dieſe Rundfunkkritiken auch ein-
führen wollen; ſie ſind aber wieder durch die
Proteſte der Theaterdirektoren un Sritiker
verboten worden.

Wichtige archäologiſche Funde auf Kos.
Die Ausgrabungsarbeiten auf der Jnſel

Kos, deren Aſklepios-Heiligtum ſchon vor dem
Kriege auf Koſten des Deutſchen Reiches frei-
gelegt wurde, haben jetzt zu den wichtigſten
archäologiſchen Funden aller Zeiten gefühßzt.

Es handelt ſich um 24 überlebensgroße Sta-
tuen und 4 Statuetten, die man in einem The-
ater aus der erſten Kaiſerzeit auffand. Wahr-
ſcheinlich hat man ſie bei einer Kriegsgefahr
dort eingemauert. Die Statuen ſtammen aus
der klaſſiſchen und helleniſtiſchen Zei

Das chroniſche Uebel.
„yvJa“, ſagte der Doktor, „Sie haben ein

chroniſches Uebel, das Sie um jedes bißchen
Lebensfreude bringt.“

P--ß-t!“ wehrte der Patient ab, „ſie ſitzt
doch im Nebenzimmer.“
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„ſie ſitzt

Freikag, 13 Dezember 1929

Aus Merſebueg.
Wenn ſie das gewußzt häktke!

Ein alter Freund von mir erklärt es für
eines Mannes unwürdig, wenn dieſer vor
einem Schaufenſter ſtehen bleibt und dort die
Auslagen betrachtet, die lediglich den Bedürf-
niſſen des weiblichen, alſo des edleren und
ſchöneren Geſchlechts dienen ſollen. „Schlimm
genug ſchon, daß dafür der Mann bezahlen
muß, was die Frau auswählt. Soll ſich der
Mann durch das Waren-Beſchauen vor den
Geſchäftsfenſtern ſelbſt den Strick um den
Hals legen, an dem er zur Schlachtbank ge-
führt, wo ihm zur Ader gelaſſen wird?“

Alſo wettert mein Freund. Da er unbeweibt
iſt, bleibt mir ſein Zorn gegen die Auslagen
von ſolchen Dingen, die ein Frauenherz mit
Entzücken erfüllen, unverſtändlich. Eine Ver-
ſtändigung mit ihm über dieſen Punkt war
mir nicht möglich. Um ihn nicht unnötig in
die Hitze zu bringen, ſehe ich mir ſolche Sachen

aus Wiſſensdurſt natürlich nur dann an,
wenn mein alter Knurrhahn nicht dabei iſt.

Das geſchah auch dieſer Tage. Jch erzähle
keine 'Neuigkeit durch die Mitteilung, daß die
Schaufenſterauslagen gerade jetzt von wunder-
barer Reichhaltigkeit, Schönheit, Gediegenheit
erfüllt ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, wenn
darob alle Frauengemüter in Aufruhr geraten.
Es geht ganz natürlich zu.

Aufmerkſam betrachtete ich die edlen Hut-
formen für die dazugehörenden reizenden
Damen. Neben mir ſtand ein junges, eben-
falls ſehr reizendes weibliches Weſen. Unwill-
kürlich blickte ich auf, um zu ſchätzen, welcher
Hut wohl am ſchönſten dieſes Köpfchen kleiden
werde. Es ſaß bereits ein Hut in Glocken-
form oben. „Gnädiges Fräulein,“ ſagte ich
lächelnd, „Jhr Hut hat 5,50 M. gekoſtet!“

Blitzſchnell wandte mir die junge Dame ihr
Geſicht zu, in das eine bezaubernde Röte ge-
ſtiegen war.

„Woher wiſſen Sie?“ kam es von
Lippen.

„Sie tragen noch die Preisangabe an
Jhrem Hut!“ erwiderte ich. So war es auch.
Sie hatte eingekauft und die Verkäuferin
hatte vergeſſen, den Preis zu beſeitigen.

„Und mit dem Hute bin ich durch die ganze
Stadt gelaufen!“ klagte ſie.

Aber es war nicht ſchwer, ihren Gemüts-
zuſtand ins Gleichgewicht zu bringen. hm.

ihren

Doch eine neue Schule
Und ausgerechnet in der Nähe des Schlacht-

hofes?
Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns nach-

ſtehende Zuſchrift zu, die, gerade jetzt vor der
Entſcheidung, größte Beachtung verdient:

„Nach einer Vorlage an die Stadtverord-
neten ſoll für die Oberrealſchule in der Nähe
der Leſſingſchule ein Proviſorium in Geſtalt
eines „Pavillons“ mit 15 Klaſſen geſchaffen
werden, welcher Bau ſpäter als Volksſchule
Verwendung finden ſoll. Das wäre dann mit
den jetzigen 8 Klaſſen eine Volksſchule von
23 Klaſſen, alſo eine große Schule, eine ſo
große, wie ſie wohl für den ſchmalen
Streifen Bauland zwiſchen Bahn und
Saaleniederung kaum gebraucht werden wird,
jedenfalls als Volksſchule nicht ge-
baut werden würde, denn da draußen
werden ja Wohnhäuſer kaum gebaut. Dagegen
hörte man ſchon wiederholt klagen, daß die
neue Albrecht-Dürer-Schule ſchon Oſtern 1930
überfüllt ſein werde. Weiter wird hinter der
Gagfah-Siedlung ein neues Viertel gebaut.
Jn dieſer Gegend herrſcht lebhafte Entwicke-
lung im Wohnungsweſen.

Deshalb ſollte man in einer Zeit, in der
man wenig Geld hat, auch das Proviſorium
der Oberrealſchule, das ſpäter als Volksſchule
Verwendung finden ſoll, an eine Stelle ſetzen,
wo wirklich eine neue Volksſchule durch den

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vierzehn Tage nach der 1. Stadtverord-
netenſitzung ſollen die Bürgermeiſter gewählt
werden. Am 16. Dezember. Die Bürger
Merſeburgs ſehen dieſer Wahl mit großem
Intereſſe und noch größeren Befürchtungen
entgegen.

Die letzten Wahlen, durch welche die Ent-
ſcheidung kommender Ereigniſſe in die Hand
der Bürger gelegt worden ſind, haben äußerſt
ſchwierige Verhältniſſe gezeitigt: 15 bürger-
liche Staötverordnete ſtehen 15 der Linken
gegenüber. 15 zu 15 Stimmen haben die frei-
gewordenen Magiſtratsämter: Oberbürger-
meiſter, Bürgermeiſter und einen beſoldeten
Stadtrat zu beſetzen.
Die Stimme des Stadtverordnetenvorſtehers
iſt in dieſem Falle nicht ausſchlag-
gebend. Auch das naivſte Gemüt muß aus
dieſer Zuſammenſetzung der Stadtverordneten
herausfinden, daß ohne Kompromiſſe
dieſe überaus wichtigen Wahlen, die auf 12
Jahre Merſeburgs Geſchick entſcheiden, nicht
vor ſich gehen knönen.

Ein va-banque-ſpielen, daß das Los ent-
ſcheiden ſoll, wäre geradezu Frevel. Einmal
iſt es geglückt, als neulich bei der Wahl des
Stadtverordnetenvorſtehers das Los den bür-
gerlichen Vertreter traf. Doch dieſer Erfolg

Aus Kreiſen der Merſeburger Wirt-
ſchaft, die von banger Sorge erfüllt wird,
werden wir gebeten, die neuen Forderungen,
die an die Stadt herantreten, ſo u. a. Schul-
bauten, Anleihe für Notſtandsarbeiten, auf
ihre finanzielle Tragbarkeit hin zu unter-
ſuchen. Wir kommen dem Erſuchen gern nach
und glauben die Dinge ſo zu ſchildern, wie
ſie in Wirklichkeit liegen:

Nun ſoll doch noch ein Neubau für die
Oberrealſchule errichtet werden, für den
300 000 Mark an Baufoſten und 110000 Mark
für Jnventar ausgegeben werden ſollen. Was
nicht im Schulneubaufonds da iſt, ſoll auf An-
leihe genommen werden. Bei der Vorlage
über Nachbewilligungen bei der Albrecht-Dü-
rer-Schule von rund 68000 Mark iſt dieſer
Fonds auf 232000 Mark angegeben. Es ſind
alſo noch 164 000 Mark verfügbar, ſo daß, mit
den üblichen Ueberſchreitungen, etwa

260 000 Mark auf Anleihe
kämen. Bei ſolchen Zahlen kommt in der
jetzigen ſchweren Zeit dem ſteuerzahlenden
Bürger doch manches Bedenken, beſonders,
wenn man bedenkt, was in den letzten Mo-
naten alles ſchon bewilligt iſt. Erſt die An-
leihe von 400 000 Mark für Notſtands-
arbeiten, dann der ſicher nicht billige An-
kauf des Haringſchen Grundſtücks hinter
dem Rathaus, dann die Hickethierſche Jn-
ſel,, vorher das Hohndorfer Holz. Die
Baukoſten des Ambigrundſtücks ſind um 20 000
Mark überſchritten. Wenn man das
alles zuſammenrechnet, ſo kommen eine ganze
Reihe von Hunderttauſenden heraus, auch
wenn man die genauen Zahlen über die Grund
ſtücksankäufe nicht weiß.
Sicher ſind das alles Maßnahmen, die, jede
für ſich betrachtet, gut und ſchön und wün-
ſchenswert ſind, aber die Koſtendeckung
müßte doch Bedenken hervorrufen! Alle die
genannten hohen Ausgaben ſind nicht wer-
bender Natur, ja koſten der Stadt ſogar noch
etwas und nicht Geringes. Das Haringſche
Haus wird weggeriſſen. Jm Hohndorfer Holz
müſſen Spazierwege angelegt werden. Auf
die Hickethierſche Jnſel ſoll ein Freiluftbad
kommen, und die Schulen und die Notſtands-
arbeiten bringen auch keine Reinerträge ein.

Wohnhausbau bald nötig werden wird, alſo
in der Nähe der Gagfah-Siedlung, und nicht
in eine inbezug auf den Wohnhausbau
ziemlich ſtill ſtehende Gegend, für
die die vorhandene, auch eben erſt eingerich-
tete Leſſingſchule auf abſehbare Zeit den Be
darf decken kann. Deshalb ſcheint die ſpätere
Verwendung des beabſichtigten Neubaues als
Volksſchule wohl nur ſo eine Art Entſchuldigung zu ſein, daß man „entgegen
der bisherigen Einſtellung, nun doch zu einem
Neubau kommt.

Wenn ſich der nicht, wenigſtens vorläufig
nicht, vermeiden läßt, da ſollte man auch das
Proviſorium an einer Stelle ſchaffen, wo tat-
ſächlich bald ein Raumbedarf für die Volks-
ſchule eintritt. Die vorübergehende Unbequem-
lichkeit für die Oberrealſchule müßte in Not-
zeiten dafür eben einmal in Kauf genommen
werden.“

h r h a
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Die Anleihen ſind jetzt, wenn man ſie über
haupt erhält, nicht unter 10 Prozent zu
haben, wozu noch die Amortiſation tritt.
Auf der anderen Seite ſind die Polizei-

koſten nach den Zeitungsangaben um Zehn-
tauſende höher, als man annahm, und weiter
haben offenbar offiziöſe Erörterungen ge-
ſtanden, nach denen zu befürchten iſt, daß Mer-
ſeburg bei der Ueberweiſung der Ein-
kommenſteuer ſchlechter wegkommen wird
und zwar erheblich. Ob bei der ſchlechten
Konjunktur auf der andern Seite die Steuern
voll eingehen werden, iſt doch ſehr fraglich. Die
Geſchäftsleute klagen ſehr über

das ſchlechte Weihnachksgeſchäft,
denn niemand hat jetzt Geld. Die Lohn-
ſummenſteuer wird bei den vielen Entlaſſun-

zwiſchen Scylla und Charybdis.
Um die zu künftigen Merſeburger Bürgermeiſter.

Soll Forkunga entſcheiden

Finanzielle Skadtſorgen.

war nicht ſo wichtig, da er nur auf 4 Wochen

wahl,
hie Dr. Moſebach, hie Koenen.

des ganzen deutſchen Reiches machen, wenn ſie
ſich auf das Los verließen, das totſicher dies
mal Herrn Koenen treffen würde.

Darum verlangen die Wähler von Merſe-
burg, daß die
denen ſie ihre Stimme und ſomit das Ver-
trauen gaben, mit großer

Ueberlegung und Klugheit
zu handeln und verhandeln mögen. Grau iſt

Oder will man es wagen, nach verlorener
Schlacht ſich ſtolz in die Bruſt zu werfen und
ſich zu rühmen: „Jch bin meinem Grundſatz
treu geblieben und habe jeden Kompromiß
abgelehnt, wenn auch die Stadt für ein Dutzend
Jahre unter die Herrſchaft der Roten ge-
kommen iſt.“

Damit würden wir unſeren alten, böſen
Ruf von neuem aufleben laſſen, der ſchon ſeit
dem Mittelalter in aller Welt bekannt war,
da man zu einer verlorenen Sache oder Perſon
zu ſagen pflegte: „Das iſt in Merſeburg“.

gen. Die Laſten der Erwerbsloſenfür-
ſorge ſteigen.

Bei dieſem düſtern Bild muß ſich der
Steuerzahler doch bei jeder Ausgabe fragen,
ob es denn wirklich keinen billigeren Weg
gibt.

Ein Mann in bedrängten Vermögensver-
hältniſſen kann ſich eben keine neue Zimmer-

Vorhandenen begnügen, wenn es auch nicht
mehr ganz modern iſt und andere es ſchöner
haben.
Die Hoffnung auf baldige Eingemein-

dung kann man wohl jetzt auch nicht haben,
nachdem der Herr Miniſterialdirektor aus
den Jnnenminiſterium mit ſeinem Plan eines
Zweckverbandes zur Verteilung der Leunga-
ſteuern herausgekommen iſt. Wie man aber
aus der Preſſe erſah, ſcheint auch dieſer Plan
nur Gegner zu haben, ſo daß ſicher ſo ſchnell
aus ihm nichts werden wird.

Auf der anderen
ſteuerprogramm eine

5jährige Sperrfriſt gegen Erhöhung der
Realſteuern

vorgeſchlagen, und dieſer Vorſchlag wird wahr-

Seite wird im Reichs-

ſten Sparſamkeit auf. Keine neuen Bauten
dürften begonnen werden, im Bau begriffene
ſeien einzuſtellen. Keine nicht unbedingt not-
wendige Ausgabe dürfte gemacht werden, vor
allem keine, für die nicht Deckung da ſei.

UAnd hier
Ankäufe werden beſchloſſen, die ganz gewiß
zweck mäßig, aber nicht gerade jetzt nötig
ſind. Hohe Anleihen will die Stadt aufneh-
men, obwohl dauernd in der Zeitung ſteht, daß
der Anleihemarkt den Kommunen zur Zeit
verſchloſſen ſei. Einnahmen kann man aus
dieſen Beſchlüſſen nicht erwarten, ſondern hat
nur hohe Laſten, denn auch geſtundete Kauf-
gelder müſſen doch verzinſt und irgendwie ein-
mal getilgt werden.

All das kann den
denklich ſtimmen.

Werden wir das alles überhaupt be
zahlen können?

Werden wir Anleihen zu tragbaren Bedin-
gungen erhalten? Und vorher darf doch nicht
angefangen werden, denn Bankkredit iſt ja jetzt
überhaupt unbezahlbaz, und fliegende Schul-
den ſollen doch in ſolcher Lage nicht gemacht
werden.

Da ſcheint es doch nötig, daß der Magiſtrat
vor der Beſchlußfaſſung über eine neue An-
leihe doch erſt einmal

einen finanziellen Überblick
gibt, wie ſich das Bild für 1930 ſtellt und wie
er ſich die Deckung all der neuen Belaſtungen
bei den vorausſichtlich verminderten Einnah-

Steuerzahler wohl be-

Gültigkeit hat. Anders die Oberbürgermeiſter-

Merſeburgs Bürger würden ſich zum Geſpött

bürgerlichen Abgeoroöneten,

alle Theorie, wenn man in die Praxis ſteigt.

einrichtung leiſten, ſondern muß ſich mit dem Ruſſen, einem nicht.
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zugeſtimmt werden könnte, wenn er überhaupt
nötig iſt und wenn man ſich in dieſer Notzeit
nicht doch anders helfen kann. Hat doch ſogar
der reiche Zweckverband Leuna erklärt, da
es ihm die jetzige finanzielle Lage unmögli
mache, die beabſichtigten Badeanlagen in dem
Gehölz an der Saale durchzuführen. Sollte
die finanzielle Lage Merſeburgs ſo viel gün-
ſtiger ſein? Da ſcheint es nicht unangebracht,
ein Fragezeichen zu machen!

Videant consules!

Liederabend Ria Ginſtker.
Das 2. Konzert des Merſeburger Muſik

vereins.

Es iſt wahr: All das, was man im voraus
von Ria Ginſter berichtete, traf zu. Es gab
einen Liederabend, der wirklich erwärmte.
Das machte Ria Ginſters über alle Zweifel
erhabene Kunſt. Kunſt? Kunſt und Na
tur. Man muß den Klang ihrer Stimme ge-
hört haben. Jhr Piano? Prachtvoll,
flötenweich, hauchend angeſetzt. Alles Tech-
niſche makellos, Regiſter allsjeglichen, mühe-
loſes Singen, wirkliches Singen.

Triumph ihrer Kunſt beim wortloſen Sang
von Serge Prokofieffs pianiſtiſch erſonnenes
„melodies ſans paroles“ verführeriſche
Diſſonancenkunſt, Triumph bei Debüſſys im-
preſſioniſtiſch untermalten Produkten!

d

Triumph auch bei den Aelteren (nun ſchon
Aelteren!), Händel, Mozart, Schubert, Richard
Strauß. Was Ria Ginſter am beſten
„lag“? Schwer zu ſagen. Alles. Liedkunſt
jedenfalls noch mehr als. Mozarts Koloratur
(„Misera dove son“). Ria Ginſter lebt in
ihrer Kunſt. Alles iſt natürlich.

r

So konnte ſie erwärmen. Dazu: Welch
eine Stimme, die vom zarten Hauch bis zum
machtvollſten Forte ſich dehnen kann, aufrich-
ten, emporrecken!

Ein wertvoller Abend, den uns der Muſik-
verein beſchert. Auch intereſſant. Gar zu
häufig iſt die Begegnung mit Debüſſy, vor
allem mit Prokofieff, dem jungen, letzten

Beſonders in der Lied-
kunſt. Das Wort „Liederabend“ verlor
alles Hemmende. Es ward gegeben und
empfangen. Zuletzt regnete es Zugaben nach
hagelndem Beifall.

Am Flügel ſaß Herr Ludwig Kaiſer und
meiſterte den „Steinweg“. Er war ein treff-
licher Mitkünſtler und ſo ziemlich zur Hälfte
am Erfolg beteiligt. Feines, feinſtes Mit-
erlebnis war ſeine „Begleitung“! Sein An-
ſchlag hatte Licht, Schatten und ſchönes Piano
(da, wo neuere Technik ſeinen Arm leitete,
„Bewegung“ im Wortſinne).

Einen Rückfall in ältere Spielweiſe wird
er wohl künftig meiden, um hier und da un-
edler Stärkewirkung zu entgehen. Alles in
allem: Ein wackerer Künſtler, dem vieles zu
danken war. Alfred Stiehler.

ſcheinlich der einzige ſein, der ſchnell durch- Tgeht, denn er koſtet Reich und Staat nichts und Wekkervorherſage.

2 r f D o ſ 9 3 n D STee Wert re Rtgheher r unſer In der Nacht vom Mittwoch zum Don-
Stabdtetag ſorde eine Mitglieder zur außer nerstag war die Temperatur beim Herein-

fluten warmer Luft bis auf 9 Grad geſtiegen.
Am Donnerstag ſelbſt kam kältere Luft in 2
ſtarken Staffeln von Weſten heran Die erſte
Front brachte ſchwere Regenſchauer und Wind-
böen bis 22 Meter in der Sekunde. Die
zweite Front kam um 15,30 Uhr an, wobei

jeder die Temperatvur ſchnell ſank und der
Wind zunahm. Jn dieſer Zeit konnten Böen
bis 31 Meter gemeſſen werden. Eine länger
anhaltende Beruhigung des Wetters ſcheint
noch nicht einzutreten, da ſich das Sturmge-
biet nach Weſten hin bis Jrland erſtreckt. Die
Temperuturen werden noch etwas weiter zu-
rückgehen, ſo daß ſich in den höheren Gebirgs-
lagen eine Schneedecke halten kann.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Vor-
übergehend etwas kühler, im Hochharz
und einzelne Schneeſchauer.

—cZTTTDD

G. d. A.-Monaksverſammlung
Die am Mittwoch abgehaltene Monatsver-

ſammlung erfreute ſich eines ſehr guten Be-
ſuches. Der 1. Vorſitzende begrüßte die Erſchie-
nenen herzlichſt und gab ſodann die verſchie-
denen Eingänge bekannt. Beſonders wurde
auf die Wochenendkurſe hingewieſen. Jeder
Teilnehmer erhält freie Fahrt und das erfor-
derliche Schreibmaterial koſtenlos. Ferner
wurden die Neuwahlen der Beiſitzer zum
Schlichtungsausſchuß in Halle vorgenommen
und einſtimmig die bisherigen Kollegen wie-
dergewählt. Eine rege Ausſprache ſetzte bei
der Beſprechung über den 5 Uhr Labdenſchluß
am Heiligabend ein. Es wäre zu wünſchen,

men denkt. Ein ſolches Finanzprogramm wenn das kaufende Publikum alle ſeine Ein-
gen auch kaum den vorgeſehenen Ertrag brin- müßte doch vorliegen, ehe einem Schulneubau käufe ſo frühzeitig tätigte, daß alle Verkäufer

bentGa isch
Goldmann Schuhe

Denn Goldmann Schuhe sind praktisch, schön und preiswert
und erwecken überall Freude!

Gebrüder Goldmann Merseburg
Kleine Ritterstrabe 4
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und Verkäuferinnen endlich einmal Zeit und
Gelegenheit haben, das Feſt mit ihren Ange-
hörigen feiern zu können.

Anſchließend hielt der 1. Vorſitzende, Koll.
Beiſter, einen hochintereſſanten Vortrag über

Giganten der Technik.
An zahlreichen Lichtbildern konnte der Vor-
tragende den Anweſenden einen großen Ein-
blick ron der früheren Technik bis zur heuti-
gen geben. Was da an der Leinwand vor-
überzog, war ganz gewaltig in ſeinen Aus-
maßen und Leiſtungen, die Maſchinenkraft
heute vollbringt. Mit dieſem Vortrage hat
der GDA. ſeinen Mitgliedern im Rahmen ſei-
ner Bildungsveranſtaltungen wieder etwas
Vorzügliches geboten, das bewies auch der
reiche Beifall am Ende der Vorführungen.

Zum Schluß der Verſammlung gab der 1.
Vorſitzende nochmals bekannt, daß am Sonn-
tag, den 29. Dezember 1929 im großen Saale
des „Strandſchlößchen“ die Weihnachtsfeier für
Groß und Klein ſtattfindet. Die Jugend-
gruppe wird ein ſchönes Weihnachts-
märchen aufführen. Ein gemütliches Bei-
ſammenſein beſchloß den beſtens verlaufenen
Abend.

Landrak Dr. Guske
zu den Anſchuldigungen.

Erſte Sitzung im neuen Kreishaus.
Zunächſt ein feierlicher Akt: Die erſte

Sitzung im ſchönen, holzgetäfelten Sitzungs-
zimmer des neuen Kreishauſes. Landrat Dr.
Guske eröffnet die Sitzung und bringt zum
Ausdruck, daß es dem Kreistag möglich ſein
werde, im neuen Kreishaus die gleiche frucht-
bringende Arbeit zu ermöglichen, wie es fünf-
zig Jahre im alten Kreishaus der Fall ge-
weſen iſt.

Landrat Dr. Guske ſtellt feſt, daß alle 28
neuen Abgeordweten anweſend ſind und die
Wahl gültig iſt. Sodann werden die Wahlen
(Schriftführer uſw.) vorgenommen.

Landrat Dr. Guske ging darauf auf die
Vorgänge der letzten Tage

im Landkreis ein, die zu einer Schädigung
führen könnten. Regierungsrat Gringmuth
hat am 24. November an den Senatspräſidenten
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt,
daß ſeit Jahren Kreisgelder verwüſtet worden
ſeien. Ferner hat Reg.-Rat Gringmuth ein
Schreiben auf Erſuchen an Reg.- Präſident v.
Harnack gerichtet, in dem er ſich auf einen
Gewährsmann beruft.

Dieſes Schreiben wurde von Senatspräſi-
denten Grützner durch ein weiteres Schreiben
ergänzt, daß Landrat Dr. Guske den damali-
gen Regierungspräſidenten erſucht habe, eine
Abberufung Grützners zu verſuchen.

Landrat Dr. Guske wiederholt dann Vor-
gänge in einer Preſſebeſprechung, auf die wir
noch näher zurückkomnmen werden.

Der Kreis beſitzt, ſo führte der Landrat
weiter aus, einen Reingewinn von 4 363 145
Mark, nach Abzug der Schulden. Dieſe Feſt-
ſtellung wurde vorgenommen am Sonnabend
und Sonntag bis ſpät in die Nachtſtunden, ſo
daß bei manchen Leuten, die von außen ſehen
konnten, wie fieberhaft gearbeitet wurde, der
Gedanke aufgetaucht ſei, es ſtimme etwas nicht

Die Prüfung der Kommunalkaſſe habe nichts
ergeben, was irgendwie in Unordnung ſei.
Die Verhandlungen, auf die wir noch aus-

führlich zurückkommen werden, gehen weiter.

Nicht in der dritten Perſon.
Auf eine Anfrage aus Reichstagskreiſen

erklärte der Reichsminiſter des Jnnern, daß

Sturmeswüten.
Der geſtrige Sturmtag übertraf alles bis-

her Dageweſene. Unvermutet und unvermit-
telt brach morgens, gegen 11 Uhr, das erſte
Unwetter los. Es kam mit ſo elementarer
Gewalt, daß es ein kleines Mädchen, das aus
dem Schulhof der Albrecht-Dürer-Schule kam,
packte und gegen die weiße Ausgangspforte
warf. Jn demſelben Augenblick, während das
Kind noch dalag, fiel ihm ein Dachziegel auf
den Kopf und verurſachte eine große blutende
Wunde. Die Kleine mußte in ärztliche Be
handlung gegeben werden.

Ein Vater, der ſeinen Sohn entſchuldigen
wollte, wurde von der Dürerſtraße

abgetrieben über die Felder
nach der Frieſenſtraße hin. Ein paar Kinder,
die in ein kleines Buſchwerk neben dem be-
rüchtigten Düngerhaufen in der Thietmar-
ſtraße geweht wurden, konnten nur mit Hilfe
einiger Mitſchüler aus dieſem unfreiwilligen
Zufluchtsort befreit werden.

Die Straßen im Jnnern der Stadt waren
mit Ziegelſteinen überſät. Es war wohl jeder
froh, der mit heiler Haut davonkam. Hüte
flogen in die Luft und ſchlugen minutenlang
Rad. Ei, da kann man laufen lernen, wenn
man auch nicht will!

Vor allem hatte der weſtliche Stadt-
teil unter dem Sturm zu leiden. Jn der
Annenſtraße, Lauchſtädter Straße, Reinefarth-
ſtraße, Halleſche Straße uſw. waren viele Dach-
ziegel und Putz herabgeriſſen worden. Am
Teich vor der zukünftigen Stadthalle
wurde

eine große Pappel vom Sturm umgelegt.
W

Schaukaſten Einbrecher
am Werkfe.

Polizeipräſident von Weißenfels teilt
mit:

Jn der Nacht zum Freitag wurde im Hauſe
Gotthardtſtraße 28, Filiale Otto Flem-
ming, durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe
von der Straße aus, Schokolade und Zucker
oble im Geſamtwerte von etwa 10 M. ge-
tohlen.

Jn derſelben Nacht wurde bei der Firma
Dobkowitz ebenfalls ein Schaukaſten er-
brochen und daraus Schals im Werte von
6 M. entwendet.

Jn der gleichen Nacht zum 13. Dezember
wurden aus einem am Hauſe Markt 19 hän-
genden Schaukaſten fünf Oberhemden geſtoh-
t Eigentümer iſt der Kaufmann Bernh.

aitza.

Einen Eltern- und Familienabend
veranſtaltet wie aus dem Anzeigenteil er-
ſichtlich die Kirchengemeinde St. Maximi
Am Sonntag, abends 8 Uhr, im oberen
Saal des Schloßgartenſalons. Der Zeit ent
ſprechend wird er adventlichen Charakter tra-
gen. Eltern und Kinder der Gemeinde ſind
herzlich eingeladen.

Kriegsbeſchädigkenverſammlung
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsver

bandes deutſcher Kriegsbeſchädigten und Krie-
gerhinterbliebenen hielt am Dienstagabend im

die Anrede von vorgeſetzten Beamten in d

in guten Quaſitat

Vereinslokal Monatsverſammlung ab.

Pappeln fallen,
Menſchen werden weggekrieben.

Herr

en zu niedrigsten Preisenmen Komplſette Zſmmefeſnrichtongen S iugo
nZzahlungserleichteron gen

Jn den Michelwerken in der Nulandtſtraße
wurde die ganze Wand eines großen Lager-
ſchuppens eingedrückt. Auch in den Anlagen
wurden viele Aeſte herabgeriſſen.

Sonderbar, daß gleich nach dem erſten
Sturm ein kleines, Flugzeug über
unſere Stadt eilte, das allgemeines Aufſehen
erregte. Böenartig wiederholte ſich das Un-
wetter noch mehrere Male, bis es ſchließlich in
ſpäter Nachtſtunde zum Dauerzuſtand aus-
artete.

Jn ſchwerſter Gefahr.
Der Sturmwind riß u. a. in der Gotthardt-

ſtraße eine große Menge Ziegel von einem
Dache, die mit lautem Gepraſſel auf die
Straße ſtürzten. Ein junger Mann, der in
dem gleichen Augenblick vorüberging, konnte
ſich nur durch einen raſchen Seitenſprung vor
der ſchweren Gefahr retten. Die Ziegel, die
ans ziemlicher Höhe abſtürzten, hätten ihm
nur zu leicht ſchweren Schaden zufügen
können.

e

Der Wind, der Wind
Am VDonnerstag, gegen 23.30 Uhr, kamen

zwei Rabfahrer, die in ſcharfem Tempo die
Weißenfelſer Straße in Richtung Merſeburg
fuhren, ſchwer zu Fall. Der vordere der bei-
den, der anſcheinend ſein Fahrrad gegen den
Sturm nicht behaupten konnte, ſtürzte zuerſt,
und der andere, der nicht ſchnell genug die
Bremſe betätigen konnte, ſtürzte über den
erſten hinweg. Beide erlitten Verletzungen,
die allerdings nur geringfügiger Art waren.

Bekämpfung der Schafräude.
Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt

einem Runderlaß des preußiſchen Landwirt-
ſchaftsminiſters entnimmt, wurden im Jahre
1928 in Preußen zur Tilgung der Schafräude
in 22 Regierungsbezirken und 45 Kreiſen
Heilverfahren zur Anwendung gebracht. Da-

hörenden Vereine und Verbände werden ge
beten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Stahlhelm. An der Kundgebung für
den Volksentſcheid am 15. Dezember teilzu-
nehmen, iſt für alle Kameraden unbedingt
Pflicht. Angehörige und Freunde möglichſt
zahlreich mitbringen.

„Die flandriſche Glückskette.“
Der Unfug hört nicht auf.

Sie iſt nicht totzukriegen, dieſe ſogenannte
„flandriſche Glückskette'. Auch in Erfurt
ſpukt ſie wieder mal herum. Es erhalten
Leute Briefe mit der Aufforderung, dieſe drei-
mal abzuſchreiben und an Bekannte weiter-
zuſenden. Dann würden ſie „Glück“ haben.
Jm anderen Falle Pech!

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß
auf ſolchen Unfug immer noch Menſchen her
einfallen. Aber es gibt anſcheinend noch ge-
nug von der Sorte, die leider nicht alle wird.
Unſeren Leſern aber empfehlen wir dringend,
ſolche Glücksbriefe in den Papierkorb zu
ſtecken. Das einzige Unglück, das dadurch ent-
ſteht, erleidet die Poſt. die dann ſoundſoviele
Briefmarken weniger verkauft

Die Linolenmarbeiten für den Rathaus-
anbau in Merſeburg ſollen vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt, Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden abgeholt werden. (Siehe An-
zeige.)

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den
14., 7.30 Uhr, für A: „An allem iſt Hütchen
ſchuld“. Wiederholung für D nicht Sonn-
abend, den 21. Dezember, ſondern infolge
Spielplanänderung bereits Mittwoch, den 18.
Kartenausgabe 16. bis 18. Sonntag, den
15., 8 Uhr (Moritzkirche), 3. Sonderveranſtal-
tung „Ein Weihnachtsſingen alter deutſcher
Volkslieder“. Karten von 1,50 bis 2,50 M. in
beſchränkter Zahl noch verfügbar. Ge-
ſchäftsſtelle: Halle, Martinsberg 15 (Ruf
21 643).

Nus der Amgebung.
Ein lehrreicher Vorkrag

bei wurden 101 Beſtände mit 13654 Schaffen
(gegenüber 177 Beſtänden mit 14373 Schafen
im Vorjahre) behandelt. In der Verbreitung
der Schafräude iſt ſomit ein weiterer Rückgang
feſt zuſtellen. Dabei haben umfangreiche un-
vermutete Reviſionen der Schafbeſtände ſtatt-
gefunden. Auch in dieſem Jahre iſt das Bade-
verfahren am häufigſten zur Anwendung ge-
langt und hat die beſten Erfolge gezeitigt. Es
gelangten faſt ausſchließlich Schwefelkalkbäder

zur Anwendung, die ſich gut bewährt haben.
Von 56 dem Badeverfahren unterworfenen
Beſtänden mit 6868 Schaffen wurden 51 Be-
ſtände mit 6148 Schafen mit Schwefelkalkbädern
behandelt. Von den 51 Beſtänden ſind 48 mit
5194 Schafen geheilt worden. Mit Kreſol-
bädern ſind drei Beſtände mit 585 Schafen be-
handelt und geheilt worden. Der Gasbehand-
lung wurden 23 Beſtände mit 3577 Schafen
unterworfen, von denen 22 Beſtände mit 3068
Schafen geheilt worden ſind. Von Schmier-
kuren wurde in 22 Beſtänden mit 3209 Schafen
Gebrauch gemacht; die Erfolge laſſen ſtark zu
wünſchen übrig. Der Miniſter erſucht, auch
weiterhin die Bekämpfung der Schafräude
durch vermehrte Anwendung der Schwefelkalk-
bäder und durch umfangreiche Unterſuchungen
der Schafbeſtände zu unterſtützen.

Ernannt zum R. und FoR. wurde der
Oberförſter Grube in Neumünſter, Regie-
rungsbezirk Schleswig, unter Uebertragung
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den müſſe. Dagegen ſei die Amtsbezeichnung
ein Beſtandteil des Amtes, und der Beamte
könne im amtlichen Verkehr verlangen, daß
ihm gegenüber ſeine Amtsbezeichnung ange-
wendet werde.

Verkehrsſtörung.

Die enge Einfahrt zur Schulſtraße, die ja
nun verbreitert werden ſoll (zwei Bäume ſind
der Not wendigkeit ſchon zum Opfer gefallen),
wurde am Donnerstag noch einmal einem
Dampftrecker zum Verhängnis. Der Trecker,
der einen großen Dampfpflug zog, konnte die
ſcharfe Ecke nicht überwinden, und es dauerte
geraume Zeit, bis die ſchwere Maſchine weiter-
gebracht werden konnte. Bei dem lebhaften
Verkehr, der ſich zur gleichen Zeit dort ab-
ſpielte, machte ſich die Verkehrsſtörung recht
nnangenehm bemerkbar. Das Uebel, das ſich
an dieſer Stelle ſchon öfter zeigte, wird nun
bald behoben ſein.

Radlerpech.
Am Mittwoch nachmittag bog in ſchnellem

Tempo ein Radfahrer von der Clobicauer
Straße in den Preußenring ein. Die Straße
iſt aber durch den vielen Regen aufgeweicht,
ſchließlich in Furchen wieder getrocknet. Der
Radler fuhr aber im gleichen Tempo weiter,
und durch die vielen Stauchungen brach das
Fahrrad zuſammen. Der Radfahrer ſtürzte ſo
unglücklich, daß er ſich die rechte Hand nicht
unbedeutend verletzte und den Arzt aufſuchen
mußte.
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gehend wurden zunächſt die Sparmaßnahmen
der Reichsregierung gegenüber den Kriegs-
beſchädigten ſowie Entſcheidungen des Reichs-
verſorgungsgerichts Berlin über die Aus-

legung verſchiedener Paragraphen des RVG.
behandelt.
verband
Reichstag
leſung.

Weiterhin kamen die vom Reichs-
gegen die Sparmaßnahmen dem

übergebenen- Eingaben zur Ver-

Berechtigten Mißmut erregte es, daß zuerſt
die Sparmaßnahmen bei den Schwerkriegs-
beſchädigten angewendet werden. Jn den
kommenden Jahren iſt es einem Kriegsbeſchä-
digten nicht mehr möglich, ſich ein eigenes

geſperrt iſt.
bei

eingeſetzt.
geſetzten Nachunterſuchungen

Dievorgenovmmen.

digte
fähigkeit zuerſt arbeitslos werden.

Um die große Notlage
Kriegerwaiſen und arbeitslos
Kriegsbeſchädigten etwas zu
ſichtigt die Ortsgruppe, am 21. Dezember
„Tivoli“ eine
zu veranſtalten.
nicht allzu hoch,
können.

Mitglieder,

weiterer
Kamerad

laſſen. Nach Erledigung
Angelegenheiten ſchließt

Verſammlung.

Häuschen bauen zu können, weil eine weitere
Bewilligung einer Kapitalabfindung der Rente

Weitere Sparmaßnahmen haben 2der Auszahlung der Erziehungsbeihilfen
für in der Lehre ſich befindliche Kriegerwaiſen

Durch die ab 1. Oktober wieder ein-
werden

bei einem großen Teil, hauptſächlich bei den
innerlich Kranken, erhebliche Rentenkürzungen

Not in den Kreiſen der
Kriegsopfer wird durch die Kürzung der Ren-
ten ganz bedeutend verſchärft, teilweiſe wirkt
ſie ſich kataſtrophal aus, da ſehr viel Beſchä-

wegen ihrer gewiſſen Minderleiſtungs-

der bedürftigen
gewordenen

mildern, beab-
im

Weihnachtsbeſcherung
Die Mittel hierzu ſind leider

doch hofft die Ortsgruppe,
durch Spenden die Feier etwas verſchönern zu

Nachdem die Steuerkarten für 1930
fertiggeſtellt ſind, veranlaßt der Vorſitzende die

ihre Karten wegen der Steuer-
ermäßigung beim Finanzamt nachtragen zu

interner
Starkegegen 11.30 Uhr die ſehr anregend verlaufene Muſik. Stahlhelmkapelle Halle,

der Forſtinſpektion Merſeburg-Sanger-
hauſen zum 1. April 1930.
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Vereine, Veranſktalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Hinter Harems-

mauern“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Sonnabend und Sonntagnachmittag, jeweils
15 Uhr, Filmvorführung von Weihnachts
märchen.

Union- Theater. „Das Findelkind von
Singapore“ ſowie „Die Verführerin“.

Mandolinen- und Lautenorcheſter, Merſeburg
Sonnabend, 14. Dezember, im kleinen Saal des
„Caſino“.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarz-weißz-rok.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 14. Dezember.
20 Uhr,. im „Alten Deſſauer“, Monatsver-
ſammlung. Gäſte herzlich willkommen.

Der Wehrwolf, Ortsgruppe Merſeburg.
Am Sonnabend, 14. Dezember, in der „Grünen
Linde“, 20 Uhr, Verſammlung der Ortsgruppe.
Am Sonntag, 15. Dezember, 20 Uhr, im „Ca-
ſino“, öffentliche Kundgebung für den Volks-
entſcheid. Erſcheinen aller Kameraden iſt
Pflicht.

Königin-Lniſe-Bund. Sonntag, 15. Dezember,
20 Uhr, im „Caſino“, öffentliche Kundgebung
für den Volksentſcheid, veranſtaltet vom Aus-
ſchuß für das Volksbegehren. Erſcheinen aller
Kameradinnen iſt Pflicht.

Ausſchuß für das Deutſche Volksbegehren.
Sonntag, 15. Dezember, 20 Uhr, im großen
Saal des „Caſino“ große öffentliche Kund-
gebung für den Volksentſcheid. Referent:
Herr Schriſtſteller Köhre (Bad Dürrenberg).

Alle der Ar-

über Vogelſchutz.
Oberbeuna. Vor einem gut beſetzten Hauſe

hielt im Jugendheim Lehrer Keller von der
Landwirtſchaftskammer Halle einen Vortrag
über unſere Singvögel. An Hand einer großen
Anzahl Bilder verſtand er es die Zuſchauer zu
feſſeln und ſie mit der Lebensart unſerer hei-
miſchen Vögel vertraut zu machen. Am Schluſſe
ſeiner Ausführungen wies er darauf hin, daß
der Winter, der größte Feind der Vögel ſei
und es gelte, ſie vor Hunger und Kälte zu
ſchützen. Das ſei am beſten durch zweckmäßige
Fütterung und durch Schutz vor Froſt und Näſſe
möglich. Herr Keller richtete noch Worte der
Mahnung an die Jugend und bat den Vögeln
niemals die Neſter zu zerſtören. Herr Lehrer
Hentling dankte zum Schluſſe, dem Redner
ſowie Zuhörern in kurzen Worten.

Einbruch.
Krumpa. Jn der Nacht zum 12. Dezember

wurden aus einem auf einem Feldwege in der
Krumpaer Flur ſtehenden, mit einem Vor-
hängeſchloß verſchloſſenen Werkzeugwagen fol-
gende Sachen geſtohlen:

1 Treibriemen, 2 Meter lang, 10 Zentimeter
breit, 2 Zangen, 2 kl. Hämmer, 25 Schrauben
ſchlüſſel, 2 Schraubenſchlüſſel (Franzoſen), 1
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Oelkanne, 4 Pumpenkolben mit Federn, 1
Büchſe mit verſchiedenen Erſatzſchrauben.

Der Wagen iſt Eigentum des Landwirts
Paul Seibicke in Krumpa. Der Geſamtwert
der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 70 Mark.

b Gänſe geſtohlen.
St. Ulrich. Jn der Nacht zum Freitag

wurden bei dem Landwirt Apelt in St. Ulrich
ſechs Gänſe geſtohlen. Der Stall wurde er-
brochen und die Gänſe an Ort und Stelle ge-
ſchlachtet.

Manteldieb.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstag, gegen

4 Uhr, iſt in das Garderobengeſchäft der
Firma Adolf Kalmann in der Bahnhofſtraße
nach Einſchlagen einer großen Schaufenſter-
ſcheibe ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt und
ein dunkelkarierter Paletot geſtohlen worden.

Dienſt am Rächſten.
Verhütetes Autonnglück.

Lützen. Am Mittwochvormittag, gegen 11
Uhr, fand der Motorradfahrer Oskar Döll
aus Teuditz auf der Leipziger Chauſſee eine
von einem Autohinterrad losgegangene
Scheibe. Nichts gutes ahnend, ſauſte er dem
vor ihm fahrenden Auto nach, erreichte es noch
glücklich, ehe das Hinterrad vom Auto ablief
und verhütete ſo ein den Jnſaſſen des Autos
ſicher drohendes Unglück. Das Auto führte die
Nummer 1IM 1129.

Weihnachksfeier der GrubeLeonhardt
Neumark. Am Sonntag, den 15. d. Mts.,

findet in Schumanns Garten die diesjährige
beits gemeinſchaft Schwarz Weiß Rot ange- Weihnachtsbeſcherung der Kinder der Beleg-
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Nu ärWieder Großfeuer.
Drei Scheunen und Wirtſchaftsgebäude ver

nichtet.

Achelſtädt bei Kranichfeld. Die
Brandkataſtrophe in Teichel war noch in aller
Munde, als in der Nacht zum Donnerstag
hier in Achelſtädt plötzlich die Bevölkerung
durch „Fener“-Rufe aus dem Schlaf geweckt
wurde. Es brannten drei Wirtſchaftsgebäude
und Scheunen mit ſämtlichem Jnhalt nieder.
Der herrſchende Sturm erſchwerte die Löſch
arbeiten der ſofort zur Brandſtelle geeilten
Feuerwehren. Die Urſache des Großfeners
iſt noch ungeklärt, doch wird Brandſtiftung
als ſicher angenommen. Die Bevölkerung iſt
durch die fortwährenden Großfeuer ſehr be
unruhigt. Es wäre dringend zu wünſchen, daß
den elenden Brandſtiftern endlich ihr Hand
werk gelegt würde.

Unglück durch kindlichen
Anverſkand.

Zipſendorf. Der achtjährige Schulknabe
Hermann von hier fand auf der Straße einen
Sprengkörper. Er legte ihn in der Wohnung
ſeiner Eltern auf den Ofen. Plötzlich erfolgte
eine heftige Exploſion, durch die dem Kinde
drei Finger von der Hand geriſſen wurden.
Um welche Art Sprengkörper es ſich gehandelt
hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Von einem Baum gefangen.
Bad Sulza. Als Saalecker Einwohner in

der Dämmerungsſtunde vom Felde heimkehr-
ten, vernahmen ſie Hilferufe. Nach längerem
Suchen entdeckten ſie ſchließlich an einem Feld-
weg den Arbeiter Wickel aus Tultewitz in
einer merkwürdigen Lage. Ein angeſägter
Kirſchbaum war, als Wickel auf dem Erd-
boden nach ſeiner Säge ſuchte, umgefallen und
hatte ſich ihm ſo auf den Hals gelegt, daß er
mit dem Kopfe wie in einer Schlinge gefangen
war und weder vor- noch rückwärts konnte.
Lediglich dem Umſtand, daß der Baum einen
gebogenen Stamm hatte, iſt es zu danken, daß
der Verunglückte nicht ſchlimmeren Schaden
genommen hat.

Rokfronk verhöhnk
die Behörden.

Rudolſtadt. Das kommuniſtiſche „Echo“ in
Erfurt meldet, daß in Rudolſtadt ein Trupp
auswärtiger Roter Frontkämpfer in voller
Uniform durch die Straßen gezogen ſei. Jm
Zuge befand ſich ein Sprechchor mit dem geiſt-
tötenden Satz: Den RFB. in ſeinem Lauf
hält weder Ochs noch Zörgiebel auf. Der Rote
Frontkämpferbund iſt auch in Thüringen ver
boten. Hat ſich in Rudolſtadt keine der Aufſicht
führenden Behörden gefunden, die dieſem ge-
ſetzwidrigen Treiben Einhalt geboten hat?
Und was ſagt die thüringiſche Regierung dazu,
daß ihre Beſtimmungen ſo wenig geachtet
werden?

6000 Konken beim Bankhaus
Mueller.

Verſchiebung der Gläubigerverſammlung?
Gotha. Wie wir von dem Konkursverwalter

des in Konkurs geratenen Hofbankhauſes Max
Mueller erfahren, iſt angeſichts der verwickel-
ten Verhältniſſe und bei dem Umfang des Ge-
ſchäfts es kommen etwa 6000 Konten in
Frage die Konkursverwaltung noch nicht
in der Lage, die zahlreich eingehenden An-
fragen von Gläubigern nach dem Schickſal

Percy kauft eine Fran

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
Copyright by Goorg Müller, München

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er ſchüttelte den Kopf. „Jch kann nicht

mehr warten. Außerdem habe ich geſchwelgt
ja gewiß, und einen tiefen Trunk getan.“
Seine Augen ſtrahlten von einer Begeiſte-

rung, die einem Rauſch glich. Meine, das fühlte
ich, hatten denſelben Glanz. Wir waren wahr-
lich beide berauſcht von ihrem Lachen, ihrer
Schönheit, ihrem Geiſt. Als er ihr die Hand
geküßt hatte und ich ihm hinausgefolgt war
und den Abhang hinunter, brach er das
Schweigen. „Warum ſie nach Virginien ge-
kommen, weiß ich nicht

„Noch verlange ich danach, es zu wiſſen“,
ſagte ich.

„Noch verlange ich danach, es zu wiſſen“,
wiederholte er, meinen Blick aushaltend. „Und
ich weiß weder ihren Namen, noch ihren Rang.
Aber ſo wahr ich hier ſtehe, Ralph, ich ſah ſie
als Gaſt bei jenem Feſt, von dem ich ſprach;
und Eödwyn Sandys fuchte ſich ſeine Mädchen
nicht aus ſolchen Verſammlungen.“

Jch unterbrach ihn, indem ich ihm die Hand
auf die Schulter legte. „Sie iſt eine von
Sandy's Mädöchen,“ ſagte ich mit Beſtimmtheit,
„ein Kammerzöfchen, das des Dienens müde
geworden und nach Virginien kam, um ihre
Stellung zu verbeſſern. Sie landete mit ihren
Gefährtinnen vor einer Woche, oder länger,
in Jamestown, gingſſ mit ihnen zur Kirche und
von da auf die Freierwieſe, wo ſie und der
Hauptmann Percy, ein unternehmungsluſtiger
Edelmann, einander ſo gefielen, daß ſie als-
bald getraut wurden. Am ſelben Tage brachte
er ſie in ſein Haus, wo ſie jetzt als ſeine Frau

Merfeburger Tageblas (Krefsblatk)

ihrer Wertpapiere und nach der in Ausſicht
ſtehenden Konkursquote zu beantworten. Eine
annähernde Schätzung der in der Maſſe liegen-
den Quote iſt zurzeit noch vollſtändig unmög-
lich. Da es nach Lage der Dinge auch ausge
ſchloſſen iſt, bis zu der auf den 23. Dezember
anberaumten Gläubigerverſammlung einen

Dieſer Tage ſind es hundert Jahre her, daß
der franzöſiſche Blindenlehrer Louis Braille,
der ſelbſt ein Blinder war, eine von Blinden
lesbare, aus einem Punktſyſtem beſtehende
Schrift erfand. Seine Blindenſchrift, die noch
heute in allen Blindenanſtalten der Welt in

Der Mörder des
Radefeld. Ende September des ver

gangenen Jahres war, wie erinnerlich, der
Gaſtwirt Winter in Radefeld von einem Un
bekannten auf dem Wege zwiſchen Lützſchena
und Radefeld erſchoſſen worden. Vierzehn
Monate hindurch gingen die Unterſuchungen,
ohne daß es bisher möglich geweſen wäre, den
Täter hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Eine große Anzahl Perſonen wurde verdäch-
tigt. Jetzt iſt es endlich gelungen, einen Mann
feſtzunehmen, der ſchon am Mordtage durch
ſeinen Aufenthalt in dem Lokal von Winter
und durch ſein auffälliges Benehmen die Auf-
merkſamkeit der Polizei auf ſich gezogen hatte.
Der Mann, deſſen Name im Intereſſe der
Unterſuchung vorläufig noch nicht genannt
werden ſoll, konnte, nachdem der Unter-
ſuchungsrichter einen Haftbefehl ausgeſtellt hat,
Donnerstag früh in aller Stille von zwei Land
jägereibeamten feſtgenommen werden. Er
wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in Delitzſch
zugeführt.

Der Verhaftete war genan mit den Ge-
pflogenheiten des ermordeten Gaſtwirts Win-
ter vertraut. Da er ſich ſtändig in Geldſchwie-
rigkeiten befand, iſt das Motiv der Tat leicht
erklärlich. Er wollte ſich durch Beranbung des

lebt uns r r henfenigen,

als vermögend bekannten Gaſtwirts aus der
Geldnot herausbringen.

die ſich ſeine Freunde nennen. Und es ſoll
nicht leichtſinnig über ſie geredet werden, noch
ſoll ihre Anmut, ihre Schönheit und ihre Hal-
tung (etwas zu großartig für ihre Stellung,
das gebe ich zu) beſprochen werden, damit kein
unnützes Gerede entſtehe.“

„Bin ich nicht dein Freund, Ralph?“ fragte
er lächelnd.

„Jch habe es bisher geglaubt“, ant-
wortete ich.

„Die Ehre meines Freundes iſt meine
Ehre“, fuhr er fort. „Wo ſeine Lippen ver-
ſiegelt ſind, öffnen die meinigen ſich nicht. Biſt
du zufrieden

„Zufrieden“, ſagte ich und drückte die Hand,
die er mir bot.

Wir hatten die Stufen des Landungsplatzes
erreicht, und er ſtieg hinab in ſein Boot, das
leiſe mit der ſteigenden Flut hin und her
ſchaukelte. Seine Ruderer ſtießen von den
Pfählen ab und das dunkle Waſſer erweiterte
ſich langſam zwiſchen uns. Ueber meine
Achſeln her kam ein plötzlicher heller Licht-
ſtrahl vom Haus herunter, und ich wußte, daß
Miſtreß Percy, wie gewöhnlich, gute Pinien-
zapfen verſchwendete. Jch ſah im Geiſt die
vielen Lichter da drinnen, und die Schönheit,
welche die Welt mein Weib nannte, aufrecht
im großen Seſſel ſitzen, gebadet in der roſigen
Glut, mit der Negerin im Turban hinter ſich.
Jch denke, Rolfe ſah dasſelbe, denn er blickte
von dem Lichtſtrahl auf mich und ich hörte ihn
tief aufatmen.

„Ralph Percy, du biſ der reine Knopf auf
der Glückskappe“, ſagte er.

Mir ſelbſt erſchien mein Lachen von der bit-

Hunderk Jahre Blindenſchrift.

einigermaßen zuverläſſigen Status aufzuſtellen
und die für die Berichterſtattung erforder-
lichen Tatſachen zu ermitteln, iſt angeregt wor-
den, den Termin der Gläubigerverſammlung
in die erſte Hälfte des Monats Januar zu ver
legen. Dieſer Anregung wird vom Konkurs-
gericht vorausſichtlich entſprochen werden.

Gebrauch iſt, hat Zehntauſenden unglücklicher
Menſchen Segen gebracht. Unſer Bild zeigt
Zöglinge einer Blindenſchule beim Leſen von
Büchern, die in Blindenſchrift gedruckt ſind;
unten: einige Buchſtaben aus dem Blinden-
alphabet.

Gaſkwirks Winker
endlich ermikkelt?

Wie uns weiter berichtet wird, handelt es
ſich um den Gärtner Binzler aus Rade-
feld.

Binzler war es, der die unterſuchenden Be-
amten auf die Brieftaſche des Ermordeten, die
einige hundert Meter vom Tatort entfernt lag,
aufmerkſam machte. An einem in ſeiner Woh-
nung vorgefundenen Jagdgewehr befanden ſich
Blutſpuren, die einwandfrei als Menſchenblut
erkannt wurden. Es ſtellte ſich ferner heraus,
daß

mit dem Gewehr burz vorher geſchoſſen
worden war. Ein weiterer verdächtiger Um-
ſtand war es, daß ſich Binzler am Abend der
Tat im Gaſthaus Winters aufgehalten hatte
und kurz vor dem Zeitpunkt, zu dem Winter
hätte heimkehren müſſen, fortgegangen iſt. Er
iſt auch draußen geſehen und erkannt worden.
Binzler hat ſich nach dem Tode Winters viel
im Gaſthaus des Ermordeten aufgehalten, um
Skat zu ſpielen. Es fiel auf, daß er ſofort un-
aufmerkſam ſpielte oder das Lokal verließ,
wenn Fremde in das Gaſtzimmer eintraten.
Dieſe Fremden waren nämlich Landjägerei-
beamte in Zivil, die den Auftrag hatten,
Binzler zu beobachten. Nachdem unvorſichtige
Aeußerungen Binzlers feſtgeſtellt wurden,
hielt man die Zeit für gekommen, einen Haft-
befehl zu erlaſſen.

Am Donnerstagabend iſt der Verdächtige in
das Unterſuchungsgefängnis nach Halle ge-
bracht worden. Seine Vernehmung hat, wie
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wird, noch am ſpäten Abend des 12. Dezember
begonnen.

t

Der Sohn erſtach den Vaker.
Lauchhammer. Die Bluttat des Maurer-

oliers Leo Pettke von hier am 1. Mai d. J.
and jetzt vor dem Torgauer Schwurgericht

ihre Sühne. Auf der Anklagebank ſitzt der in
Unterſuchungshaft befindliche Angeklagte, trotz
ſeiner 37 Jahre ſchon völlig ergraut. Mit
tränenerſtickter Stimme ſchildert er die Tat.
Es kam zwiſchen dem Angeklagten und deſſen
Vater zu einem Streit, in deſſen Verlauf er
echt ſeine Schweſter durch Meſſerſtiche ver
etzte.

ihn abwehrende Neffe erhielt dabei zwei Stiche
in die rechte Hand und in den linken Unter-
arm. Dann ſauſten vier Stiche auf den Vater
nieder, von denen ihn einer am Kopfe, zwei
in den Hals und ein vierter zwiſchen die dritte
und vierte Rippe trafen. Der Schwerverletzte
ſtarb zehn Tage ſpäter an einer Lungenent-
zündung, die ſich infolge der Bettlägerigkeit,
die im Zuſammenhang mit einer ſchweren
Arterienverkalkung Blutſtauung in der Lunge
hervorgerufen hatte, ergab. P. wurde zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr und vier Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

Seegeritz. (Aufregende Wilderer-
jagd.) Jn letzter Zeit wurden die Ein-
wohner von Seegeritz und der umliegenden
Dörfer durch dreiſte Wilddiebereien beun-
ruhigt. Ein Verwalter des Rittergutes See-
geritz bemerkte am Mittwoch gegen 13 Uhr, daß
ſich zwei zweifelhafte Perſonen auf den Feldern
zwiſchen Merkwitz und dem Staditzer Wäldchen
zu ſchaffen machten. Als er mit vier Beglei-
tern auf ſie zuging, um feſtzuſtellen, ob ſie
Waffen bei ſich trugen, vergriffen ſie die Flucht.
Nun kam es zu einer wilden Verfolgung über
Feld und Graben, durch Wald und Moraſt,
wobei die Verfolger durch Paſſanten unterſtützt
wurden. Die Wilderer flohen zunächſt nach
Pönitz, um ſich in den Schlupfwinkeln des in
der Nähe liegenden Rats-Steinbruches zu ver-
bergen. Da die Verfolger,

darunter der Leipziger Ratsförſter,
aber zu zahlreich wurden, wurden ſie nach
Gordemitz abgedrängt. Um einem verfolgen-
den Radfahrer zu entgehen, liefen die Wilderer
über Sturzäcker, hielten am Schwarzen Berg
ein von Eilenburg nach Leipzig fahrendes Laſt
auto an und fuhren in Richtung Taucha davon.
Am Dewitzer Steinbruch ſprangen ſie vom
Auto ab und ſuchten nach Dewitz zu flüchten.
Die ſchon vorher alarmierte Tauchaer Krimi-
nalpolizei konnte einen der Burſchen aus einer
Hausflur, wo er ſich ſicher glaubte, hervorholen.
Der Wilderer war ſo erſchöpft, daß er zuſam-
menbrach und mit einem Wagen in das
Tauchaer Amtsgerichtsgefängnis übergeführt
werden mußte. Die Kriminalpolizei ſtellte als
Täter die Dewitzer Einwohner M. und Sch.
feſt. Das benutzte Gewehr wurde in einer
Dewitzer Gärtnerei gefunden.

Adlerjagd des Reichsbanners.
Weißenfels. Langen Bemühungen des

Reichsbanners iſt es gelungen, den letzten
Adler in Weißenfels zu entdecken und zur
Strecke zu bringen. Zwar handelt es ſich nur
um ein kleines, noch nicht ausgewachſenes
Exemplar ſeiner Art, aber auch das hätte wohl
noch die Republik in Gefahr bringen können.
So mußte der Adler denn ſein junges Leben
laſſen. Seit heute ſind Handwerker tätig,
dieſen „Stein“adler am ehemaligen
Lehrerſeminar zu töten.

Jn ſchwerem Zweifel.
Leipzig. „Da ſitze ich ſchön in der Patſche,“

ſagte jüngſt hier ein Profeſſor, „meine
Tochter meldet ein freudiges Familienereignis,
erwähnt aber nicht, ob ein Sohn oder eine
Tochter gekommen iſt. Jetzt weiß ich wirklich

von der Oberſtaatsanwaltſchaft mitgeteilt

Sie ſaß noch da, wie wir ſie verlaſſen hatten,
ihre kleinen Füße auf dem Kiſſen gekreuzt, ihre
Hände auf dem ſeidenen Schoß gefaltet, und die
Luft von dem bewegten Fächer wehte Löckchen
ihres dunklen Haars gegen ihre feine, ab-
ſtehende Krauſe. Jch ging und lehnte mich ans
Fenſter, ihr gegenüber.

„Jch bin zum Abgeoroneten dieſes Diſtrikts
gewählt worden“, ſagte ich unvermittelt. „Die
Verſammlung findet nächſte Woche ſtatt. Jch
muß dann für einige Zeit nach Jamestown.“

Sie nahm der Negerin den Fächer ab und
bewegte ihn läſſig hin und her. „Wann gehen
wir?“ fragte ſie endlich.

„Wir?“ antwortete ich. „Jch wollte allein
gehen.“

Der Fächer fiel auf den Boden und ſie
machte große Augen. „Und mich hier laſſen!“
rief ſie aus. „Hier in dieſen Wäldern, in der
Gewalt der Jndianer, der Wölfe und Eures
Geſindels von Knechten!“

Jch lächelte. „Wir haben Frieden mit den
Jndianern; es müßte ſchon ein großer Wolf
ſein, der über dieſen Zaun hinüberſpringen
könnte, und meine Knechte kennen ihren Herrn
zu gut, als daß ſie es wagen würden, ihre
Herrin zu beleidigen. Außerdem würde ich
Diccon dalaſſen.“

„Diecon!“ rief ſie. „Die Alte in der Küche
hat mir Geſchichten von ihm erzählt! Dicecon,
der Bravo! Diecon, der Spieler! Diccon, der
Halsabſchneider!“

„Zugegeben“, ſagte ich. „Aber Diccon, der
Getreue, ebenſowohl. Jch kann mich auf ihn
verlaſſen.“

terſten Art, aber ihm rühmte es wohl nur
meine Rückkehr aus dem Dunkel in die erhellte
Stube und zu ihrer glänzenden Perle. Er
winkte mir Lebewohl zu und die Finſternis
verſchlang ihn und ſein Boot. Jch ging zurück
zum Haus und zu ihr.

„Aber ich verlaſſe mich nicht auf ihn!“ gab
ſie zurück. „Und ich möchte nach Jamestown.
Jch bin dieſes Waldes überdrüſſig.“ Jhr Ton
war befehlend.

„Jch muß es mir überlegen“, ſagte ich kühl.

nicht, ob ich Großvater oder Großmutter ge
worden bin.“

aber auch nicht ſein. Jch kann es jetzt noch nich
beſtimmen.“

„Aber ich wünſche zu gehen, mein Herr!“
„Und ich kann wünſchen, daß Jhr hierbleibt.“
„Jhr ſeid ein Grobian!“
Jch verneigte mich.

Eurer Wahl, Madam.“
Sie ſtand auf und ſtampfte mit dem Fuß

dann wandte ſie mir den Rücken, nahm ein

„Jch bin der Man

Blume vom Tiſch und fing an ſie zu zer
pflücken. Jch zog mein Schwert aus de
Scheide, ſetzte mich hin und putzte an einen
Roſtflecken auf der Klinge. Zehn Minute
ſpäter, als ich von meiner Arbeit aufſah, flo
mir vom andern Ende des Zimmers eine rot
Roſe mitten ins Geſicht. Der Wurf wurd
von einem beſtrickenden Lachen begleitet.

„Wir können uns nicht erlauben, mitein
ander zu zanken, nicht wahr?“ rief Miſtre
Percy. „Das Leben in dieſer Einöde iſt ohne
dies traurig genug. Nichts als Bäume un
Waſſer den ganzen Tag und keine Seele, m
der man ſprechen könnte! Und ich habe ein
ſchreckliche Angſt vor den Jndianern! Wenn ſi
während Eurer Abweſenheit mich töten wü
den? Jhr wißt, Jhr habt vor dem Pfarre
gelobt, mich zu ſchützen. Jhr werdet mich do
nicht den Wilden überlaſſen? Und ich darf mm
nach Jamestown, nicht wahr? Jch möchte i
die Kirche gehen. Ich möchte den Statthalte
beſuchen. Jch möchte allerlei Sachen kaufen. J.
habe Geld genug, aber nur dieſes eine anſtän
dige Kleid. Jhr nehmt mich mit, nicht wahr?

„Es iſt keine Euresgleichen in Virginien“
ſagte ich. „Wenn Jhr in dieſem Anzug un
mit dieſer Haltung in die Stadt kommt, ſo wirt
es genug Gerede geben. Und es kommen und
gehen Schiffe, und es ſind noch andre außer
Rolfe da, die in London geweſen.“

Einen Augenblick erſtarrte das Lächeln auf

„Es kann ſein, daß ich Euch mitnehme, es kann
ihren Lippen, aber es kehrte alsbald zurück.
„Laßt ſie reden“, ſagte ſie. „Was tut's? Jch

Dann drang er auf den Vater ein. Der



t

h

h

S

n r d
Mittel gegen Norddeutſchland

Handballpokalrunde am 9. März.
Für die Zwiſchenrxunde um den Handball-

pokal der Deutſchen Sportbehörde für
Athletik am 9. März 1930 iſt folgende Zu-
ſammenſtellung der Gegner vorgenommen
Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine gegen
den Nordödeutſchen Sportverband im mittel-
deutſchen Gebiet und Süddeutſcher Fußball-
und Leichtathletikverband gegen Verband
Brandenburgiſcher Athletikvereine in ſüddeunt-
ſchem Gebiet. Die Orte für die Spiele ſind
noch nicht beſtimmt

Von der Hochſchule
72für Leibesübungen.

Aus einem Bericht, den der Verwaltungs-
direktor Kopp von der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen erſtattete, geht hervor, daß
dieſes Jnſtitut einen erfreulichen Zuwachs an
Studierenden erhalten hat. Die Geſamtzahl
beträgt 315, davon 190 Männer und 125
Frauen. Von dieſen ſind 30 Ausländer, und
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zwar ſieben Eſtländer, je vier Rumänen, Bul-
garen und Deutſch-Böhmen, zwei Jugoſlawen
ſowie je ein Amerikaner, Engländer Holländer,
Schweizer, Lette, Oeſterreicher, Albane, Jnder
und Türke. In der letzten Saiſon wurden
48 Stadionlehrgänge mit 1562 Teil-
nehmern und außerdem 32 Wocheuendlehr-
gänge in Jugendherbergen mit 1037 Teil-
nehmern durchgeführt. Für das nächſte Jahr
ſind bereits wieder 46 Stadionlehrgänge ange-
meldet, darunter auch einer des Verbandes
holländiſcher Turnlehrer. Die mit der Reichs-
und Staatsregierung gepflogenen Verhand-
lungen wegen der ſtaatlichen Anerkennung der
Diplomzeugniſſe und der Einordnung der
Hochſchule in die neu geformte Ausbildung der
Turnphilologen ſtehen vor einem baldigen Ab-
ſchluß.

Carnera Diener.
Nachdem der deutſche Schwergewichtsboxer

Franz Diener von dem engliſchen Veranſtalter
Jeff Dickſon nun endlich ſeinen Vertrag er-
halten hat und dieſen der Boxſportbehörde

Der Meiſterſchaft entgegen.
PSV.-Halle in der 1. Klaſſe ungeſchlagen an der Spitze! Jn der 1b-Klaſſe hat ſich Poſt

ſportverein-Halle die Meiſterſchaft bereits geſichert!
Nach einmaliger Ablöſung im Vorjahre

durch 98-Halle iſt der vielfache Meiſter PSV.-
Halle wieder auf beſtem Wege, des Gaues
höchſten Titel heimzuholen. Er hat fünf
Punkte Vorſprung vor 98-Halle und noch nicht
einen einzigen Punkt eingebüßt. Normaler-
weiſe dürfte der PSV. aus den außenſtehenden
drei Spielen noch vier Punkte heimholen, die
vollauf zur Meiſterſchaft ausreichen würden.
Dagegen iſt die Frage nach dem Tabellenzwei-
ten noch eine völlig offene Angelegenheit. Mit
je einem Punkt Unterſchied liegen hier 98, 96
und Boruſſia dicht beieinander. Wacker bildet
den Schluß der Tabelle. Die Ausſichten die-
ſes Vereins, ſeine Poſition noch zu verbeſſern,
ſind weniger roſig. Nachſtehend einen Auszug
aus der Tabelle:

Verein Spiele Punkte
PSV 11 22: 098 11 17: 596 11 16: 6Boruſſia 11 15: 7Blau-Weiß 11 8:14Eintracht 11 ;:17Hall. Ruder-Club 11 4:18
Wacker 11 1:21v

Poſt- Halle iſt nicht mehr einzuholen!
Nach dem letzten Spieltag, der zwar beim

Treffen Poſt Preußen einen Spielabbruch
brachte und der das in der Tabelle für die
Hallenſer gewertete Spiel noch fraglich machen
kann, ſcheint trotzdem die Meiſterſchaſtsfrage
für heuer geklärt zu ſein. Der Tabellenzweite
iſt derzeit dem Spitzenführer mit fünf Punk-
ten im Nachteil. Zeichen und Wunder müßten
geſchehen, wenn dennoch die Meiſterſchafts-
frage zu einer offenen Angelegenheit werden
ſollte. Der VfL. muß alſo für dies Jahr ſeine
Hoffnungen begraben. Dagegen ſcheint die
Frage um den Tabellenletzten durchaus noch
nicht klar zu liegen. Zwar liegt Böllberg
relativ am indes konditierenungünſtigſten,

glaube auch nicht, daß Eure Schiffskapitäne und
Eure Kaufleute und Eure Abenteurer ſehr oft
mit dem Lordbiſchof ſpeiſen. Dieſe barbariſche
Urwaldswelt und eine andre Welt, aus wel-
cher ich komme, ſind ſo fern voneinander, daß
die Bewohner der einen die der andern nicht
beläſtigen. Jn jenem elenden Dörfchen da
drüben bin ich ſicher genug. Außerdem tragt
Jhr ja ein Schwert.“

„Mein Schwert iſt ſtets zu Euren Dienſten.“
„Dann darf ich nach Jamestown?“
„Wenn Jhr wollt.“
Die glänzenden Augen auf mich geheftet und

mit einer Hand eine Roſe an ihre lachenden
Lippen ſtreifend, ſtreckte ſie mir die andre Hand
hin.

„Jhr dürft ſie küſſen, wenn Jhr wollt“, ſagte
ſie gravitätiſch.

Ich kniete hin und küßte die weißen Finger,
und vier Tage ſpäter gingen wir nach James-
town.

6. Kapitel.
Jn welchem wir nach Jamestown gehen.

Es war früh am Morgen, als wir zu Pferde
nach Jamestown zogen. Jch ritt voran mit
Miſtreß Perecy hinter mir auf einem Damen-
ſattel, und Dieccon auf der braunen Mähre
bildete den Nachtrab. Und Miſtreß Jocelyn
Percy war ſo fröhlich wie der Morgen. Es
waren nun vierzehn Tage her, ſeit ſie und
ich einander zum erſtenmal begegnet waren;
und in dieſem Zeitraum hatte ich ſie wohl ſchon
in dreimal ſoviel verſchiedenen Launen ge-
ſehen. Sie konnte ſo heiter und ſanft wie der
Morgen ſein, ſo finſter und rachſüchtig wie die
Stürme, die nachmittags heraufzogen, gedan
kenvoll wie das Dämmerlicht, ſtattlich wie die
Nacht, in ihr begegneten ſich hunderterlei
Geſinnungen. Auch konnte ſie kindlich offen
ſein und einem doch nichts ſagen.

Heute beliebte es ihr, gnädig zu ſein. Zehn-

ſowohl die Preußen als auch die 99er noch da-
für. Das noch offene Treffen 99 Böllberg
ſollte ſich nicht unmaßgebend auswirken.

Ein Tabellenauszug ſei auch hier in nach-
ſtehendem wiedergegeben:

Hein Müller fordert Haymann.

Strapazen

Verein Spiele Punkte
Poſt-Halle 12 21:VfL.- Merſeburg 13 18: 8
PSV.- Merſeburg 11 13: 9
Reichsbahn-Halle 10 12. 8
Zſcherben 13 11:1599- Merſeburg 13 9:17Preußen-Merſeb. 12 7:17
RV.-Böllberg 10 5:15

vorle ie, ſteht einem Kampf Dieners
mit ar. ra am 17. Dezember in London
nichts mehr im Wege. Diener wird ſich am
Donnerstag ſrüh mit dem Flugzeug nach der
engliſchen Metropole begeben.

Der deutſche Halbſchwergewichtsboxmeiſter
Hein Müller (Köln) hat vor einiger Zeit
wegen Gewichtsſchwierigkeiten ſeinen Titel
zur Verfügung geſtellt. Er will ſich nun um
die Schwergewichtsmeiſterſchaft bewerben und
hat, wenn auch noch nicht offiziell, den eben-
falls in 11. S. A. befindlichen Titelhalter Lud-
wig Haymann herausgefordert. Mit dem
Titelkampf Müller-Haymann wird man aber
wohl noch einige Zeit warten müſſen. Zu
nächſt ſind Ernſt Gühring und Hans Schön-
rath als offizielle Herausforderer anerkannt
worden. Nach Eintreffen der offiziellen Her-
ausforderung Müllers wir die Vorentſchei-
dung zur deutſchen Meiſterſchaft wahrſchein-
lich dahingehend erweitert werden, daß der
Sieger des Kampfes Gühring--Schönrath mit
Hein Müller einen weiteren Vorkampf aus-
zutragen hat.

SchwimmMeiſterſchaften

in München.
Gemäß dem Beſchluß des Deutſchen Schwimm-Ver-

bandes werden die nächſtjährigen deutſchen Meiſter-
ſchaften im ſüddeutſchen Verbandsgebiet ausgetragen.
Die Kämpfe gelangen in der Zeit vom 1. bis 3. Aug.
in dem neuen Münchener Schwimmſtadion zur Durch-
führung. An gleicher Stelle findet am 17. Auguſt das
Endſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft ſtatt.

Engel in Auſtralien geſchlagen.
Der erſte Start des Kölners Mathias

Engel in Auſtralien verlief nicht den Erwartungen entſprechend. Verändertes Klima,
der langen Seereiſe, alles dies

wirkte ſich bei dem Deutſchen ungünſtig aus,
als er auf dem 200 Meter langen Oval der
Bahn von Canterbury bei Brisbane an den
Start ging. Sein Gegner war der Auſtralier
Fitzgerald, der im erſten Lauf des Flieger-
treffens unterlag, die beiden anderen aber
ſicher gewann

Kurze S5Sporkſchau.
Franzöſiſche Fußballer werden an den Feiertagen

mehrere Wettſpiele in Deutſchland austragen. So ſpielt
Stade Francais- Paris am 26. Dezember gegen den
Dresdener SC. und Olympique- Marſeille am Neu-
jahrstage in Halle gegen eine Kombination Boruſſia
Wacker.

nkken.Eine Serie von 3262 Pu
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Zwei deutſche Boxmeiſter werden am 13. Dezember
im „Ständigen Ning“ in der Kölner Rheinlandhalie
auftreten. Dübbers kämpft mit ſeinem Landsmann
Schink, Jacob Domgörgen mit einem Belgier. Heeſer
ſoll mit Boja oder dem Belgier Joe Ralph gepaart
werden.

Eine klare Niederlage erlitt die Schwimmabteilung
des 1. FC. Nürnberg wiederum beim Klubkampf mit
Sparta-Prag. Der diesmal in der tſchechiſchen Metro
pole durchgeführte Wettkampf ſah Sparta mit 55:29
Punkten erfolgreich.

Tilden hat ſeine Meldung für das internationgle
WeihnachtsHallenturnier in Paris abgegeben, an dem
bekanntlich auch die deutſche Meiſterin Frau v. Reznicek
teilnehmen wird,

Johnny Weißmüller, der Welt ſchnellſter Schwim
mer, beabſichtigt im nächſten Jahre nach Europa zu
kommen. Da er Profeſſtonal geworden iſt, kann er
ſich allerdings nicht an Rennen beteiligen.

Aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 42.)

1. Verhandlungen am Montag, 16. Dezember 1929.
20 Uhr: betr. Spiel Bennſtedt 1.--Amsdorf 1. am
24. 11. 29. Geladen werden Vereinsvertreter und
Spielführer beider Vereine ſowie Schiedsrichter Anhalt
(Bhf. T.). 20,30 Uhr betr. Vorkommniſſe im Spiel
VfL. M. 1.--Wacker Halle 1 am 24. 11. 29. Geladen
werden Vereinsvertreter und Spielführer beider Ver-
eine. 21 Uhr werden die Vertreter der Vereine
der 1. Klaſſe zu einer Ausſprache geladen.

2. Fahrtentſchädigungen haben zu zahlen a) SC.
Könnern an Halle 1910 16,50 Mark (1. Mannſchaft zum
Spiel der 1. Runde am 25. 8. 29 nicht angetreten).
Verpflichtung gem. S 261 der Verb. Satz. b) SV. Neu-
mark an 99 Merſeburg (am 8. 12. 3. Mannſchaft nicht
angetreten). Verpflichtung gem. S 261 für das Vor-
ſpiel am 25. 8. 29. c) 98 Halle an VſL. Merſeburg
11 Mark (Schiedsrichter fehlte im Spiel Eintracht 3.
VſfL. M. 4. am 8. 12. 29). Regelung hat bis zum
15. Januar 1930 zu erfolgen.

3. Betr. Entrechtung von Vereinen. Gemäß Amt-
licher Bekanntmachung des Verbandsvorſtandes in
MSZ. Nr. 50 vom 10. 12. 29 werden die nachſtehend
aufgeführten Vereine wegen Nichtzahlung der bereits
in MSZ. Nr. 46 angemahnten Rückſtände ab

Montag, 16. Dezember 1929
entrechtet. Die Entrechtung wird nicht wirkſam, wenn
die rückſtändigen Beträge. bzw. die entſprechenden Poſt
quittungen am Sonntag, 15. Dezember 1929, in der
Verbandsgeſchäftsſtelle Leipzig, Kloſtergaſſe 9, einge
gangen ſind. Die Beträge ſind nur auf das Poſtſcheck
konto des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
Leipzig Nr. 108 93 einzuzahlen. Die in Kraft ge
tretenen Entrechtungen können nur durch den Ver
bandsvorſtand in der MS3Z. aufgehoben werden. Dies-
bezügliche Geſuche an den Gauvorſtand ſind daher
zwecklos. (Abkürzungen: B Verbandsbeitrag, Uka
Unfallunterſtützungskaſſe, SJ Sportjugend, Str.
Strafe.)

Halle a. d. S. Böllberg: B 10, Uka 3,60, Str. 5.
Cröllwitz: SJ 3,90. V. f. Kanuſport: B 5, Uka 2,60.
Nelſon Uka 1,80. Olympia B 10, Uka 5,10. Hall.
Ruderklub: B 10, Uka 5,30, SF 1,80.

Alsleben VfL.: B 10, Uka 2,80, SJ 2,25, Str. 25.
Ammendorf: FC.: SJ 1,50.
Bennſtedt: VfR.- SJ 1,80, Str. 8.
Braunsdorf: Glückauf: SJ 3.
Dölau: VfL. B 25, Uka 5, SJ 3,15, Str. 5.
Halle: Giebichenſtein: B 25, Uka 7,20,

SJ 1
SJ 60.

Holleben: SC.: B 5, Uka 2,30, SJ 1,80, Str. 29,50.
Könnern: SC.: B 10, Uka 3.60, SJ 0,90, Str. 1.
Obhauſen: SC.: B 5, Nka 0,50.
Osmünde: Viktoria: B 10, Uka 2,10, SJ 1,56,

Str 10.
Quetz SV.: B 5, Ula 30.
Rothenburg: SV.: B. 5, Uka 1,30, SJ 1,35, Str 25.
Wansleben: VfR.: SJ 2,10.
Wettin: SV.: B 10, Uka 2,30, S 1,80.

v, Haußen Großmann.
Schiedsrichter Ausſchuß
für Fuß und Handball.

Aenderungen zum 15. Dezember 1929:

auſtraliſchen
Bild zeigt

Dieſe phantaſtiſche Leiſtung gelang dem
Kampf gegen Willi Smith. Unſer

mal in einer Stunde ſprang Diccon vom
Pferd, um ihr dieſe vder jene Blume zu
pflücken, auf die ihr weißer Finger wies. Sie
lachte über die Eichhörnchen, über die Reb
hühner, über die Truthähne, die unſern Weg
kreuzten, über den alten Jocomb und ſeine
Söhne, die uns über den Chickahominy fuhren.
Sie wollte allerlei über die Muskete, die ich
trug, erfahren; und als wir bei einer Lichtung

ſahen, verlangte ſie meine Piſtole. Jch nahm
ſie aus dem Gürtel und gab ſie ihr lachend.
„Jch werde alles Wild, das Jhr ſchießt, eſſen“,
ſagte ich.

Sie zielte. „Eine Wette!“ erklärte ſie. „Gibt
es Juwelen in Jamestown? Wenn ich treffe,
kaufſt du mir ein Perlenhutband?“

„Zwei.“
Sie gab Feuer und der Vogel erhob ſich

und ſegelte davon. Aber zwei oder drei Fe-
dern flogen zur Erde, und als Diccon ſie ihr
gebracht hatte, zeigte ſie mir triumphierend
das Blut auf denſelben. „Jhr ſagtet zwei!“
rief ſie.

Die Sonne 'ſtieg höher und die Tageshitze
brach herein. Miſtreß Percys Jntereſſe an
Waldblüten und Waldgetier nahm ab. Anſtatt
ihres Lachens bekamen wir Seufzer über die
Länge des Weges zu hören. Sie ſprach nichts
mehr, und nach und nach fühlte ich ihren Kopf
auf meine Schulter ſinken.

„Madam iſt eingeſchlafen“,
Stimme hinter mir.

„Ja,“ antwortete ich; „Sie wird finden, daß
ein Panzerkleid kein ſehr weiches Kiſſen iſt.
Und du, paß auf, daß ſie nicht fällt.“

„Dann iſt's beſſer, wenn ich neben
hergehe“, ſagte er.

Jch nickte und er ſtieg ab und ging mit dem
Zügel der Mähre über den Arm geſchlagen

ſagte Diccons

euch

und der Hand am Rand des Frauenſattels

einen Adler auf einer dürren Fichte thronen

Billardmeiſter Walter Lindrum in London bei einem
Lindrum beim Spiel. Sein Gegner Smith ſchaut zu.

neben uns her. Zehn Minuten vergingen, von
denen ich die fünf letzten mit über die Schulter
zurückgewandtem Kopf ritt.

„Diccon!“ rief ich endlich ſcharf.
Er fuhr zuſammen. „Ja, Herr?“ fragte er

mit dunkelrotem Geſicht.
„Wie wär's, wenn du zur Abwechſlung mich

anſehen würdeſt“, ſagte ich. „Wie lang' iſt's
her, ſeit Dale hierherkam, Diecon?“

„Zehn Jahre, Herr.“
„Eh' wir nach Jamestown hineinreiten,

kommen wir durch ein gewiſſes Feld und unter
einem gewiſſen Baum vorbei. Erinnerſt du

dich, was dort vor einigen Jahren geſchah?“
Jch könnte es nicht ſo leicht vergeſſen,

Herr. Jhr habt mich vor dem Rad gerettet.“
„Auf dem du feſtgebunden warſt, drauf und

dran, gerädert zu werden, wegen Trunkſucht,
Spiels und leichten Lebens. Jch bat Dale, dir

das Leben zu ſchenken, aus dem einzigen
Grund, glaub' ich, weil du einmal in meiner
früheren Kompagnie in den Niederlanden ge-
weſen warſt. Weiß Gott, dies Leben war es

kaum wert, gerettet zu werden!“
„Jch weiß es, Herr.“
„Dale wollte dich nicht ganz freigeben, ſon-

dern dich in die Sklaverei verkaufen. Auf
deine eigene Bitte kaufte ich dich, und ſeither
haſt du mir mittelmäßig gedient. Ein durch-
triebener Schlingel warſt du von Jugend auf
und wirſt es bleiben bis zum Ende. Aber wir
haben zuſammen gelebt, gejagt, gefochten und
geblutet, und auf unſere Weiſe haben wir ein-
ander gern, glaube ich ja ſogar lieb. Jch
habe zu vielen Dingen ein Auge zugedrückt,
habe dich bei vielem in Schutz genommen ſo-
gar. Dafür habe ich ein Ding von dir ver-
langt, und wenn du mir das nicht geleiſtet
hätteſt, ſo würde ich einen andern Dale ge-
funden haben, um ſich mit dir abzufinden.“

„Habe ich es Euch je verweigert, mein
Hauptmann?“

E. Schlegel (99); Klaſſe 1 Nr. 194:

J --J—WW„„

Klaſſe 1 Nr 192: Schiedsrichter ausw. Gau,
Antragſteller Kanna; Klaſſe 1 Nr. 193: leitet

Schieds-
richter ausw. Gau, Antragſteller Ammendorf
Klaſſe 1b Nr. 197 Schiedsrichter ausw. Gau,
Antragſteller Schkeuditz; Klaſſe 1b Nr. 198 leitet
Hölzel (Bor.)

Betrifft Handball:
Spiel Nr. 311 leitet Poſt; Spiel Nr. 315 leitet
Wacker.

Zabel.Hohl.

„Noch nicht. Nimm jetzt deine Hand von
dem Sattel herunter und hebe ſie auf; dann
ſprich mir dieſe Worte nach: „Dieſe Lady iſt
meine Herrin, das Weib meines Herrn, und
muß von mir als ſolche geachtet werden. Jhr
Angeſicht iſt nicht für meine Augen da, noch
ihre Hand für meine Lippen. Wenn ich mich
ihr gegenüber nicht rein von aller Beleidigung
halte, ſo möge Gott das gutheißen, was mein
Herr tun wird!“

Das Blut ſtieg ihm ins Geſicht. Jch be-
obachtete, wie ſeine Finger ſich langſam von
ihrem Halt losmachten.

„Läſſiger Gehorſam gehört zur Meuterei“,
ſagte ich ſtreng. „Willſt du, Kerl, oder willſt
du nicht?“

Er erhob ſeine Hand und wiederholte meine
Worte.

„Jetzt halte ſie wie vorher“, befahl ich, und
mich im Sattel aufrecht ſetzend, ritt ich weiter,
die Blicke wieder vor mich gerichtet.

Als wir eine Meile weiter waren, bewegte
ſich Miſtreß Percy und hob ihren Kopf von
meiner Schulter. „Noch nicht in Jamestown?“
ſeufzte ſie, erſt halb wach. „Oh, dieſe endloſen
Bäume! Jch träumte, ich ſei auf der Jagd in
Windſor, und dann war ich plötzlich hier in
dieſem Wald, ein Vogel und glücklich, weil ich
frei war; und dann kam ein Falke auf mich
herabgeſchoſſen, er hielt mich in ſeinen Fän-
gen, und ich verwandelte mich wieder in mich
ſelbſt, und er verwandelte ſich in Was
ſchwatze ich da? Jch ſpreche ja im Schlaf. Wer
ſingt da?“ Es kam wirklich aus dem Walde
vor uns, keinen Pfeilſchuß entfernt, der Ton
einer mächtigen Stimme:

„Früh am duft'gen Maienmorgen
Zog ich heiter, ohne Sorgen,
Aus mit wunderholden Kinden,
Maienſträußelein zu binden.“

(Fortſetzung folgt.)
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Fahrtvergütung Mersehburg-
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Dies zeigt Jhnen die große Auswahl zu wirklich vorteilhaften
Weihnachtspreiſen in allen Abteilungen meines Spezialgeſchäftes

I

c

Beachten Sie bitte
meine Spezialfenſter

und Auslagen

W

a.Die fesche Dame
grob oder Klein, besonders re korpulente,

Findet was ste sucht in außergewößinlich
großer geschmackvoller Auswahl

fertiger, eleganter Mffäntel
Es handelt sich um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt.

u

Kostüme, Kleider, MMfäntel, Pelabez üge
Durch kleine Enkosten und keine Ladenmiete bin tch, bet Ver-
wendung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Sie
Fir bessere Konfektion bezahlen müssen. RtesSen- Aus-
u R in Stoffen. Ich bitte um unverbingl. Bestch tigung!

aAugust Göbel, Damenschneiderei
Halie, Talamtstraße 1, II. Etage, am Hallmarkt.

Meine Arbeit ist ständig im Schaufenster
E. Karguth, Große Ullrichstraße 29, ausgestelſt.

kins grosse Auswahl von:

Qualitäts- Flügel
von M. 2250. an. Größen 140 cm, 160 cm, 185 cm usw

Qualjtäts- Pianos
M. 1000. M. 1100. M. 1200. usw.

Bequeme Bedingungen
kleine Anzahlung langfrist. Raten-Mietverrechnung.

beh. Grotrian-Steimws
Leipzig, Dittrichr ing 13
Barfuß- Und Fleischefqasse- Ecke

S
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Um wie immer vor Weihnachten

Kein Weihnachten
ohne ein gemütliches Heim

mein

Speiſe-, Herren-, 6chlafzimmern, Küchen u. Klubgarnituren
zu räumen, habe ich auch dieſes Jahr meine bekannt billigen Preiſe
noch um ein erhebliches reduziert.
meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel ohne jegliche An-
zahlung und zu günſtigen Teilzahlungsbedingungen, auf Wunſch be-
ginnend am 1. Februar 1930. Me in Geſchäft iſt an beiden Sonntagen
vor Weihnachten geöffnet und wird jedem Käufer die Fahrt vergütet.
Strengſte Diskretion zugeſichert. Auf Wunſch Katalog zur Verfügung.
Lieferung erfolgt im eigenen Möbelauto frei Haus.

Telephon 679

Naumburger Möbelhaus in. Otto Richter
Gr. Neustraße 42 Gr. Neustraße 42

reichhaltiges Lager in

Auf Wunſch liefere ich außer

die neueelektrische
Maschmäschine

n geheastattet, in jeer 4Stromverbrauch am Waschteg 20-30 Pfg
4

o den einsohlägigen Gesohsffen z0 hoben
Auf Wunsch Rafen zahlung

2000 6eamfe ünd Arbeſter

e

kleinen

Anzeigen

im Merſeburger Zageblatt (Kreisblatt)

erreichen ſtets ihren Zweck und haben des-
halb unbedingt Erfolg, weil dieſe Anzeigen
den täglichenLeſeſtoffvon vielen Tauſenden,
im Stadt- und Landkreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden. An-
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
einfacher, billiger und bequemer entfalten,
als durch eine kleine Annonce in dieſem
beliebten u. weitverbreiteten Familienblatt

Von viel
geprieſener

Wirkung

ſind ſowohl die Wohnungs-, Perſonal-
An und Verkaufs-Anzeigen, als auch ſolche
unter den Rubriken Jmmobilien, Gelder,
Heiraten, Unterricht uſw.
Diegnſertionsgebühren ſind imVerhältnis
zu der großen Verbreitung äußerſt vor-
teilhaft und für die hauptſächlich in Betracht
kommenden kleinen Anzeigen niedriger
als bei den übrigen Jnſeraten.
Jeder Verſuch wird überzeugen! Darum
ſcheue man den aufzuwendenden kleinen
Betrag nicht er wird beſtimmt veranlaſſen,
daß jeder das Gewünſchte erreicht.„GEATR O [57 e e e ——2

Bbatterieloses Dreiröhren-Gerät

Preis ein schließlich Röhren
fur Wechelstrom fur Gleichstrom

RM 198, RM 230,
Anschluß an jede Lichtstechdoe
Empfang aller gtarhen Sender
Zuwangsläufiger Berührungschutz

c

„J

AFG S S [AFG)
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c Buchen fur Grammophonbetrieb d

4 Erhalitlich in allen Radiohandlungen M
und einschlägigen Geschäften

Stets willkommen Festgcschenke
Damen Wäsche

Vorzügliche Stoffe Sorgfältige
Verarbeitung

Herren Wäsche
Kragen KrawattenOberhemden

Wäsche Steimmnerz
Das Hoeus der guten Quslitötenalle (Saole)

Bett- Wäsche
Fertige

Bettfedern

Bettbezüge, Bettücher
Ueberschlaglaken

Bett-Inletts
und -Daunen nur

gute ausgewaschene Waren

h

4

Untereleipzigerstraße

und
Reinleinen

Hangiücher ung Wiseüener
in Drell, Gerstenkorn, Jacquard

und Damast e
Weihnachts-

Leipziger Str. chmück
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Das Wort koſtet nur 6
20 Rpf.

unten abgerundet.

Offene Stelle

Geſucht für ſofort
junges, ehrliches

Mädchen
das ſich in der Haus
wirtſchaft und im
Näh. vervollkommn.
will, dei vollem Fa-
milienanſchluß und
Taſchengeld. Angeb.
an Ballſtädts Gaſt-
u. Logierhaus Ober-
ilm (Thüringen).

Tüchtiges
Alleinmädchen

für herrſchaftl. Land-
haushalt z. 1. Jan.
1930 geſ. Mädchen
mit guten Zeugniſſ.
woll. ſich mit Ang.
ihrer Gehaltsanſpr.
meld. unter A 7801
an die Exp. d. Bl.

Alleinmädchen
kinderlieb, in klein.
ruhigen Haushalt
(Zentralheizung) per
15. Dez. od. 1. Jan.
geſucht. Offerten an
Frau Dr. Friedel,

Bad Sulza i. Thür.
Technikum.

Tüchtiges
Hausmädchen

ſtellt zum 1. Januar
1930 ein
Heidicke, Teicha.

Kinderltebes
Hausmädchen

ſofort geſucht.
Schmidt, Halle,

Leipziger Str. 101.

Kinderliebes, evang.

Mädchen
zum 15. Jan. oder
1. Febr. 1930 geſucht
Frau Emmy Grötche

Elberfeld,
Bahnhofſtr. 30.

Ordentliches
Mädchen

vom Lande, welches
kochen kann und in
all. Hausarbeit. gut
erfahren iſt, zum
1. Januar geſucht.
Frau M. Nutzke,
Halle a. d. S.

Landwehrſtraße 8.

Suche zum 1. Jan.
erſtes

Stubenmädchen
perfekt in Wäſche-
behandlung u. ſon
ſtigen Hausarbeiten.
Zeugn. u. Anſprüche
ſind zu ſenden an

Frau von Rohr,
Rittergut Wolletz
bei Angermünde.

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Paul Eichhorn,
Fleiſchermeiſter,

Kötzſchen.

Für Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
pf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.

n

Weg. Verheiratung
mein. jetzigen, ſuche
ich z. 15. Jan. ein
gebildetes kinder-
liebes Mädchen als

Haustochter
Ingenieur

Haußmann,
Bad Frankenhauſen,

Schloßſtr. 24.

AD0adDoudo
Einf. Stütze

od. Haustochter, die
mit der Hausfrau
alle häuslichen Ar-
beiten verrichtet und
das Kochen erlernen
will für ſofort oder
1. Jan. in 2-Perſ.
Haush. geſucht An
geb. erb. unt. A 7820
an die Exp. d. Bl,

Ida
Sohn achtb. Eltern
mit gut Schulbild.,
welcher Luſt hat, die
Brot, Weiß und

Feinbäckerei

r zu erlern.,ann ſof. od. Oſtern
in die Lehre treten.
Oskar Reichenbach,

Bäckermeiſter,
Stolzenhain.

Suche für meinen
Mühlenbetrieb mit
Landwirtſchaft jüng.

Buchhalterin
aus guter Familie.
Offert. mit Zeugn
erbeten an

Hermann Hergt,
Untermühle
Mellingen

bei Weimar.

Damenfriſeur
zur Winterſaiſon n.
Oberhof geſucht.

Hoffriſeurmeiſter
Thews

Sohn achtbar. Eltern
als
Fleiſcherlehrling

zu Oſtern 1930 geſ.
Julius Engel, Flei-
ſchermſtr., Ammen-
dorf, Beeſen. Str. 460

Schloſſerlehrling
ſoſort od. zu Oſtern
geſucht. Halle a. S.
Liebenauer Str. 9.

Lehrling
zum 1 April geſucht.

Fr. Mempel,
Schmiedemeiſter,
Nieder-Clobicau,
bei Lauchſtädt.

Schuhmacher

lehrling
ſucht zu Hſtern

Hermann Keller,
Schuhmachermeiſter,

Bad Bibra.

X

Für mein Gemiſcht-
warengeſch. ſuche ich

per 1. April 1930
einen intelligenten

Lehrling
aus achtbar. Famil.
mit gut. Schulbild.
Koſt u. Wohnung im
Hauſe. Angeb. mit
ſelbſtgeſchr. Lebens-
lauf erbittet

H. G. Straſſer,
Wettin (Saale).

ſucht ſofort
Obermelker Hühn,

Helfta bei Eisleben.

111 3111
Landarbeiter-

familie
wo Frau Tage
mit arbeiten kann,
geſucht. Wohnung
vorhanden.

Gotthilf Hubert,
Landwirt,

Hausſömmern,
Poſt Greußen,

Fernſprecher Bad
Tennſtedt 290.

090060006
Suche einen

Lehrburſchen
für ſofort, der den
Schweizerberuf er-
lernen will. Beding.
1 Jahr Lehrzeit.
Offerten ſind zu
richten an

Obermelker
Hermann Rößler,

Reinsdorf
bei Vitzenburg.

Schmiede lehrling
ſucht zu Oſtern

Schmiedemeiſter
Bräunig, Zörbig.

Htellengeſüche

Suche zum 1. oder
5. Januar 1930 für
meine Tochter, 17 J.
alt, Stellun als

Stütze
in landwirtſchaftlich.
Haushalt, wo ſelbige
ſich noch weiter im
Kochen u. allen vor-
kommenden Arbeiten
ausbilden kann war
ſchon 2 Jahre als
Haustocht. im Dienſt
Offerten mit Gehalt
ſind zu richten an
Karl Merbitz, Serbiß
Gärten. Poſt Roitz ch

(Kreis Bitterfeld)

Solider ſtrebſamer
Landwirtsſohn, Ende
2), ſucht
Stellg. i. Wirtſch.
b. 40 Morg. Herren-
loſer Haushalt ange-
nehm. Offert. unter
D. W. 58 poſtlagernd
Jena a. S

Junges Fräulein (Weſtfälin) ſucht
Stelle im Reſtaurant oder Café zur
Bedienung der Gäſte und zur

St C
im Haushallt.

t 2 e
Angebote erb. unter

A 7805 an die Expedition d. Bl.

Geſchäftsmann ſucht

El Lohnarbeit
Zirka 150 qm Fabrikraum mit Kraft
Telephonanlage u. Lieferauto vorhanden.
Wohnort Nähe Halle, Bahnftation. Gefl.
Zuſchrift. unt. E 30340 an die Exp. d. Bl.

21jähr. Mädchen v.
re ſucht Stell.
als

Kochlernende
am liebſten etwas
Taſchengeld erw.
Angebote unter
7815 an d. Exped.
d. Bl

Echlachtergeſelle

ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote er-
beten.

Walter Wulff,
Niendorf Oſtſee),
Strandſtraße 69.

Junger Schweizer

27 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung zum
l. od. 15. Jan. 1930
zu Viehbeſtand von
30--35 Stück Melk-
kühen u etw. Jung-
vieh. Frau kann
mit melk. Rute Zeug
niſſe vorhand. Dauer
ſtellung bevorz. Ang.
erbet. unter A 7803
an die Exp. d. Bl.

Landwirtstochter,
Mitte 30, ſchon üb.
10 Jahre ſelbſtänd.
landwirtſchaftlich.
Haushalt geführt
u. mit allen landw.
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſen

Haush. Ang. erb.
unt. A 7817 an d.

Zu verkaufen

Original
Delgemülde

aus Privatbeſitz zu
verkaufen. Gefl. An
fragen unt. G 30325
an die Exp. d. Bl.
Eine Abeſſiner

Pumpe
mit 6 m Rohr, gut
erhalten, verkauft
für 15 Mark.
Böttge, Ringleben

(Kyffhäuſer).

Ein faſt neues
DKW-Motorrad
200 ceom billig, zu
verkaufen.
Friedrich Bujock,

Siersleben,
Hettſtedter Str 31.

Exp. d. Bl
Suche für meine
Nichte, 22 J. alt,
Stellung als

Mamſell
in mittl. landwirt-
ſchaftl. Haushalt,
ſelb. iſt gewiſſen-
haft und fleißig,
Frau A. Quandt.

Elsnig (Kreis
Torgau).

r

Geb. jg. Dame
arbeitsfreud., gute
Kochkenntn., ſucht
Wirkungskreis im
Haush: z. 1. Jan.
Beſte Zeugniſſe.

Off. unt. P 5668
an die Exp. d. Bl.

Solid. Fräulein
bewand. im Ge-
ſchäft und Kochen,
ſucht Stell., evtl.
als Aushilfe. Off.
unt. D 7252 an d.
Exp. d. Bl.

Suche für meinen
Sohn BRudolf, der
Oſtern die Schule
verläßt, eine
Kellnerlehrſtelle

Georg Gliem,
Großörner bei Hett-
ſtedt, Am Wehr 8.
Jung. Chauffeur
4 Jahre fleißig und

tüchtig, Führerſchein
prima 3b, Zeugniſſe,
ſucht Stellg. Off. an

Otto Peter,
Oberröblingen a. S.

Eine

haben Sie es erſt, wenn Sie unſer
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreis-
blatt) zu dem fabelhaft billigen Bezugs-

preis von RM. 2.10 monatlich frei
Haus abonnieren.
regenden Leſeſtoffes wird Jhnen täglich
geboten. Aberzeugen Sie ſich bitte ſelbſt.

Fülle an-

Chauffeur Jäger
22 Jahre alt, ledig
ucht, geſtützt a gute

Zeugniſſe, Stellung.
Da derſelbe Kennt-
niſſe im Jagdweſen
beſitzt, eignet er ſich
gleichzeitig als Jagd-
aufſeher, gut. Raub
zeugfänger, alle Ar
beiten werden mit
übernommen. Ang.
erbet. unter A 7804
an die Exp d. Bl.

Rundfunkprogramm

undPreſſe

den Werken von Max

Stadttheater

während der letzten Pauſe:

Sport-

Tanz und Unter-

Königswuſterhauſen LeipzigSonnabend, den 14. Dezember e bend, den 14. OKönigswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. un erro e ezember
6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Zeipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: 19.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

Weihnachtsveſper. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
12.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 11.00 Uhr. Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Anſchließend: Schallplattenmuſik.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 12.00 Uhr Schallplattenkonzert.14.30 Uhr: Ein Spaziergang durch das Spielwaren- 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

lager bei Wertheim. Anſchließend: Wettervorausſage,15.00 Uhr: Aus der Rundfunkabteilung des Zentral- Börſenbericht.
inſtituts für Erziehung und Unterricht. 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.

15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15.40 Uhr: Bücherſtunde: Frauenbücher. 15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
16.00 Uhr: Anregungen für die Muſikpflege: Sing 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.und Spielnnſiten d Gegenwart t 800 r: s

g. 8. yr: F aſtelſtunde.16.30 Uhr. Uebertragung des Nachmittagskonzertes Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Hamburg. 18.30 Uhr: Autorenſtunde: Aus17.30 Skoſthiiſe und Grenzen beamten wirtſchaftlicher Brod e r
Selbſthilfe. 55 Uhr Arbefts i18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 155 r Arbei4nghweis19.00 Uhr: Stille Stunde: Sterne über uns 3 r inde und ſein Hund9.6 e: is- 19.30 Uhr: Uebertragung aus dem20.00 Uhr: Ruſſiſches Künſtler Theater. Spaniſche Halle: „An allem iſt Hütchen ſchuld“, Märchen

Revue Barſoni. ſpiel in drei Akten von Siegfried Wagner.
21.00 Uhr: Das Jeſuskind in Flandern. Anſchließend undAnſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht, Be-

Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach kanntgabe des Sonntagsprogramms und

richten. funk.Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Anſchließend bis 0.30 Uhr:
Während einer Pauſe: Bildfunk. haltungsmuſik.

Elektriker
24 Jahre, ledig, ſucht
Stellung als ſolcher,
eventl. auch als Beif.
Habe auch Kenntniſſe
im Autoweſen. Zu.
ſchriften unt. E. L. B.
200 poſtlag. Billroda
(Finne), Bez. Halle.

Strebſamer, junger
Wann 33 Fahre alt,
ucht Stellung als

Guts oder
Herrſchafts-

gärtner
Von Jugend auf im
Fach. Beſte Zeugn.
ſtehen z. Verfügung,
Antritt ſofort oder
ſpäter. Gefl. Zuſchr.
mit Gehaltsangaben
erbeten unt. A 7824
an die Exp. d. Bl.

Gebildeter, junger
Landwirt

ausgebild. Schlepper-
u. Kraftwagenführer,
Führerſchein I, II und
IIIv, ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter

Heinz Komoſſa
Berlin-Reukölln

Mainzer Str. 17 I.

3000 Mark
zum 1. Januar auf
Acker von Selbſtgeb.
geſucht. Angeb. unter
O 30331 an die Ex
pedition d. Bl.

Von Selbſtgeber
3000 Mark

als 1 Hypothek auf
Hausgrundſtück u.
10 Acker Land zu
leihen geſucht. Gefl.
Angeb. erbet. unt.
A 7822 an die Exp.
dieſes Blattes.

Einige billige
Pelzkragen

für Frauen
geeignet
verkäuflich

Anter
Ultenburg 251

Violinzither
Laute, paſſendes
Weihn.-Geſchenk,
verkauft billig

Kloſtermannsfeld,
Siebigeröderſtr 60,

Laden.

Verkaufe zwei neue
Zzentrifugen

ſtatt 380 Rm. nur
100 Rm.
War Eggeling, Plötz

bei Löbefün.

Suche gebr. quterh.
Hanomag

Ausführl. Angeb.
an

H. Zurlinden,
Gnetſch (Anhalt).

Gnterhaltener
Puppenwagen

zu kaufen geſucht.
Sand 32. p. l.

Zu vermieten

Laden i. Weimar
zu vermieten zum
1. April 1930 oder
früher. Verkehrs-
reichſte Straße, Lad.
14 qm, anſchließend
Ladenſtube 14 qm,
und trockener gut.
Keller. Sehr ge-
eignet für Fein-
koſt- od. Aufſchnitt-
geſchäft. Angebote
unt. V 16962 a. d.
Weimariſche Ztg.,
Weimar, erbeten.

Mietgeſuche

3-4 Zimmer
Wohnung

mögl. mit Bad in
d. Nähe Merſeburg
von kinderloſem

Ehepaar geſucht.
Off. unter C 2017
an die Exp d Bl.

Bilig! Vinig!
Geſchäftshaus-

verkauf
veränderungshal-
ber durch Beſitzer
Wilhelm Meyer,
Kloſtermansfeld,
Chauſſeeſtraße 26.
Anz übereinkunft.
Preis 13890 M.

1 Laden, 3 Wohn-
zimmer, Kammer
Küche wird frei,
und Mietertrag
840 M. f. 2 Laden
und Wohnung
Jnduſtriegegend.

mit 50 Rp

Anfang 30, ev., g t
Ausſteuer, Grund-
ſtück und Barver-
mögen, wünſcht

Neigungsehe
mit Beamten oder
Lehrer, auch Witwer
angenehm. Angebote
unter P 30332 an
die Exped. d. Bl.
Juna Herr,25 J. alt
mittelgr., dunkelbl.
Sport und Natur-
freund,inſich. Stell.
wünſcht mit einem
ſolid. Mädel, 17 bis
21 J. alt, mit guter
Vergan enheit, in
Briefwechſel z. tret
Bei Zuneig. ſpät

Heirat
Werte Zuſchr.mwögl
mit Bild unt. W. S
poſtl. Großkayna
bei Merſeburg.

Jung. Herr, 21 J.
alt mittelgr. dun-
kelblond, Sport u.
Naturfreund, in
ſich. Stell., wünſcht
mit einem ſolid.
Mädel, 17 bis 21 J.
alt, mit guter Ver-
gangenheit, in
Briefwechſel zu
treten. Bei Zu
neigung ſpät.

Heirat
Werte Zuſchrift
mögl. m. Bild unt.
W. S. poſtl. Groß-
kayna bei Merſeb.

Beamtentochter,

24 J. mit guter
Ausſteuer, ſucht auf
dieſ. Wege gebild.,
netten Menſchen zw.
ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Nur
ernſtgem. Briefe mit
Bild (zurück) erbet.
unter A 7816 an die
Exped. d. Bl.

Gebild. Mädchen,
Anfang 30, geſund,
wirtſchaftl., 1,60 gr.
evang., möchte Herrn
kennenlernen bis 45
Jahre zw. ſpäterer

Heirat
Ausſteuer vortz. Off.
unter P 5669 an
die Exped. d. Bl.

„Kleine Anzeigen werden nur
marken aufgenommen. Der Gut
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird

f. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentert entſprechend zu kürzen.

c c.
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ſartn bar oder Brief
chein, welcher der Be

Schönes Landhaus
a. Walde geleg. b. Bad Raſtenberg i. Th.,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Balkon,
elektr. Licht, Waſſerleitg., helle gr. Keller
u. Nebenräume, Waſchküche, Jnnenkl., an
ſchließend Wirtſchaftsgebäude. Einfahrt m.
Garage. Großer Obſt und Gemüſegarten,
ſehr geeignet als Hühnerfarm, Bahnſtation,
zu verkaufen. Preis 13000 Mk. Angeb.
unter D 7253 an die Expedition d. Bl.

n vHeiraätsgeſuche Vermiſchtes

Gebildetes Fräulein

Metallbetten

Holzbetten
Auflege Matratzen
usw. zu günstigen
Zahluogsbedin ung.

nur von

Emil Schütze
Merseburg, Babn-

hofstraße 8
S

Ziehung 18. u. 19. Dez.
Arbeiterwoblfahrt-
GReinacſvienerne

138 508 Gew. Rm.

500 600
à 70000

50 000
35 000

Einzellose à 50 Pf.
Doppellose à R Rm.
Port. u. Liste 40 Pf. extra

empk, auch unt. Nachn.

M SVlkR anhaus
Hamburg 5, holrdamm 39

gewinn

Haupt

Gebrauchte

Pianosvon 350 Mk. an
Klavier-Maercker

Halle,
Waisenhausring

1 B
m Franokeplatz- J

Tierma rkt
Wer verſchenkt od.
gibt gegen kleine

Entſchädigung
Zwerg-

Forterrier
od. Zwergpintſcher
(Hund) in ſehr g.
Hände? Off. unt.

P. 5674 an die
Exp. d. Bl.

Ein Pferd
verkauft

Fr. Deparade
Benkendorf

bei Salzmünde.

Der neue

Merseburger
Kreiskalender

G Was an künstlerischer Ausgestaltung gegen-
über seinen Vorgängern geschehen konnte, ist
getan worden.

G Namen von Bedeutung, wie Landesrat Dr.
Max Jungnickel,

Schwickert, Dr. E. Kaminski und andere mehr,
sprechen in gehaltvollen Artikeln und Plaudereien

Wertvolle Bilder ergänzen plastisch die
Der reizvolle Buchumschlag und

entzückende Holzschnitt sind Entwürfe des be-

Berger,

zu uns.
Erzählungen.

kannten Karl Grobe.

O Der Merseburger Kreiskalender 1930 ist in
unseren Geschäftsstellen:
Gotthardtstraße 38 zu dem geringen Preise von
O, S o RM. erhältlich. Bestellungen nehmen
sämliche Buchhandlungen und unsere Zeitungs-
boten entgegen.

MerseburgerTageblatt

G. Pretszien,

Hälterstrabe 4

Arthur

und

1930
ist erschienen!

W
(Kreishlatt)
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Freikag, 13. Dezember 1929

ſchafts mitglieder der Gewerkſchaft Leonhardt
ſtatt. Abends 8 Uhr veranſtaltet dann der
Bergmannsverein „Glück auf“ im gleichen Lo
kale eine Feier für die erwachſenen Ange-
hörigen. Ein ſorgfältig zuſammengeſtelltes
von Muſikſtücken der Bergkapelle zuſammen-
geſtelltes Programm, wird für die nötige
Weihnachtsſtimmung ſorgen.

2 Fliederſträuche geſtohlen.
Neumark. Aus dem Garten des Herrn

Max Lazer, hier, Kirſchſtraße (Siedlung) ſind
2 Fliederſträuche geſtohlen worden. Der Be-
ſtohlene ſetzt eine Belohnung von 5 Mark für
denjenigen aus, der den Dieb ſo namhaft
machen kann, daß er gerichtlich zu belangen iſt.

Wieder Baumfrevler.
Spergau. Auf der Straße Spergau

Kayna haben Bubenhände von nahezu der
Hälfte der dort neu angepflanzten Bäume die
Kronen abgebrochen. Wer Angaben zur Er-
mittlung der Täter machen kann, wolle dies
bei der nächſten Landjägereit tun.

Auto gegen Auto.
Schafſtädt. Am Sonntag gegen mittag er-

eignete ſich an dem Ausgang der Marktſtraße
zum Kirchplatz ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Merſeburger Verkehrskraftwagen und
einem Perſonenauto. Beide Fahrzeuge, be-
ſonders das Perſonenauto, das rückwärts aus
einer Toreinfahrt gefahren kam, wurden be-
ſchädigt. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht
zu Schaden.

Beſtandene Prüfung.
Schafſtädt. Konrektor Kühling beſtand

am vergangenem Donnerstag vor dem Staat-
lichen Prüfungsausſchuſſe in Halle die Staats-
prüfung für orthopädiſche Turnlehrer.

Ergebnis der Viehzählung.
Schafſtädt. Bei der Viehzählung am 1. De-

zember d. Js. wurden hier in 412 veihhalten-
den Haushaltungen gezählt: 240 Pferde, 34
Manleſel und Maultiere, 613 Stück Rindvieh,
790 Schafe, 1436 Schweine, 190 Ziegen, 479 Ka-
ninchen, 2979 Stück Federvieh, 6 Bienenſtöcke.

Vorkräge zum Volksenkſcheid.
Schafſtädt. Heute, Freitag, findet im

„Schützenhaus“ eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der Herr Voigtlände r- Merſeburg
Aufklärungen über den Volksentſcheid geben
wird. Eine weitere öffentliche Verſammlung
findet am Sonnabend im „Goldenen Löwen“
ſtatt. Dort wird der bekannte Führer der Na-
tional ſozialiſtiſchen Arbeiter-Partei, Hinkler-
Freyburg, über „Youngplan Dr. Schacht
und der Volksentſcheid“ ſprechen.

Der gefundene Kupferdraht.
Das Geſchick des Kupferdrahtes von der

Grube „Henriette“.
Burgliebenau. Am Abend des 10. Auguſt

traf der Förſter am Walde in Burgliebenau
zwei Männer, die einen Sack auf einen Wagen
aufluden. Der ältere der beiden, der 47-
jährige Arbeiter Franz R. aus Papitz, erklärte,
er habe am Morgen im Walde Kupferdraht
gefunden. „Na, dann liefern Sie ihn gleich
auf dem Fundöbüro in Merſeburg ab,“ ver-
langte der Beamte, denn er hatte ſich nach den
Namen der Leute erkundigt; der Führer des
Wagens war der 19jährige Sohn einer Alt-
warenhändlerin aus Merſeburg. Da der
Förſter wußte, daß etwa zehn Tage früher auf
Grube „Hermine Henriette II“ bei Döllnitz
Kupferdraht geſtohlen war, ſetzte er ſich mit
dem Oberſteiger in Verbindung. Der ſtellte
feſt, daß die am Tage vorher neugezogene Lei-
tung in der Nacht zum Dienstag ſchon wieder
geſtohlen war. Es handelte ſich um 15 bis 20
Kilo Kupfer. Auf telephoniſche Anfrage bei
der Merſeburger Kriminalpolizei, ob der
Kupferfund abgegeben ſei, ging die Polizet zu
der Althändlerin, wo ſie auch Kupferdraht
fand, aber nunmehr ſchon in alt und neu ge-
trennt in zwei verſchiedenen Säcken. Der Fin
der entſchuldigte ſich, er hätte nur noch keine
Zeit gehabt, das Kupfer abzugeben. Da er
wegen Eigentumsvergehens ſchon ganz erheb-
lich vorbeſtraft iſt, nahm man ihn in Haft. Die
Händlerin gab an, ſchon mehr Kupfer in
kleineren Mengen von dem Manne gekauft zu
haben und gab auch als ihren Abnehmer eine

aus den

h

Merſeburger Tayeblatt (Kreisblatt)

Erſte Sitzung
der neuen Gemeindeverkrekung.

Die bürgerliche Mehrheit
Neumark. Am Mittwoch fand die erſte

Sitzung der neuen Gemeindevertretung ſtatt.
Anweſend waren außer dem Gemeindevor-
ſteher ſämtliche acht Gemeindevertreter. Zu
nächſt wurden die neuen Gemeindevertreter
in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Ge
meindevorſteher Steinfelder gedachte da-
bei der wertvollen Arbeit, die die alte Ge-
meindevertretung geleiſtet, und der Aufgaben,
die die neue zu bewältigen habe. (Er hob nur
die neue Bauordnung und die große Erwerbs-
loſigkeit hervor.) Vor allem ſei ſparſamſte
Wirtſchaft unbedingt erforderlich. Da gegen
die Wahl Einſprüche nicht erhoben ſind, wurde
die Gültigkeit einſtimmig anerkannt. Es folgt
nun die Wahl der einzelnen Kommiſſionen. Dieſe ſetzen ſich wie folgt zu-
ſammen: Fürſorgeausſchuß: Dreſcher, Henne-
mann, Roethke, Schaaf, Steinfelder, Hermann;
Baukommiſſion: Junker, Ed., Krautzig, Lang-
ner, Roethke, Steinfelder, Hermann; Finanz-
kommiſſion: Dahle, Heckmann, Keil, Roethke,
Trautwein, Schwalbe Wohnungskommiſſion:
Cepok, Dreſcher, Langner, Müller, Peche, Jos,
Roth, F. Für die Wahl des Schulvor-
ſtandes waren ein bürgerlicher und ein
kommuniſtiſcher Wahlvorſchlag eingegangen.
Für erſteren wurden ſieben, für letzteren zwei
Stimmen abgegeben. Gewählt ſind: Langner,
Schwalbe, Roethke, Müller, Rud., Naumann,
Schröder, Max.

Jn einer beſonderen Sitzung wurden die
zwei Schöffen bzw. ein Hilfsſchöffe und der
Gemeindevorſteher gewählt. Für die

Schöffenwahl
lagen ebenfalls zwei Vorſchläge vor, und
zwar einer von den bürgerlichen und einer
von den kommuniſtiſchen Vertretern. Auf die
bürgerliche Liſte entfielen ſieben, auf die kom-
muniſtiſche zwei Stimmen.

Diebſtählen der Döllnitzer Grube herſtamm-
ten. Das Schöffengericht Halle hatte am Mitt-
woch gegen fünf Angeklagte zu verhandeln.
Der ehrliche Finder, der zwar ſehr ſtark des
Diebſtahls es wäre Rückfall verdächtig
war, wurde doch nur der Hehlkerei überführt.
Er erhielt ein Jahr drei Monate Gefängnis
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.
Sein 19jähriger Helfer erhielt wegen Be-
günſtigung eine Geldſtrafe von 70 M. Der
Althändlerin, ihrem Ehemann und dem
Gießereifabrikanten konnte der gute Glaube
beim Kauf nicht widerlegt werden. Sie kamen
frei.

Geiſtliche Lieder vom Turme.
Neubiendorf. Das Turmblaſen des Ev.

Poſaunenchors iſt auch in dieſer Woche fort-
geſetzt worden: es wurden geblaſen am Mon-
tag „Wie ſoll ich dich empfangen“, am Diens-
tag „Gelobet ſeiſt du, Jeſus Chriſt“, am Mitt,
woch „O d fröhliche, o du ſelige, gnadenbrin-
gende Weihnachtszeit“, am Donnerstag „Toch-
ter Zion, freue dich Die Woche wird be-ſchloſſen werden am Freitag mit „Süßer die
Glocken nicht klingen, als zu der Weihnachts-
zeit am Sonnabend „Hoch tut euch auf, ihr
Tore der Welt“. Für das Turmblaſen der
kommenden Woche ſind folgende Lieder vorge-
ſehen: Sonntag, „Mit Ernſt, o Menſchen-
kinder, das Herz in euch beſtellt“, Montag „Es
iſt ein Ros entſprungen“, Dienstag „Alle
Jahre wieder kommt das Chriſtuskind“, Mitt-
woch „Du lieber heilger, frommer Chriſt“,
Donnerstag „Wie ſoll ich dich empfangen“,
Freitag „Nun ſinget und ſeid froh“, Sonn-
abend „Gelobet ſeiſt öu, Jeſus Chriſt“.

AdvenksJugendgokkesdienſt und
JugendFamilienabend.

Mücheln-Neubiendorf. Am Sonntag, 15.
Dezember, 16 Uhr, findet im Evangeliſchen
Gemeindehaus Neubiendorf der erſte Ju-
genögottesdienſt ſtatt. Der Chriſtliche
Verein Junger Männer in Halle, der durch
ſeine Beziehungen zu der Chriſtlichen Jugend
von Neumark und Erumpa hier im Geiſeltal
kein Fremdling mehr iſt, hat auch zu dieſem
Jugendögottesdienſt ſeine Mithilfe zugeſagt.
Eingeleitet wird der Jugenögottesdienſt durch
ein Vorſpiel des Evangeliſchen Poſaunenchors

Du
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Nach dieſem Stim-

Nummer 295

erhält noch zwei Schöffen.
menverhältnis erhielt die bürgerliche Partei
die jwei Schöffen in der Perſon der Herren
Langner und Schwalbe. Durch Zuruf
wurde dann noch der Lehrer Schaaf als
Hilfsſchöffe beſtimmt. Die Folge hiervon iſt,
daß die bürgerliche Mehrheit ſich noch um zwei
Sitze erhöht bzw. zwei Vertreter von der bür-
gerlichen Liſte nachrücken. Bei der Wahl
des Gemeindevorſtehers waren Vor-
ſchläge nicht gemacht. Es folgte einfache
Zettelwahl. Dabei erhielt der bisherige Vor-
ſteher Fritz Steinfelder ſieben Stimmen,
zwei Zettel waren unbeſchrieben. Da St. die
abſolute Mehrheit erhielt, gilt er als gewählt.

Bemerkenswert iſt, daß der ſozial-
demokratiſche Vertreter bei ſämt-
lichen Wahlhandlungen für die bürgerlichen
Liſten ſtimmte. Hätte er ſich, z. B. bei der
Schöffenwahl, mit den zwei Kommuniſten ver-
einigt, ſo wäre es möglich geweſen, daß dieſe
Liſte durch das Los einen Schöffen erhalten
hätte Der Kommuniſt Hennemann geißelte
dies Verſahren in einer beſonderen Erklä-
rung. Der Sozialdemokrat Roethke erwiderte
ihm hierauf, daß das der Dank für die Ge-
häſſigkeiten und Anfeindungen, die die Kom-
r Partei hierbei ſeiner Partei in denletzten Verſammlungen und an der Oeffent-
lichkeit habe widerfahren laſſen.

Da weitere Punkte nicht zu verhandeln
waren, ſchloß der Gemeindevorſteher die erſte
Sitzung. An der Einwohnerſchaft liegt es
nun, durch reges Jntereſſe an den Gemeinde-
angelegenheiten und durch Unterſtützung
ihrer gewählten Vertreter in ihrer ſchweren
Aufgabe, vor die ſie geſtellt ſind, dafür zu ſor-
gen, daß die bürgerliche Mehrheit ſich noch
immer mehr feſtigt und für die Zukunft er-
halten bleibt.

MüchelnNeubiendorf: „Herbei, o ihr Gläubt-
gen“. Jm Wechſel von Gemeindegeſang, Dar-
bietungen des Orcheſters des Halleſchen Ju de
gendvereins („Oaro mio ben“ und „Ave
verum“ von Mozart), Gedicht- und Schrift-
leſungen durch Jugendliche wird ſich die Ein-
gangsliturgie geſtalten. Nach einer Anſprache
des Ortsgeiſtlichen werden das „Largo“ von
Laydn (Streichquartett des Jugendorcheſters),
Gemeindegeſang und ein Nachſpiel des
Poſaunenchors den Jugendgottesdienſt be-
enden. Ein Familienabend, ebenfalls von
der Jugend dargeboten, wird ſich abends, be
reits um 7 Uhr, pünktlich anſchließen. Neben
dem Poſaunenchor von Neubiendorf und dem
Halleſchen Jugendorcheſter wird zum erſten-
mal auch der neu gebildete Mandolinen-
ch o r Neubiendorf den muſikaliſchen Teil des
Abends beſtreiten. Ein kleines Theaterſpiel
der Halleſchen Jugend wird viel Freude be-
reiten; es fehlen auch nicht gymnaſtiſche Dar-
bietungen. Ein Lichtbildervortrag, „Welt-
weiter Bruderdienſt“, wird die Augen öffnen
und die Herzen erwärmen für das große Werk
chriſtlicher Jugendarbeit in aller Welt.

Weihnachksfeier
im Land wirtſchaftlichen Hausfrauewerein,
Mücheln. Das liebe Weihnachtsfeſt ſteht

wieder einmal vor der Tür und vereinte auch
dieſes Jahr die Mitglieder des Landwirtſchaft-
lichen Hausfrauenvereins zu einer kleinen
Feier im „Schützenhaus“. Erfreulicherweiſe
hatten ſich wohl beinahe alle Mitglieder des
Vereins eingeſtellt. Ein gemeinſames Lied
wurde geſungen. Dann ertönte das alte liebe
Weichnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“,
von Frau Arndötz hinter der Bühne geſun-
gen, und beim zweiten Vers öffnete ſich der
Vorhang. Da ſtanden nun alle die vertrauten
Weihnachtsfiguren, Maria und Joſeph mit
dem Chriſtuskinoö. Da kamen Hänſel und
Gretel, direkt vom Knuſperhäuschen her, die
brachten ſie dem holden Chriſtkind ihre Gaben
Schneewittchen und das Rotkäppchen, Dorn-
röschen und Aſchenbrödel, die Goldmarie, die
Froſchkönigin und das Kindergeiſtchen, alle
brachten ſie dem holen Chriſtkind ihre Gaben
dar. Und am Schluſſe kam gar noch mit pol-
ternden Schritten der Weihnachts mann. Er
ließ die Rute ſtecken und griff nur immer in
den Sack und beſchenkte all die kleinen Schau-
ſpieler und -ſpielerinnen. Nach dem Fallen

des Vorhanges wurde abermals ein gemein
ames Lied geſungen, und dann ergriff der
ortragende des Abends, Herr Gebhard

vom Landbund Halle, das ort und ſprach
über „Die deutſchen Spiele und ihre Wichtig-
keit. Der Redner ſchilderte, wie heutzutage
das Leben den Menſchen keine Zeit der Ent-
ſpannung gewähre, ſondern nur Betäubungs-
mittel: Alkohol, Tabak, Kino. Er wies auch
darauf hin, wie ein Riß die Menſchheit in
Deutſchland geſpalten, der gekittet werden muß,
wenn wir wieder ein Volk werden ſollen.
Man muß zurückgehen in die alte Zeit: Frau
Brunhild fragte ihren Freier nicht nach ſeiner
politiſchen arteieinſtellung, ſondern: „Wie
weit könnt Jhr werfen?“ Kinder ſollen
wieder Kaſperle- Theater ſpielen und die
Aelteren nach den Mühen und Sorgen des
Tages ſich beim Brettſpiel entſpannen. Red-
ner ſchilderte, wie ſelbſt die größten Geiſter in
ihrer Freizeit mit Begeiſterung zum Spiele
griffen. Der Redner betrachtete kurz die
hiſtoriſche Entwicklung des Spielgedankens,
die verſchiedenen Arten und Formen der
Spiele ſtreifte auch in kurzer Würdigung
das Laienſpiel und ſeine Aufgaben um dann
an Hand der von ihm mitgebrachten reichhalti-
gen Spielſammlung die einzelnen Arten der
Spiele zu erläutern und zu üben. Die
nächſte Zuſammenkunft des Vereins findet am
9. Januar ſtatt, wobei ein Vortrag über
„Deutſche Garne“ gehalten wird.

Gemeinſame Veranſtkalkung
der Obſt- und Gartenbauvereine des Kreiſes

Querfurt.
Mücheln. Mit Unterſtützung der Obſtbau-

inſpektion Naumburg veranſtalten die Obſt-
und Gartenbauvereine des Kreiſes eine Werbe-
vortragsverſammlung am '14. Dezember in
Querfurt (Hotel „Zur Sonne“). Vorgeſehen
iſt die Zeit von vormittags 8.30 bis nachmit-
tags 3.30 Uhr für folgende Tagesordnung: Ge
meinſame Beſprechung der Vereinsvorſtände.
Eröffnung der Verſammlung durch Landrat
Dr. Wandersleb. Vortrag des Oberland-
wirtſchaftsrats Pattloch (Halle) über das
Thema: Welche praktiſchen Maßnahmen
müſſen zur Vereinheitlichung des Obſtanbaues
von allen Obſterzeugern mit Beſchleunigung
durchgeführt werden Ausſprache. Vortrag

s Dipl.-Obſtbauinſpektors Welchert
(Naumburg) über „Die Zuſammenfaſſung des
Obſtabſatzes als Grundlage für die zukünftige
Obſterzeugung“. Ausſprache. Schlußwort
durch den Vorſitzenden des Obſtbauvereins
Querfurt, Landſchaftsrat Löhne (Nieder-
ſchmon). Gleichzeitig veranſtaltet der
Obſtbauverein Querfurt eine kleine Obſt-
ſortenſchau von Winterobſt. Eingeladen ſind
alle Obſtanbauer, Straßenverwaltungen, Ge-
meindevorſteher und Gemeindevertreter.

C. T. Lichtſpiele aufgegeben.
Mücheln. Die vor einigen Jahren im

Hotel Deutſcher Hof“ eingerichteten C. T.
Lichtſpiele ſind von dem neuen Beſitzer des
Hotels aufgegeben worden.

Keine neue Turnhalle!
Mücheln. Entgegen anderslautenden Ge-

rüchten iſt mit dem neuen Schulhausbau keine
Errichtung einer Turnhalle geplant. Die
Turnhalle der ſtädtiſchen Realſchule, die bis-
her für die Volksſchule mit diente, wird auch
dem durch die Einbeziehung der Schulver-
bände von Zorbau und Zöbigker erweiterten
Schulverband Mücheln zur Verfügung ſtehen.

135 Unterſtützte.
Mücheln. Die Müchelner Meldeſtelle des

Arbeitsamtes Halle unterſtützt augenblicklich
135 Arbeitsloſe. Davon ſind 93 aus Mücheln,
3 aus Albersroda, 2 aus Kalzendorf, 7 aus
Oechlitz, 1 aus Schnellroda, 1 aus Schmirma,

Stöbnitz und 16 aus St. Micheln-St.
Irich.

Zulegung von Schiedsmannsbezirken.
Mücheln. Der Magiſtrat hat den Beſchluß

efaßt, die durch die Eingemeindung mit un-
erer Stadt vereinigten Landgemeinden Ge

hüfte, Eptingen, Zöbigker, Zorbau, Möcker-
ling und Wenden dem Schiedsmannsbezirk
der Stadt Mücheln zuzulegen.

Eigentum, Druck und Verlag:? Merſebutger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-ſtraße J. Verantwortiich für den Textteil: Redakteur

Kurt Gold hammer, für den Anzeigenteilz
Curt Deicke beide in Merſeburg.
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bekannt billigsten FPreisen bei nur guten Quälitäten
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Reue engliſche
Diskontkſenkung.

London, 12. Dezember. Die Bank von England hat
ihren Diskontſatz um 0,50 Proz., von 5,50 Proz. auf
5 Proz. ermäßigt.

Dieſe Diskontermäßigung iſt die dritte in
von wenigen Wochen. edesmal betrug die
9,5 Proz. Während die vorhergehenden Diskont-
ſenkungen vollkommen erwartet wurden, kommt ſie
diesmal ziemlich überraſchend. Die Spanne zwiſchen
dem Reichsbankdiskont und der Londoner
Diskontrate iſt nunmehr auf 2 Proz. angewachſen, ihre
Verringerung wäre außerordentlich wünſchenswert.

r e W ſetnwa auch in Schweden.
Die ſchwediſche Reichsbank hat heute den

Diskontſatz von 52 auf 5 Prozen
T Die letzte Diskontänderung erfolgte am 26.
September, wo der Diskont von 43 auf 52
Prozent als Folge der voraufgegangenen eng-
liſchen Diskonterhöhung heraufgeſetzt wurde.

Ammendorfer Papierfabrik.
Die in der GV. beſchloſſene Kapitalerhöhung

um 1 Mill. Mark Stammaktien von 4 auf 5
Mill. Mark iſt nunmehr durchgeführt; der Be-
zug der jungen Aktien hat trotz der ungünſtigen
Börſenverhältniſſe ein erfreuliches Ergebnis
rezeitigt. Produktion und Abſatz der Ammen-
dorfer Papierfabrik ſind nach wie vor als recht
aut zu bezeichnen, wenn auch die Verkaufs-
vreiſe im Hinblick auf die allgemeinen Ver-
teuerungen zu wünſchen übrig laſſen.

Brotgeireide ſchwach.
Das inländiſche Angebot von Bortgetreide

hat ſich gegenüber den Vortagen eher ver-
ringert. Da jedoch die Aufnahmeeignung an-
geſichts des ſehr ſchleppenden Mehlgeſchäfts
auch nur ſehr gering zu nennen iſt, machte ſich
auch weiterhin ein Druck fühlbar. Gebote für
Weizen und Roggen ſind nur auf etwa 2 Mark
niedrigerem Stande erhältlich. Am Lieferungs-
markt lagen die Notierungen für Weizen und
Roggen entſprechend der Haltung des Effektiv-
marktes niedriger. Neue Mehlabſchlüſſe kamen
trotz größerer Neigung der Verkäufer zu Zu-
geſtändniſſen kaum zuſtande. Das Haferange-
bot iſt nicht ſehr umfangreich, der Export übte
weiter Zurückhaltung, der Konſum nahm nur
zögernd zu weiter abgleitenden Preiſen
Material auf. Das Braugerſtengeſchäft hat ſich
in den letzten Tagen etwas beleben können.

Berliner Produktenbörſe vom 12 Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märtkiſcher, Viktorigerbſen 29,00 38.00 „x-»——“-v—( v vvmWkMbWwJWm——76-77 kg 234--235 Kl. Speiſeerbſen 24 00- 28 00 8Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13 95,0018 Pr. Centr.-Bod. G. .27192,76
Roggen, märk. 162--164 Futtererbſen 21,00 22,00 7 do. do R. S 87,50() do. (eo. 928 97.00
Braugerſte 187 203 Peluſchken 20.00 21,00 7 do. do R. 10 89,008 Pr. Catr. Bod G. Kom 27 90,40
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.,00 7 do. Kom R. 6 86,7518 do do. 1928 94,00

Jnduſtriegerſte 167— 177 Wicken 23,00 26,00 do. do. R. 8 84,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
Hafer, märkiſcher 143--153 Lupinen, blaue 13,75 14,75 Pr. Ztrst. Gid. R. 3, 6,1 5Bad. Land. -Elekt. Kohle
Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 16.509—17.50 g. o. do. R. 9 91,605 Berl. Roggenwert 1923 9.,15

loko Berlin Seradella, neue 26,00 32,00 do. do. R. 14u. 15 91,506 BreslauKohlenwertanl. 18, 06
Weizenmehl 28.50--34.50 Rapskuchen 18.40- 18,90 8 do. do. R. 18 90,00]5 Elektro Mitteld. Kohle 4,00
Roggenmehl 23,00--26.50 Leinkuchen 23 80--24,00 do. do. R. 19 92.40]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
Weizenkleie 11,00-11,50 Trockenſchnitzei 8,00-8,30 8 do. do. R. 20u. 21 94,005 Grotskr. Hannov. Konle14,80
Roggenkleie 9,75-10,60 Soya-Schrot 17,50--18.00 5 10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 101,005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,20
Raps Kartoffelflocken 14,40--15,00 40. do. Em. 38 98,605 Landsch. Centr. Roggen 7,80

K 8 do. do. Em. 41 92,205 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,20Jnduſtrie-Tagung und Börſe 7 do. do. Em. 42 682,505 Oidb. st Kred. A. Rggw. 8,98
Die freundlichere Grundſtimmung der 6 do. do. Em. 45 81, 00fs Pr. Centrbd. Roggen- pt. 8,60

geſtrigen Berliner Börſe verſtärkte ſich dann 65 do. Kom. 73.00 r n 57.
noch, als die Börſe erfuhr, daß Geh. Rat lo Prov. Sächs z pf. 86 c r
Duisberg, der ſeinerzeit durch ſeine Rede 90 402 e7 do. do. Aussg. 1-2 77,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,27
den „Schwarzen Freitag“ mit vorbereitet hatte, o. do. Ausg. 1-21 SsSchies. ldsch. Rogg. Pf. 7, 40
ſich gegen den Peſſimismus wandte. Darauf-
hin konnten ſich die Kurſe, allerdings unter
Schwankungen, weiter erholen.

Freitag, den 73. Dezember 7929

Duisberg gegen überkriebenen Peſſimismus.
Aber ernſte Warnungen vor Fort ſetzung der verfehlten Wirtſchaftspolitik.

Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts über die
Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie
in Berlin bringen wir folgendes:

Es hatten ſich gegen 3000 Teilnehmer eingefunden,
in der Scala. Der Präſident, Geheimrat Duis-
berg machte in ſeiner Begrüßungsanſprache folgende
bemerkenswerte Ausführungen, die beſonders auch an
der Börſe viel beachtet worden ſind, denn Geheimrat
Duisberg ſtand früher im Lager der Schwarzſeher.
Seit der Hauptverſammlung im September d. J.
in Düſſeldorf ſind die Verhältniſſe nicht beſſer, ſondern
eher ſchlechter geworden. Das deutſche Unternehmer-
tum wird aber in ſeiner Geſamtheit jeden Zweckpeſſi
mismus genau ſo wie jede Kataſtrophenpolitik aufs
ſchärfſte ablehnen. Jm Gegenteil bemühen wir uns,
wo immer wir können, den optimiſtiſchen
Geiſt, der für die Erhaltung, insbeſondere aber
für eine Geſundung und einen Aufſtieg eines jeden
Unternehmens unerläßlich iſt, zu erhalten und zu ver
teidigen.

Wenn heute das Unternehmertum, und zwar aus
dem Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit heraus, erneut
ſeine warnende Stimme erhebt, ſo geſchieht das nicht
aus Neigung zum Peſſimismus, ſondern aus dem
Zwang heraus, in den uns die vollſtändig ver-
fehlte Wirtſchafts- und Finanzpolitik
der letzten Jahre gebracht hat. Wir wollen er-
reichen, daß alle Teile des deutſchen Volkes die Mög-
lichkeit haben, zu einem auskömmlichen Erwerbe zu
kommen auf der Grundlage einer Wirtſchaft, die in
der Lage iſt, trotz der nicht zu leugnenden Sghwierig-
keiten unſer Staatsweſen in politiſcher Freiheft zu er-
halten.

Hofentlich iſt es noch nicht zu ſpät. Das ſchwelende
Feuer iſt, ſo glauben wir, auch heute noch zu löſchen.
Noch haben wir es in der Hand, unſer Zukunftsſchick
ſal zu meiſtern, noch halten wir eine Umkehr für aus
ſichtsreich, noch lebt die Wirtſchaft, wenn auch im
allerſchärfſten Kampf um ihre Exiſtenz.

Veichswirtkſchaftsminiſter
Dr. Moldenhauer

ergriff ſodann das Wort, um die Verſammlung im
Namen der Reichsregierung zu begrüßen. Jch bin der
Ueberzeugung, daß der große ungeahnte Aufſchwung
der deutſchen und europäiſchen Wirtſchaft im vergange-
nen Jahrhundert zu danken iſt und ſich gründet auf
die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung, die auf Privat-
eigentum und auf der Freiheit der Entſchließung be-
ruht. Jch teile nicht die Auffaſſung derjenigen, die
glauben, daß dieſes Wirtſchaftsſyſtem bereits ſeinem
Untergang zutreibt, um einem anderen Syſtem Platz
zu machen. Wir müſſen erkennen, daß auch die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung ſich nur auf die
Dauer halten kann, wenn Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer in der Erkenntnis ihrer Schickſalsgemeinſchaft
ſich die Hand reichen zur gemeinſamen aufbauenden

Arbeit. Sozialpolitik kann andererſeits nicht im luft
leeren Raum geführt werden. Wenn ſie die Geſetze
der Wirtſchaft nicht beachtet, dann entzieht ſie ihrer
eigenen Tätigkeit den Boden. (Beifall.)
Eng beieinander wohnen die Reformgedanken, doch
hart im politiſchen Raume ſtoßen ſich die Sachen.
(Sehr gut!)

Jch bin mir der Mängel unſerer Vorſchläge be-
wußt. Jch bitte Sie aber, das Eine zu berückſichtigen:
Jch ſagte neulich, wir haben im deutſchen Volk eine
große Gefahr, wir ſind zu klug! Wir glauben immer
nur, ich ſelbſt weiß alles richtig, und was der andere
vorſchlägt, iſt falſch, ſchon, weil es von dem anderen
kommt. Wollen wir doch einmal verſuchen, uns auf
der ganz großen Linie zuſammenzufinden. Dieſes
Programm mag Fehler im einzelnen haben, aber es
iſt für die Wirtſchaft beſſer, wenn ein in manchen
Zahlen unrichtiges Programm, das in der Tendenz
richtig iſt, durchgeführt wird, als wenn wir vor lauter
Kritik überhaupt nicht zu Handlungen kommen. Nur
in einem vertrauensvollen Zuſammenarbeiten aller
Schichten iſt der Aufſtieg begründet. Wollen wir uns
ihm widmen, dann wird er dem deutſchen Volk auch
gegeben ſein. (Lebhafter Beifall.)

Jm weiteren Verlauf der Tagung führte
Georg Müller-Oeringhauſen

in einem Vortrag „Wirtſchaft und Sozial-
politik u. a. aus, die Geſetze der Kapitalbildung
ſeien in dem Wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſch
lands ſeit zehn Jahren gröblich mißachtet worden.
Das deutſche Wunder, von dem man oft ſpreche, be
ſtehe nur darin, daß Deutſchland aus dem Auslande
ein ſo außerordentlich ſtarker Strom von Kapital zu-
gefloſſen ſei. Die Induſtrie bejahe den Gedanken ge
ſunder Fürſorge, müſſe es aber ablehnen, dieſen Ge-
danken durch eine Verkehrung, wie ſie ſich heute zeige,
zu Tode hetzen laſſen. Es ſei ein für Deutſchland un
möglicher Zuſtand, daß
bei einem Volkseinkommen von rund 65 Milliarden je
Jahr allein 40 Prozent dieſes Einkommens vom

Staat für öffentliche Zwecke konfisziert würden.
Das Programm wolle nicht als Entlaſtungsaktion für
den Beſitz gelten, ſondern bezwecke eine Entlaſtung,
ja eine Rettung der Produktion zum Beſten der All-
gemeinheit.

Jn ſeinem Schlußwort betonte Geheimrat Duis
ber g, daß
die Ausſprache auf der Tagung gezeigt haben, wie
weit ſich die Folgen der verfehlten Wirtſchaftspolitik
in den verſchiedenen Jnduſtriezweigen bemerkbar

machen.

Die Durchführung des Programms des Reichsver-
bandes bedeute den Wiederaufſtieg des Volkes, in ihm
werde, frei von parteipolitiſchen Dogmen, die Wirt-
ſchaft als Grundlage anerkannt. Es gelte jetzt, eine
Phalanx der aufbauenden Kräfte zu ſchaffen, die aus-
ſichtsloſen Jdeologien gegenüber geſunde Wirtſchafts
vernuft zum Durchbruch bringe.

Goldpfonohriete, werfhestänc. An ethen
Beriin,. 12 Dezember

8 Sachs. Pr. f. A. i 80,006 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
Westtf. Prov. Kohle 1923 1250

Leipziger Börse vom 12. Derember.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halie.

--S-[Z rAllg. Dt. Cred.- A. 116,50 Lpz. Bier Riebeck 136,50
Chemn. Spinner. Lindner, Gottfr. 39,00Chromo Naſork 115,00 Mansfeld, Bergb. 109,60
Falkenstein Gard. 110,50 Norddtsch. Wolle 88,00
Halle Zimmerm. 26,50 Pittler Maschinen 164,00
Halle Zuckerraft. 40,25 Polvphon 261,00
Kirchner Co. 58,00 PrehlitzerBraunk. 139,00
Köbchke Co. 10,00 Rauchwar. Walter 41,60
Landkratt Leipxig 76,00 Riquet 4 Co. 117,00
Langbein-Pfanh. 126,00 Fahlberg, List &Co 60,00
Leipr. Baumwolle 131,00 Schlema Holzstoff 108,00
do. Wollkämmer. 79,00 Schubert 4 Salzer 199,26
do. Kammgarn Stöhr Kammgarn 101,00
do. Hypoth.- Bank 112,75 ThüringerGasges. 122,00

do Wolle 119,00
Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner

Comp., Komm.-Geſ. auf Aktien in Zörbig.
Die Aktien der Geſellſchaft, die Mitte No-

vember noch 60 Prozent notierten, ſind an der
Leipziger Börſe auf 45 Prozent zurückgegan-
gen. Wie wir von unterrichteter Seite er-

g

fahren, liegt der Kursrückgang in den inneren
Verhältniſſen der Bank nicht begründet, ſon-
dern iſt ledigli chdarauf zurückzuführen, daß
aus verſchiedenen Jnſolvenzen in der Getreide
branche Aktien herausgekommen ſind, die in
folge des engen Marktes nur auf ermäßigter
Baſis unterzubringen waren. Das laufende
Geſchäftsjahr hat im allgemeinen einen be
friedigenden Verlauf genommen.

Schwarzarbeit im deukſchen
Handwerk.

Von Friſeurmeiſter Otto Oſterburg, Halle.
Einer der gefährlichſten Krebsſchäden am

Handwerk iſt die in vielerlei Geſtalt auftre-
tende Schwarzarbeit, gegen die das ſteuer-
zahlende legitime Gewerbe nur einen äußerſt
mangelhaften Rechtsſchutz genießt. Jn den
letzten Jahren ſind die Klagen über Schwarz-
arbeit immer lauter geworden, weil die Ge
fährdung der Exiſtenz des gewerb-
lichen Mittelſtandes hierdurch ſtändig
bedrohlichere Formen annimmt. Jn dem
Arbeitsſchutzgeſetz; welches demnächſt dem
Reichstag zur Verabſchiedung vorgelegt werden
ſoll, wird der Arbeitgeber mit ſchweren Strafen
belaſtet, wenn er ſeine Arbeitnehmer über die
geſetzliche bzw. tariflich feſtgelegte Arbeikszeit
hinaus beſchäſtigt. Ein Arbeitnehmer dagegen
geht vollkommen ſtraffrei aus, wenn er, nach
Beendigung der Arbeitszeit ber ſeinem Brot
herrn, noch auf eigene Fauſt und Rechnung
Schwarzarbeit verrichtet.

Wie ſchwer wird es heute einem Handmerker
gemacht, wenn er das Recht der Lehrlingshal-
tung und -Ausbildung erhalten will. Dazu
gehört der Nachweis einer geſetzlichen Lehr-
zeit, einer beſtandenen Geſellen- oder Gehilfen-
prüfung, ferner muß der Gehilfe eine beſtimmte
Zeit als ſolcher tätig geweſen ſein, ehe er zur
Meiſterprüfung zugelaſſen wird, die er wieder-
um nicht vor Vollendung des 24. Lebensjahres
ablegen kann. Von einem Pfuſcher oder
Schwarzarbeiter wird alles dies nicht verlangt.
Gerade deshalb aber müßte die Gewerbe-
freiheit auch zum Nutzen der Allgemeinheit da
hin beſchränkt werden, daß uur derjenige ein
ſelbſtändiges Handwerk ausüben darf, der die
zur Meiſterprüfung verlangten Kenntniſſe und
Fähigkeiten nachweiſen kann.

Jſt der Betreffende nicht in der Lage, den
ordentlichen Befähigungsnachweis zu führen,
müßte ihm von Geſetzes wegen die Ausübung
eines Handwerkes unter Belegung mit ent-
ſprechenden Strafen verboten werden. Wenn
Reich, Länder und Gemeinden ſchon das Recht
haben, von Handwerk und Gewerbe Steuern
zu verlangen, ſo erwächſt andererſeits aus die-
ſem Recht die Pflicht, dieſen Ständen auch
einen genügenden Schutz angedeihen zu laſſen.
Wenn für andere Berufsſtände, wie Beamten-
ſchaft, Aerzteſchaft uſw. der Geſetzgeber es für
notwendig erachtet hat, durch feſtbegrenzte Be-
ſtimmungen einen ausreichenden Schutz
zu gewähren, warum dann nicht für das Hand-
werk, welches als wirtſchaftstreibender Faktor
für Staat, Länder und Gemeinden eine Haupt
ſteuereinnahmequelle darſtellt?

Und die Lehre aus all dem Geſagten für
uns als Handwerker?

Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß wir
auf Hilfe von oben nicht zu rechnen haben, daß
uns vielmehr nur der Weg der Selbſthilfe
bleibt, der ausſchlaggebend im Zuſammenſchluß
in den wirtſchaftlichen Kampforganiſationen
des Handwerk, den „Handwerkerbünden“ beruht.
Noch ſtecken im deutſchen Handwerk urgewal-
tige Kräfte, ſie müſſen nur geweckt und ziel-
bewußt eingeſetzt werden.
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Der Berliner ſoll
die Miß wirtſchaft bezahlen.

Die ſtädtiſchen Werke erhöhen die Tarife.
Der Aufſichtsrat der Berliner Gas-,

Waſſer- und Elektrizitätswerke trat im Rat-
haus unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Scholtz zuſammen und erklärte ſich nach den
Darlegungen der Direktion grundſätzlich mit
einer Aenderung der Stromtarife einverſtan-
den, um die für den Ausbau der Kraftwerke
notwendigen erhöhten Einnahmen zu erzielen.
Er ſtimmte auch grundſätzlich der Kündigung
der beſtehenden Hochſpannungstarife zu. Der
Vorſtand der Bewag wurde beauftragt, Vor
ſchläge für eine Neugeſtaltung der Strom-
tarife zu machen, über die dann der Aufſichts-
rat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung im ein
zelnen beſtimmen wird.

Das iſt eine lieblichh Weihnachtsüber-
raſchung für den Berliner. Selbſtverſtändlich
belaſten die geplanten Tariferhöhungen am
meiſten die breite Maſſe. Daß die vermehrten
Einnahmen dem Ausbau des Werkes dienen
ſollen, glaubt man nicht; mit Recht ſieht man
in dem gegenwärtigen Syſtem kommunaler
Verwaltung in Berlin kürzer: in der ſtädt
ſchen Miß wirtſchaft die Urſache dafür, daß
man künftig höhere Strompreiſe zahlen ſoll
Die Erbitterung iſt umſo größer, als die
Stadt nach der Wahl damit herauskommt.
Aber das hat ſie wohlweislich getan.

Mit der allgemeinen Stromverteuerung iſt
auch eine Erhöhung der Straßenbahntarife
verbunden. Die billigſte Fahrt in Berlin wird
künftig 25 Pf. koſten.

Gas und Waſſer
teurer.

werden natürlich auch

Pelzdiebſtähle für 40 000 Mk.
Jn der vergangenen Nacht drangen Ein

brecher in die Geſchäftsräume einer Pelzfirma
am Kottbuſer Damm in Berlin ein und raub-
ten eine Anzahl von Perſianer- und Seal-
mänteln im Werte von etwa 30 000 Mark, die

er hatten ſich im Keller verſteckt und
nach Durchbrechen der Decke in das Ge

ſchäftslokal eingeſtiegen. Der Einbruch iſt
offenbar von einer dreiköpfigen Bande ausge-
führt worden.

Außerdem wurde in der Berliner Straße 123
in Tempelhof ein Pelzgeſchäft von Einbrechern
heimgeſucht. Den Tätern fielen Mäntel und
Kleider im Werte von 10000 Mark in die
Hände. Die Crmitt tungen der Kriminalpolizei
haben bisher ergeben, daß dieſer Einbruch von
den gleichen Autobanden begangen wurde, die
vor drei Wochen in der Nankeſtraße ein Pelz-
geſchäft vollſtändig ausgeplündert hatten.

Der Orkan kobk weiter.
Verheerungen und Todesopfer überall.

Haushohe Brandung bei Ebbe
auf 5Sylt.

Wie von der Marinenachrichtenſtelle mit-
geteilt wird, verſchärft ſich die Wetterlage auf

Für die Nordſeeküſte
in in ſchwerer Südweſtſturm zu erwarten und
angeſichts des Umſtandes, daß der Sturm am
Nachmittag nach Nordweſten drehte und mit
Stärke 15 wutete, mit einer ernſtlichen Gefähr-
dung des Weſtſtrandes zu rechnen.
Die Wrandung iſt ſo gewaltig, daß bei tiefſter
Ebbe Brecher über das hochgelegene Reſtau
rant von Wünſchmann in Weſterland ſchlugen

und bei Weſterland der geſtern geſtrandete
Motorleichter, ebenfalls bei tiefſter Ebbe, hoch
hinauf in die Dünen geworfen wurde. Nörd-
lich des Kliff-Endes bei Kampen iſt der in den
Dünen gelegene Unterſtand ins Waſſer ge-

fallen. Das Kliffende ſelbſt iſt ſtark gefährdet.
Beſitztum, das vor zehn Jahren noch inmitten
der Jnſel lag, liegt heute hart am Strande,
und Giſcht ſtürzt darüber hinweg. Bei der
drohenden Verſchärfung des Sturmes muß
man für dieſe ſchmalſte flache Einſchnürung der
Jnſel größte Beſorgnis haben.
Sturmſchäden im Hamburger

Schiffsbau.
Auf der Werft von Blohm u. Voß in Ham-

burg hat ſich bei der Dockgrube IV anſcheinend
infolge des Sturmes die Kaimauer in einer
Länge von etwa 75 Meter geſenkt. Die tech-
niſchen Behörden haben die erforderlichen
Maßnahmen eingeleitet, ſoweit dies bei dem
herrſchenden Sturm und bei der Flut möglich
iſt. Näheres wird ſich erſt nach Eintreten der
Ebbe überſehen laſſen.

Fiſcherbook mik elf Mann
verloren.

Havas berichtet aus Liſſabon, daß bei Capa-
rica ein mit 22 Perſonen beſetztes Fiſcherboot
infolge des Sturmes 500 Meter vom Ufer ent
fernt geſunken iſt. Elf Perſonen ertranken,
die übrigen konnten ſich durch Schwimmen ans
Ufer retten.

Die Todesopfer des Orkans.
Der viertägige ſchwere Nordſeeorkan hat

nur geringe Abſchwächung erfahren. Vor der
Elbmündung liegen eine Anzahl ein- und aus-
fahrende Schiffe feſt. Jm deutſchen Küſten-
gebiet ſind insgeſamt 17 Tote als Opfer des
Orkans gemeldet.

Viel größer iſt die Zahl in England und
Holland. Die Londoner „Daily Mail“ be-
richtete geſtern von über 30 Menſchenopfern
an der engliſchen Küſte.

Für 300 Miſlionen Markt
Kunffſchätze an Bord.

Der italieniſche Dampfer Leonardo da
Vinci“, der 350 Meiſterwerke der italieniſchen
Kunſt im Werte von etwa 300 Mill. M. an
Bord hat, ſt am Weſtindiſchen Dock in London
eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich der
frühere Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir
Auſten Chamberlain, und zahlreiche Vertreter
der Kunſtwelt am Kai eingefunden. Der Lord
Mayor von London hatte ein Begrüßungs-
telegramm geſanöt. Die Kunſtwerke, aus denen
die Ladung des „Leonardo da Vinci“ beſteht,

ſind ausgeſuchte Meiſterwerke der italieniſchen
Kunſt und, zuſammen mit wertvollen italie-
niſchen Stücken aus den Muſeen und Privat-
ſammlungen aller Kulturländer für die am
1. Januar beginnende große Ausſtellung ita-
lieniſher Kunſt im Burlington Houſe beſtimmt.
Der Leonardo da Vinci“ verließ Genug am
3. Dezember in Begleitung eines großen
Schleppers der italieniſchen Marine. Jm Golf
von Biscaya geriet der Dampfer in einen der
heftigſten Stürme, die in den letzten Jahr-
jehnten im Atlantik gewütet hatten. Da man
bei der Verpackung der Kunſtwerke alle Vor-
ſichtsmaßnahmen getroffen hatte, iſt an-
zunehmen, daß keines von ihnen während der
Fahrt beſchädigt worden jſt.

800 Sfundenkfilomeker
Der engliſche Konſtrukteur Coatelen hat für

die Sunbeamwerke einen neuen Ueber-Renn-
wagen konſtruiert, der alles bisher in dieſer
Beziehung Dageweſene weit in den Schatten
ſtellen ſoll. Der „Goldene Pfeil“ von Segrave,
der „Blaue Vogel“ von Campbell ſind die rein-
ſten „Kinderwagen“ dagegen. Zwei Zwölf-
zylindermotoren von je 2000 PS. ſollen dem
2 Tonnen ſchweren Wagen eine Geſchwindig-
keit von 800 Stndenkilometer, etwa 220 Meter
in der Sekunde, verleihen. Bei der Konſtruk-
tion dieſes Fahrzeugs waren die C ahrungen
maßgebend, die Segrave bei ſeinen Rekord-
fahrten mit dem „Goldenen Pfeil“ geſammelt
hat. So iſt der neue „Kilometerfreſſer“ bei
einer Spurweite von 1,60 Meter und einer
Höhe von 1,15 Meter in der Karoſſerie nicht
breiter als 85 Zentimeter. Er wurde gewiſſer-
maßen „nach Maß“ angefertigt, denn die Größe
und Breite des bekannten engliſchen Renn-
fahrers Kay Don, der dieſes Monſtrum ſteuern
ſoll, dienten als Unterlage für den Bau der
Karoſſerie. Die Motoren ſind waſſergekühlt,
jeder der beiden Zwölfzylinder hat zwei dop-
pelte Waſſerpumpen. Die motoriſche Kraft
wird durch zwei Kardanwellen gleichzeitig auf
die beiden Hinterräder übertragen. Eine wei-
tere Neuheit iſt der ſelbſtbalanzierende Führer
ſitz, der eine ſtetige Gleichgewichtsverteilung
des Lenkers ſelbſt bei höchſten Geſchwindig-
keiten garantieren ſoll. Auch die Reifenfrage

ſoll zur Zufriedenheit gelöſt ſein. Die Rekord
fahrten ſind für den Monat März nach Dayton
Bach in Florida angeſetzt.

Knecht Riſtroy war es nichk.
Der unter dem Verdacht, der Düſſeldorfer

Mörder zu ſein, in Nowawes verhaftete Knecht
Georg Niſtroy iſt von der Berliner Kriminal-
polizei weiter vernommen worden. Ein bei
ihm vorgefundenes benutztes Billett eines
Düſſeldorfer Theaters entlaſtete ihn von dem
Verdacht, der Mörder der Maria Hahn zu ſein.
Da auch die Perſonalbeſchreibung auf ihn nicht
zurrifft, iſt damit zu rechnen, daß er nach Ab-
ſchluß der Vernehmung aus dem Gewahrſam
entlaſſen werren wird.

Der Feilenſchleifſtein kötket
zwei Menſchen.

Jn Teplitz-Schönau ereignete ſich in einer
Feilenſchleiſerei ein ſchweres Unglück, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Wäh-
rend des Schleifens zerſprang ein neuer,
probeweiſe laufender Schleifſtein von 2,10
Meter Durchmeſſer und 30 Zentimeter Breite.
Durch die herumfliegenden Stücke wurde der
an dem Stein veſpartgtz Feilenhauer Max
Huber aus Bilin ſo eftig an die Wand ge-
ſchleudert, daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt
wurde und der Tod auf der Stelle eintrat.
Dem Jnhaber der Feilenſchleiferei riß ein
ſcharfer Steinſplitter die Schädeldecke ab. Auch
er ſtarb in wenigen Minuten.

è„”’„c’*c c c hq

Der größte europäiſche Vulkan, der Aetna
auf der Jnſel Sizilien, der in letzter Zeit
verhältnismäßig ruhig war, hat ſeine feuer-
ſpeiende Tätigkeit wieder aufgenommen. Ueber
ſeinem beſchneiten Gipfel lagert eine dicke
graue Aſchenwolke. Unſer Bild zeigt oben

Der Aeing wieder in Tätigkeit.

Tätigkeit, unten den ge-den Aetnakrater in
waltigen Bergkegel, der ſich mit einer Höhe
von 3279 m weithin ſichtbar aus dem gebirgigen
Lande heraushebt, und der in einer Höhe von
2800 m ab faſt ſtändig mit Schnee bedeckt iſt.

Bahnhof mit Rauchbeſeikiger.
Wo könnte der größte Bahnhof der Welt

anders erbaut werden, als in Amerika, und
war in Neuyork am Ufer des Hudſon? Dorton der Neuyorker Zentralbahnhof erſtehen,

mit vierzehn Etagen und mit einem Koſtenauf-
wand von neun Millionen Dollar. Jnnerhalb
von 15 Monaten ſoll die Rieſenanlage aus dem
Boden wachſen. 260 Meter ſoll die Länge des
Bahnhofs betragen und 65 (1) Meter in der
Tiefe haben. Vierzehn große Eiſenbahnlinien
werden auf dieſem Bahnhof enden. Für jede
Linie iſt eine beſondere Etage vorgeſehen. Die
moderxnſten Einrichtungen, wie Rolltreppen für
Reiſende vnd Gepäck, Rauchbeſeitiger, Mega-

hone inne: halb und außerhalb des Bahnhofsfirs noch die kleinſten der Bequemlichkeiten.
Wie könnte es anders ſein. Man hat ſo langenicht mehr gehört, daß es i Amerika irgend
etwas Neues geben ſolle, was größer ſei, als
alles ähnliche in der Welt. Der größte Bahn-
hof der Welt bringt jetzt die neueſte Senſation,

„GJ

Ein Hauswirk,
der die Mieker vekirügk.

Die Berliner Kriminalpolizei hat den
58 Jahre alten mehrfachen Hausbeſitzer Guſtav
B. in ſeiner Wohnung im Weſten Berlins ver-
haftet, weil er ſeit mehreren Jahren die
Mieter ſeiner Häuſer bei der Belieferung mit
Brenn materialien bzw. bei Aufteilung der in
Frage kommenden Summen um etwa 15 000
Mark betrogen hat.

Jn die Angelegenheit ſind Kohlen groß
händler und eine Kontoriſtin des verhafte-
ten Hausbeſitzers, gegen die aber bisher kein
Verfahren in die Wege geleitet wurde, ver
wickelt.

Der Betrug des Hausbeſitzers an ſeinen
Mietern begann damit, daß er ſich von dem
Kohlengroßhändler Prozentte für die geliefer-
ten Kohlen geben ließ und davon ſeinen Mie-
tern es kommen ſechs Häuſer in Betracht
nichts mitteilte. B. hat ſich dieſe Prozente bei-
nahe zwei Jahre lang eingeſteckt. Dabei muß
berückſichtigt werden, daß die Kohlenhändler
infolge der Zwangswirtſchaft, derdie Kohle unterliegt, auf keinen Fall Prozente
geben können. Als der Kohlengroßhändler
keine Prozente mehr an B. zahlen wolkte, hielt
ſich der Hauswirt auf folgende Weiſe ſchadlos.
Der Händler lieferte durchweg Koks „Brech I

zund ſchickte darüber auch die Rechnungen an
den Hauswirt. B. ließ nun durch ſeine Kon
toriſtin aus „Brech I“ „Brech II“ machen. Die
Koksſorte „Brech II“ iſt aber eine viel beſſere
und teurere Ware. Die Mieter mußten nun,
obwohl nur „Brech 1“ geliefert worden war,
„Brech II“ bezahlen.
Schließlich hat ſich B. ſeit nahezu drei Jahren
ſeinen ganzen Privatbedarf an Briketts von

den Mietern bezahlen laſſen,
indem er die Mieter einfach mit der Rech-
nungsſumme belaſtete.

Die Dienſtſtelle D 3 im Polizeipräſidium
war ſchon längere Zeit mit Ermittlungen in
dieſer Angelegenheit betraut. Nach langwieri-
gen. Beobachtungen iſt es jetzt gelungen, den
ganzen Schwindel aufzudecken. B. wird noch
dem Vernehmungsrichter vorgeführt werden.

Strafankrag im Reichsbahn-
beſtechungsprozeß.

Jn dem großen Reichsbahnbeſtechungs-
prozeß gegen den Direktor bei der Reichsbahn,
Wilhelm Neumann, und den Jngenieur Dr.
David Kämpfer, der ſeit dem 25. November
eine Sonderabteilung beim Schöffengericht
Berlin Mitte beſchäftigt, beantragte der
Staatsanwalt beide Angeklagte wegen ſchwerer
Beſtechung zu je zwei Monaten Gefängnis zu
verurteilen, aber gleichzeitig bedingte Be-
gnadigung unter Auferlegung einer Buße von
je 3000 M. zu gewähren Die empfangenen
Zuwendungen in Höhe von etwa 7000 M. möge
das Gericht als dem Staat verfallen erklären.
Das Urteil wird Sonnabend verkündet.

Operakion
als Verſicherungsbekrug.

Bauch aufgeſchnitten, um Gebühren und Ver
ſicherungsſumme zu ſchinden.

Die Staatsanwaltſchaft in Berlin hat gegen
den Berliner Arzt Dr. Fiſcheder und den Kauf-
mann Rudolf Heſcky ein Strafverfahren ein-
geleitet. Fiſcheder und Heſcky wird vorgewor-
fen, großangelegte Verſicherungsbetrügereien
verübt zu haben.

Der Arzt hat angeblich dem vollkommen
geſunden „Patienten“ die Bauchhöhle geöff-
net, um bei Verſicherungsgeſellſchaften hohe
Beträge für Kurkoſten und Amtsrechnungen
einzuziehen.

Ausbruch meyxikaniſcher
Sträflinge.

Aus Tehuacan (Staat Puebla in Mexiko)
wird gemeldet, daß 25 Sträflinge aus dem Ge-
fängnis ausbrachen, nachdem ſie einige Wächter
überwältigt und verwundet hatten.

NIVEAKINDERSEIFE
verwenden. Nivea-Kinderseife
wird nach ärztlicher Vorschrift
hergestellt; mit ihrem seiden-
weichen Schaum dringt sie
schonend in die Hautporen ein
und mach
sunde und kröftige Hautatmung.

A)J

und bis zum 10. Jahre
dürfen Sie als besorgte Mutter
für die zarte, empfindliche Haut
lhres Kindes nur die milde, reine

v

t sie frei für eine ge-

Preis 70 Pfg. z
74

NIVFA CREFPIE
ist Toqes- und Nachtcreme 2zuqleich.

Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen Einflässen
rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als
Puderunterlage, da sie ein Verstopfen der Hautporen durch den
Puder verhindert sie lähbt aber den Puder haften und später
leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende
Eucerit, des nur in der Nives-Creme eothalten ist, ols Haut-
nährmittel, alle ebe verjüngend, tigend und pflegend.
Runzeln und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt.

Dosen R. O. 20- 1.20 Tuben aus retnem Zinn 0. 60 u. 7.00
Mvea-Creme dringt in die flau et a. hinter keinen Glanz.



Sonntag
12 bis 6

geöffnet.

V
volkstümlich niedrigen Preisen

28. 38.- 58.-
66.- )8.- 86.- 98.

Hierzu zeigen wir Ihnen wiederum beson-
dere Leistungsfähigkeit u. Preiswürdigkeit,
die durch die Selbstfabrikation in den
eigenen Kleiderfabriken erreicht wird.

von

Uhr 2Merseburg a. S. Entenplan 4

Verein ehem. 36 er Merseburg

Unser Kamerad

August Frauendorf
ist am 11. Dezember 1929 zur großen Armee ab-
berufen.

Ein treuer Kamerad ist mit ihm aus unserer Mitte
geschieden.

Sein Andenken wird unter uns fortleben

Der Vo

Antreten zur Beerdigung am Sonnabe
zember 1929, nachm. 2,45 Uhr Stadtfriedhof.

ynd.

nd, den 14. De-

e

Todesjfalle:
Wennungen.

Hugo Ritter, 61 J.

Papitz. nRichard Dobritzſch, 8 J., Beerd.
Sonnabend 15 Uhr.

Bothfeld.
Oswin Franke, 51 J., Beerd.
Sonnabend 14 Uhr.

Lützen.
Ida Gregor, 72 J.,
Sonnabend 14 Uhr.

Sieglitz.
Karl Föllner, 67 J., Beerdig.
Sonnabend 14 Uhr.

i e

Hie Linoleumarbeiten
für den Rathausanbau in Merſeburg
ſollen vergeben werden. Die Angebots-
vordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von
0,50 RM. abgeholt werden.

Zeichnungen liegen im Zimmer 51
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vernütet wird, ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis
Dienstag, den 17. Dezember 1929,

vormittags 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

7 Beerdig.

Fo h

Die Auswahl unter den einzelnen gyerettenthegt. Lelpz.Bewerbern oder die Abweiſung ſämt- p w
Angebote bleibt ausdrücklichlicher

vorbehalten.
Merſeburg. den 12. Dezember 1929.

VII. 1082/29. Der Magiſtrat.
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Keine
Kahlheit
mehr

Gebrauchen Sie das erfolgreiche wunder-
bare nervenſtärkende Haarwuchsmittel.

eta Gierthrehe Haarsalbe
bringt ſichere Hilfe unter Garantie bei

Haarausſfall, Schuppen, Juckreiz der Kopf-
haut, ſprödes dünnes Haar, Haarſchwund,
fehlende Augenbrauen, kahle Stellen,
Kahlheit verhindert das frühzeitige Er-

J grauen, erhält das Haar geſund in ſeiner
R Farbe u. Fülle bis ins hohe Alter, ſchafft
bei Kahlheit neues geſund. Haar. Tauſend-

fach erprobt. Arztlich begutachtet und
e empfohlen von Prof. Dr. Julius Herz, Jena.

Sz ſedes Vorurteil beiſeite. Sie werden ſchonPatentamtl. geſchützt 134897. Legen Sie

nach dem erſten Verſuch einer meiner
Tauſend zähl. Anhänger. Doſe 6 Mk.,
Doſe 12 Mk. Nachnahme extra. Alleinige
Erfinderin und Herſtellerin Frau
Meta Glierth, Weimar 33, Hindenburgſtr. 47.

Kaßnlatur
hat laufend

Merſeburger

Tageblatt

abzugeben

(Kreisblatt)

er e e

Auswärtige
Theater

Programm für
Sonnabend

Stadttheater Halle
15 Uhr

Die Himmelsreiſe
19 Uhr

„An allem iſt
Hütchen ſchuld“

Neues Thegter,Lelpzig
20 Uhr

„Martha“
Altes Theater, Leipzig

16 Uhr
Prinzeſſin

Allerliebſt“

8

Wer ſparen will an gnſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!
e

20 Uhr
„Der Vogel-

Uhr
„Das tapſere

20 Uhr

20 Uhr
„Schieber

des Ruhmes.“

händler.“
schauſplewaun, Leilpz.

Schneiderlein“

Brülle China“
Komödienhaus, Lelpz.

n M
3 r

F r 7 e 5 R on 53usr angeht lälelbesieühe
siarkster siiberauilage 100 9

(39 jähr. Garantie). Modernsie Musier zu
ßersten Fabrikpreisen. z. B.: 72 leil,
jarnztur 125, RA. Au! Wunsch rosl-
rere Siahlklingen. Zahtungserleichierung
eriangen Sie soturt kostenlos Kaſul
und Preislisle. Lieferung ab Fabriklage

C A. RCamerso Soll

III

stetigen Aufstieg
ihres Geschaftsganges
erlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
(Krelsblstt)Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

Spezialgeschäft 5
für

lnnen SDekorationen W
W

S
W Polstermöbel! S

e
Harkt 5, Tel. 2zn

I Prima Referenzen

fahren Sle nach
Halle a. S.,

dann besuchen Sie
mein sehens-

Bier- u.

Gustav Ruhe

Deutsche
Bierstuben

Ecke Robplatz,
Nähe Walhalla

Motto:
Waren Sie nicht in den
Deutschen Bierstuben,
dann waren Sie nicht
in Halle.

gni vc
n

in l tn

J t à
(I. R. G.
Jubtläums

wertes vorzügl.

Speſseſokal

n

Halle a. S.
Das große Ereignis Die

v C 0 e
65 im neuen Gewand!

GSonnabend, Dez., 6. 16 Ahr

Wiedereröffnung d.
Bühnenfestsaales

u. sämtlich. Nebenräume.
Es haben sich uneigen-
nüfzigerweise zur Ver-
fügung gestelle Bund
ehemäligq. Miliftärmusiker
Deutfschlands, Orfsqruppe
Halle, ca. 70 Herren.
Männerliederlafel! von
1645, Leit. Konzertmstlr.
Knoch Frl. Käle Weber.
Anschließend B A L L

in beiden Sälen.
Kapelle Frauendorf.

GeſellſchaftsKletdung erwünſcht!

frankleben
Gasthaus, Inh.: Hans Förtsch.
Elektrische Halte Stelle. Gut
bürgerlich. Mittagstisch, Abonne-
ment, Fremdenzimmer zu billig.
Preisen.

Verein ehem. 36 er
Weihnachtsfeier

im „Schützenhaus“
Sonntag. den 15. Dezember 1929

Beginn: 3 Uhr nachmittags

Biochem. Verein Weißenfelse. v.

Artsgruppe Merſeburg

Der am Sonnabend, den 14. De
zember 1929, angeſagte

Vortrag
fällt wegen Saalmangel aus.

Der Vorſtand.

e lichtwielpaiast Sonneh Bee

Kommers!
des

Saale Regatta-
Vereins am
14. d. Mts.,
abds. 8 Uhr

im Bootshauſe
des Halleſchen
Ruder vereins
in Böllberg.
Gemeinſame

Abfahrt
19,57 Uhr

Sonntagskarte.
M

h n

Eltern und Famitienabend

des Kindergottesdienſtes 6t. Maximi

Eintritt freie i!

Unſere großen

Weihnachks Märchen
Nachmittage, öle

Sonntag, den 15. Dezember1929, abends 8 Uhr im Schloß „Freude fürs Kind“
gartenſalon.

Brüderchen und öchweſterchen
Alle Freunde unſerer Kindergottes- Kindermärch. n. Gebr. Grimm
dienſtarbeit ſind herzlich eingeladen.

II. Sterntaler Märch. n. Gebr. Grimm

Und der Weihnachtsmann
ommt auch zu Beſuch!

Sonnabend, den 14. Dezember, 3 Uhr
Sonntag, den 15. Dezember, 3 Uhr

I Beſucht die Sonnabend Vorſtellung
Merſeburg, Schmaleſtraße 3.

Damen- Hüte
jetzt billiger bei
Frieda Graf- Schmidt

III

LIIIIIIII

Wäsche,

i 337die Dauer hben.
Strumpfwaren, Hand-
schuhe fierrenartikel

Trikotagen, Wollwaren, Hand-
arbeiten

finden Sie in gröbter Auswahl zu billigsten Preisen be

Carl Stürzebecher Merseburg
vurgstrase 24 Sonntag Von 12 bis 18 Uhr geöffnet rerntut 194

G m
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ist in vollem Gange.
Rücksicht auf die schwierige wirtschaftliche Lage leitete

uns bei unseren Vorbereitungen für den Weihnachtsverkauf.

Der Zusammenschluß mit ungefähr 50 der bedeu-
tendsten Unternehmen Deutschlands und die Zentralisierung
des Einkaufes in größtem Stile ermöglichen uns auch dieses
Mal allen lhren Wünschen gerecht zu werden.

So billig sind unsere Waren, daß Sie in der Lage sein
werden, mit dem Neuesten und Schönsten, was die Industrie
zu schaffen imstande war, die lhren zu erfreuen. Ja, Sie
werden bei einem Einkauf in unseren Häusern weniger aus-
geben, als Sie vorher wollten. So bleibt dJhnen dann immer
noch etwas vom Ersparten für einen netten Schmuck-
gegenstand, ein Paar Strümpfe oder sonst eine Klejnigkeit,
mit der Sie ganz besondere Freude auslösen werden.

Der Prospekt gibt lhnen, nur einige Beispiele unserer
sorgsam ausgewählten Weihnachts waren. Wir bitten Sie

qdaher, zwanglos unser Haus zu besichtigen.
Sie werden erstaunt sein über die Fülle dessen, was

Wir Ihnen bieten.
Gutgeschultes, zuvorkommendes Personal wird Sie bei

Ihrem Einkauf beraten und ständig bemüht sein, Sie bestens
zufriedenzustellen.

In unserer groß angelegten Abteilung

Damen- Konfektion
finden Sie das Neueste, was die Wintersaison 1929/30 schuf.

Unsere Vorbildlich schönen Modelle aller Damenbe-
kleidung sind auf das Sorgfältigste ausgewählt und tragen
trotz ihrer großen Preiswürdigkeit seibst dem verwöhnten
Geschmack Rechnung.

Prüfen Sie ohne Kaufzwang unsere Angebote; unser
Personal ist angewiesen, bereitwilligst alles vorzulegen, Was
unsere Kunden zu sehen wWünschen.

/exRlEg m
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Haus- und Küchenwäsche
GerstenkKkorn-Handtücher 1 Riesen- Wjschtücher

Tischwäsche
r ein m bunt, Kapte Ia diranegig 235 en. binu- und rotkariert. ea, 1 Posten Rommoden-

e qualität ges u gebänd. Stück 78 48 50/50 gesäumt und gebändert. ein- gewebt. in schönen Karo-Drell-Handtücher wei maliges Gelegenheitsangebot 60 48 29 9 decken stell. in vielen Farben 95 5

e Wischtücher ginge p igraugrundig. mit und ohne Kante nur sechwere; 1 Posten Tischdeckenempfehlensw schwere Gebrauchs- strapazierfähige Qualitäten. rot u. rig e gute haqualität, teilweise aus Ja Halblein. 39 9 blaukariert, ges u. gebänd 68 58 485 rn n n
Käche i nd ertchte 48 Frottierhand- 130/160 2.458. 110/150 1.65Küc 727 un sichts- tücher guteschwere saugfähige Tischtücher ge-Handtäücher schwere Leinen- Qualitäten m riesiger in geh bleicht. MakoQualitäten, grauer Drell. mit breiten Auswahl. darunter ganz auberge- 35 5 ahnt Ring e 2955 1.95
Kanten und schöne Jacquard-Must. whnl. bill. Vartiepost. 95 88 78 48 I e46/ 100 cm gesäumt u gebänd. 95 75 9 Frottierhandtücher 1 Posten Tischtücher
CGesichtshandtäücher Ia weiß. im. bunt. breiter indanthr. Jac- aus schwerem leinen. sowie rein
Reinlein.-Drellsowie Reinlein.-Jac- qua d Kante od. schönen Jacquarg- Leinen Jacquard in grober Muster-ß Karomustern. besonders vorteil- auswahnl erstkſassige Quali-quard. ca. 48 100 cm lang. gesäumt u. h r pu auswahl, nur erstklassige, Qualipebüänd. n. sol. Vorrat Stck. 1.65 1. 45 1.25 hafte Qualität Stück 1.95 1.45 1.25 tüten 130f160 0. 75 4. 95 3.95

5 tür n t 1arhirGesichtshandtücher 1 Posten Bademänte —Dam, Kaffeedecke i mit farbis.
rren Kapes. Stratid- indanthren Ka-schwerst Reinlein-Jacq. u W m. Se 73 ros, prima Qualität 130,160 3.95

Qualit. 50/110 cin Ig. ges u. gebänd. sgt rabresetzte reis vo eBe e ten 282 225 1. 95 Kunstseidene Kaffee-er er aii drentuch der decken SJer, Artikel des Tages.frauenmob hen Hattorentuch r.e wührte. ide- füdige, unübertroffeng Wäschesioft ante od. einfarbie hugt m riesieurr ſie Wäschetuch 10- Meter un 7.50 t 75 t 2 i Meer 47 6.50 Auswahl. ca. 130 160 8.95 7.75 5.95 4.95
z a

ſf

e Fertige Bettwäsche Wäschestofſfe Taschentüche 9 äschestoffe Taschentüchere Bettbezug wit Kissen, aus 2.95 Hemdentuche r erstklas Kindertaschentücher
t gutem Wüäschestoſt, fertig genäht a sige Qualitäten eigener Ausrüstung ß s 10 mit bhunten Weihhachtsmiürchen-leter 60 4s vil dern Stück 15 8 9n mit 2 Kissen. aus 1110 7eitbezug r e carnntiert rein Aryl- 63 ze e e Mal otuch am Ringertaschentüchern. u v 4. 95 h Ala S net leB b 2 mit Ktasen. aus menwäsche Meter 95 85 6 in emzückender m r e 48

ettbezug r i ter eein kIunzreid hen tt s on 97 22 a s gutemStreifsatin n zroßer Musteraus- Linon für Be h ne x nfeh Taschentücher Wiäselestot
waht, xolle Line und Gröbe, fertig 5 95 e i m. ind. Kante. 6 Stück in GeschenkI reite Meter 1.30 1. 88 en 4gehnüäht.,. 9.75 6.95 Wo preite Meter 65 55 45 5 packung 1.95 1.45 1.25

it 2 Kissen. ausBettbezug e Stangenleinen rer be Damentaschentücher Herr ilcebewährte Aussteuere unin it in wur 5 kannt schweren Standardqualitäten aus pa. Mako mit bunter ind „Kantee derschönen Dessins 15.50 11.75 9.75 in unerreieht grobe Hessin Juswanl wehen 2 kaum 45 198 1 75 init. m. gefi
BRetthreite Meter 1.50 1.35 1.20. 685 en aus PerKal- Oberhemden ne Desh r Veberschlaglaken Kissenbrelte Meter 90 78 Taschentücher Ty en  mit estresten x assigem ntgestrer e t e Bettdamast bewährte Aus- r r r Zephir- Oberhemden unfrustrnattige u8schest« quant a el. g teurer h e eroßer rn nut u. ohhe ohIsauimmm., 6 Ick rechg hewütstier Gelegenhbeitskaut 5. 75 3 95 r e zie 85 9 Geschenkpackung 2.75 2. 45 2.25 v Weiße Popeline-Obert re
1.65 1. 35 Kissenbreite Altr. 1.20 95 Herr. Taschentücher Herren-Selbsthinder perBettlaken n Dowlas r Bettlabern. bobanst e r x Herren-Selb eLinon, sowie erstkiaesige Dowlas- schwere Quahtäten. volle Laken- t 7 e 9 e n-Selbst erm quahtäten 3.25 2.95 235 1.95 breite Meter 1.82 1.50 1.15 s vie t ashenu van 2.95 e o i n Gym

3 n GunmnBe Hosenträger-Garnitun eS haltern und Aermelhalternz obe Ause Baumwollwaren Rauhwaren Schlafdecken Kragenschoner u. Hafers auhware afcdechked z gute Water-t Schürzenstoffe ung Hagzs Hemdenflanell schöne an- Schlafdecken richtige
macherqualität. ca 6 in breit. 3 zröße j rerschicdenen Ausrerauhte Qualität. heller lig. div Größen in verschieeS niocerne Streifenmuster attr. 48 95 fiagterts n Aer 75 48 9 musterungen 1.95 1.45

2 d 2Schürzensatins en Sportflanell r sehlat- Schlafdecken bamas-
muster. gute glanzreiche Quahtäten z üge., grobe Musterauswahl farbig. mit diversen sechonenAr. 1.45 985 Alir. 68 485 Kanten 4. 25 2.95

j für e 18 g 3 W ie cBatist Selunis e W Köperbarchent vollweib. Schlafdecken n t e r-e flieder, nil etc. Air. 1.45 985 für Damen- und Kinderwäsche u 5. 3.50AAtr. 8 50 9 probte Qualitäten

Batis merceresiert. auch in sich teeslreiſt. vur, aparteste oItGNS veih ung In vorgele- Waffelbettdecken
Pastellkarben, auch rür Schlafanzüge Franse., weiß auch bunt. in ver-ge eignet Aftr. 1.95 1.45 denen anderen Farben dltr, 75 58 8 schiedenen Ausmusterungen, 3.95 2.95 4
Batist t e ckender Streu- Barchent BettüchersChie denen Grundtarben ür Damen- Samtvelour für Kleider und weiß. auch bunt, gute mollige 1 75
Hemden sowie Schlatanzüge, 2 25 Blusen, grobe Musterauswahbl 63 Qualitüten 2.25ca. 100 cm breit Altr. AItr. 98 c 3 n t Bettücherarchent-2 3Zephirör Herren-( )yberhemden, Eiderfancy lür Röcke und vollweib. extra schp ere u
prima Qualität, nur mod. Streifen- Beinkleider, doppelseitige, gute. an- mit „ndanthrenfäarbigen n 3 95und Karomuster Altr. 1.40 9 geraubhte Quahtät AMftr. 1.25 98 l 146509 e

Garnitur
Rock u. Schlüpfer
aus Ia Lestreiftem far- 9 Jbigen Seidentrikot 7 5 Da

8ehbümte
men Nach

c

7

Zu jedem Kleid Pbesellsech
die passendef die m

ette finden Sie bei uns in 22 Stech
riesiger Auswahl Stck. 58 48 len Farbe

WachsperlkKette 95 hene:
massiv, 150 cm lang Stck. e de Oh

e n Z

Damen -Pta
Kinderschlüpfer wit warmen Futtoer. 68 Damen-Schlupft! reiſt Se
in vielen Farben, schöne mollige Qual. 95 75 dentrikot. geschmeidige feffre, große

s e er- Farbensortiment 2.2Damen-Schlupfhosen 5 uJ probteQual., Frauenhosen aus v IgeInmnenfutter mit weichem, wärmenden Rauh- 95 a wollgekutter, in allen modernen Farben 1.75 1.45 mischten Trikot in guter e 3.25



v H T ik eStrümpfe Schürzen erren Trikota gen
Damen- Strümpfe M Jumperschürzen aus In- Herren-Hemden vonge-
mit Doppelsohle u Ferse, besonders danthrenstoffen u. gestreift 7977 95 z r prima Qualitäten w 3 b 1. 65
12 rstrumpf. reiche 95 gute Qualitäten. s 1.45Farben-Auswanl e y umperecharzen prima Herren- Hosen

wollgemischtDamen- Strümpfe W un Sat in u. CGret onne in den neuesten prima Qualitäten a ngeneh e ingeide. Kiares Gewebe, ersthiasriss 1.45 Beseins 3.53 2.95 2. 45 aren ten a 25

Ausfü .75 2 3 53Iurtahruns Servierschürzen aus prima Herrenz; Linon und Cretonne., mit Hohlsaum erren-iosen gefütterteDamen- Strümpfe r i und Stickereigarnierung 2.75 1.95 s 95- 5 Ware, mollig warm 2.75 2 o 1 55 c e
ig S w7 ganda e Dre 1.95 Zierschürzen entzückende

Voile, Opal u Batist, m. Herren-Trikot-Einsatz-
Damen-Strämpfe Wolle und Spiizengalon 2.95 2. 25 I. 45 hemden starke und fe r
mit Seide. in schwarz u. modernen 2 22 alitäte t lerneFarben, äußerst billig 2.95 2.45 Cummischüraen in den r L epiur Bunst ren t je T Je l. 45

neuesten schönsten tustern- 53Herren Socken völe, e 43 Herren-Hemden iarktu- egeren ren t 75 Mädchen- u. Knaven- dige Ware mit Doppelbrust 2.15 1.80 1.45 S

z in uni und gestreift BeeReine schürzen Zephir in gestreiftHerren Socken wer 1.45 a de 180 95 Herren- Hosen ab y 20
sehr hübsche neue Muster 1.95 Be 5 cm länger 10 Pfg. bis 25 Pfg. mehr. Ware. solid im Tragen 1.70 1.45

Handschuhe. Schi Handarbeitandschune Irme andarDeli renIl

Damen-HandschuheTrikot, warm angerauht. mit Raupe 65 3 Damenschirme 12t eilig 2 95 Nähkörbchen u wit 1. 95
verziert (ganz durchgefüttert 1.45) kräftige Strapazierware e vielerlei Kurzwaren gefüllt

Damen r Damenschirme Havpseide, Kaffeedecke n
rlace mi rübschen schette r. 9340 zroßö. auf weile austuc tin Farben sortiert, sehr bill 3. 90 Man ters in bran 3.95 Fiehten Krege in Sirehstten 2 95

e I zcichnungen 3.25Damen Handschuhe
Nappa-Leder m. Futter. der ben 95 34. 95 Damenschirme Halbseide. 9 Weiße Läufer er. auf

Winterhandschuh ß 94 ß 4 95 h e aII. Wahl, 12teihbsg, farbig Bestreit l kräftigem Haustueh. 10 150 en 75
n und 32 s en 95S Herren Handschuhe h rninit. m. gefütterter rust Prikot. angerauhtes Futter, (ganz Damenschirme halbgseidéen nürne Dessins 4. 50 S durchgefüttert 1.45) e 95 ner Taffet. moderne Horn-Rund- 5 56 Weiße Schoner 30 55 20

inintgestreifte ein. haken V mit Klöppelspitze garniertn atgestreiften Dosin 4. 5 Herren-Handschube
rechrehe re gelb Waschleder Imitation. derert e üben 5.95 dohs, Medetabdeenuh t 1.45 Herrenschirme, xräktig Großer Schoner 50terins in riesiger 48 S dunkler Raupe 75 1.75 Strapazierware 95 weiß, mit Klöppelspitze u. Einsatz

e u 1.45 95 See HS erron-Hanäschuhe
art. Dess. u. neuest. S t hi Weiße DeckevoeIbs apart. 2 25 e N a I eder mit Futter. elegant errenschirmenalbseide, 90 cm rund mitſarbentönen 3.50. 2. 75 7 S Se n naltar 5 95 solid im Tragen 5. 25 Spitzen u. Einsatz hübsch verziert 1 c

tur Gumwmibändern, im eSocken-partom wie 97 1.45
obe Auswahl. nur mo-1.65. 85 48
rnster Dess.

Ial Häft- u. Bästenhalter Wäsche Modische
KleinigkeitenBästenhalter a pinatinoe. Damen e

'order- Seidenschlu ruter Sit- aus farb. Wäschestoff mit weiber eVordert u. Seidensehiuts, guter Sita apart. Garn. od. weiß m. farb. Effekt. 3. 95 Batisttaschentuch 27227 25

33 mit bestickter hekeBüstenhalter woderner Damen Schlafanzug
tiefer Rückenausschnitt. aus Feiden mod. Form. aus warmen molligen 94 V 98milanes, rosa und weiß 1. 95 Flanell, sehr hübsch verarbentet 5. 95 Zu 48

mit bestickter Ecke und I 9Sportgürtel a Damen-Nachthemden henen rP e die beliebte aus weibem Köperbarchent. hoch-
Form 30 cm breit seitlich zum 2 95 geschlossen. mit langen Aermeln, 3 Stück Batisttaschen-
haken, mit 2 Gummitenlen 3.45 mit S. je kerei oder lLanguette ver K: i Sineri len dte 45 3. 95 tücher ten le 1,30Hüftformer a. prima Seiden- Dam, S Rockhemdhose Cologne Parina
broché, zum Kuöpfe3 n und 4 aus feinem Wäschestoft m. breiterSchließe 3. 50 eleg. Valenc.- Spitze reich verziert 4.95 Abendtasche aus Brokatstoft 4 90
Hüftgü rtel tliel Untertaillen e Ter mit Moiré Innenfutter und Spiegel e
halt 2 2 F it i en zum Verarbeirtung. m. Stickerei, Klöppel-l G teil hitorhug zummiteilen, e e x 6. 25 oder Valencienne-Spitze 1.35 98 Besuchstasc e echt ILeder 2 35

h e in alle lernen Farbtönenc 1 Herren-Nachthemden in allen modernaus prima gestreif aus solidem. kräft. Stoff. mit bunte
corzeſeite n aber n n mit u. ine 3 45 Besuchstasche echt Leder 5. 50
u. ohne Verschnürupsg gut. Sitz 7.75 6.75 Kragen, beste Verarbeit. 5.95 4.50 mit Reißverschluß und Spies

esellschaft und
die moderne
Steckblume
len Farbte am Lageh 95henez ha eis 5. 25
e de Chine, 85x85 cm

u

weil
nd

2

5

Damen-
Hemdhose
Windelform., aus

jeinstem ber
stoff mit echt er
Klöppelspitze

tagen
r reiſt Sei-

e l. 95
aus z 2. 50

Damen-Hemädhosen weis gestrickt. 2.25
mit Bein und langem Arm. Ausnahmepreis

Damen-Untertaille Sonde wollge- 2.25
mischte Qualität oder wit warmem Innenfutterter

re
t



idenstoff Damen Konfelctiam un eldensro re v MOnBnreKrioOnMorgenröcke aus womgem Flausch, inrépe de Chine, Kunstseide e einfarbig a b r e 2.95Wäsche neugzeitlichen uster normn usterauswahe farpen ar Kioher e 68 2.90 1 95 a 2.25 1.95 1 45 Tanzkleid aus Taffet, reizende. jugendliche 5. 90
Kiejdersamt florſeste Köperware. schwarz Er in Fieken eTebrvoſen Lienttarban ſige

zmuster i e rlies t »diege Velour, in solidenJaroca n aparte Druckmuster r r 2 90 und farbig 7.50 6.50 4. 50 2. 95 Hauskleid 8 reſten, in alen Vrauengrèuen, 3 95
pswanl 7 Flausch Jac nard ung Druck mit Tresse und Knöpfen, garniert
loiré neueste Modefarben für das schöne Oberseite e für elegante Morgen Jumperkleid aus Trikot, in schönen 4 95 xleid. 8.50 4.90 3.40 wöcke 5.90 2.90 Melangen, praktisch und jugendlich

d aus Waschsamt. reizend. Form.unstseidenen Voile „arte Bali- Flausch- Trikot 140 m breit. molliz Kinderkleid a ihnen n. e 3.95
uster in prachtvoller Ausſührung. 4 3 90 e 3447. i “Gen. e rsecite Krwy 4 2 knöp m F Noailere ärbbe 45 mehr. G

ſeit 0 k d gestre'affet für fesche Stilkleider Seal Pläsch tropſenecht Ansteriist t.
b chmoderne Farben ca. 80 85 cm breit für den eleganten Mantel, ca. 1 57 i 14 50

6.50 4. 80 2.80 a 4 D u I7 Kaacquard un amasSe für Futter-
repe de Chine, Reinseide grobe Jacg riesise Auswabt Kuter Qualit: ülen

arbensortimente, ca. 100 cm breit 6.50 5.25 3.30 3.50 2.90 1.95 1.45 1.25
eloutine, Seide mit Wolle Neueste Seidendrucke u Witwe

x Satim. Orc Georgette, Crép ine Peau7 I Taywe du 5 gut le r 7 56 3 95 de v vae dieſ. 3. 40

repe Ceorgette, Reinseide dieſ. h h m e 4. 80 rrire San Reinseide u f h mualitäten in modernsten Farben, ca. 100 em zureit 9.50 8.75 6. 50 i gte

wü
nut
un

Elegantes Abendkleid fine
ähnlich wie Abbildung, aus Taffet. Crépe Rec
de Chine und Crépe Georgette, besonders ode29.75schöne Formen in feinen I ichtfarben von Au

dar
wät
wal
Jnt
geg

Teppich
7 r le ktisel werApartes Kinderkleid Haargarn- Teppiche et I zhtiseh und Wo

ähnſich wie Abbildung aus ſeinem Wollstoſf, ca e 22227mit zierlicher Stickerei Gröbe 50 von 8.50 an 28.50 34.00 47.50 96.60 129.00

80 zw. WollteppicheTapestry- Teppiche er m enern
en. 135 x 200 160 x 240 200 300 250 x 350 cm ick

48.50 75.50Reizendes Kinderkleid 23.50 33.50 Schähnlich wie Abbildung, aus Wollstoff, mit hüb- 7 75 Velour- Teppiche merſchen mscher Frisé-Stickerei 77 7 Gröhe 50 von an Gardinen ſ wo re m und I'erse D. AMuste r. n 2 n r r en
160 x 240 200 x 300 250 x 350 cm45. 00 67.00 129.00 250.00e Halbstores n e en ln 7 V 1 herrlichen Perser- AMuste rn geliätzen und aus en gehen Tüll. entzücke 2 Neu ett-Vorleger in he en

c nene c D.Münstler- Gardinen zteig. engischer Bett-Vorleger Haarsarn, e weit
Ax ste Haar- etnKleider- und Mantelstoffe Tüll in nur modernen, veuzeitlichen Mustern und garn- Velour in r d r hert- 95 gehi

besten Quahtäten S. 90 4.25 2.75 hehe moderne Farben T. 75 5.50 3. Jah
erprobte solide2uali-Hauskleiderstoffe ten. In guhiger arg 95 Madras Garnituren z teilig. in neuen Läuferstoffe in beuebten Streifen Austern alslebhafter Musterung hin. 2.60 2.25 1. Faiben und Mustern, besonders für 725 3 95 und n ackvollen Zusat vmonszte lungen 2 95 Fin

zimmer gecignet e 4Karos für Kleider in schönen Farben
und Musterstellungen Atr. 3.75 2.50 1.50 95 Spannstoffe zur Anfertigung von Gardinen, e n

Dekorationen, Betthimmel usw ca. 130 cro r z 95 e WilWoll-Crepe-de-Chine in reichen Farb- 245 ieter .8s 1. Wrresortimenten Mtr. 4.75 3.00 Landhaus- Gardinen m. Volants, Ein- nesätzen und Spitzen. die preiswerteste Fenster-Tweeds modernes Gewebe für Sport- und 1.45 bekleidung, in Ricscnauswahl Afeter 62 48 295 nachitzückendes Tanzkleid Sirahßenkleiger. utr. 3.25 2.95 Waltlich wie Abbildung aus Taffet und Tüll- 22 75 BettdeckKen über 2 Betten in lherrli- ziehiden, in schönen Abendfarben Von an Mantelstoffe lide Qualitüten, geschmack- 3 95 n n. neuen, modernen Mlustern und aner- 5. 90
volle Muster Altr. 8.75 6. 725 raunt besten Qualitäten. 11.50 7.50

BeVelour-Ottomane für elegante Mäntel Möb 1 ſ. D k BerIa Qualitäten, marine u. schwarz Mtr. 11.50 9. 75 6. 00 e sto e U. ec en d
Perserre röc l gati O e in Ggboline- b 2Eiderdaunen a n be Wandbehäng und Bildtform., rie x n otsW t n in schönen Farben, 135 en bre e Mirr. 5. 50 grobe dunw. In an. r ihi 40 rn

3 ute str ap: izierfähige AbnOIIWare erkleidung Diwandecken Se e zu Futtertrikot en el 3. 50 edernen die. h 980 6. 50»rren- Westen h r r e 3. 35 tige Auswahl, 140 em bren Jltr. W Diwandecken ehe v e J
h rwüstlie üsch. entzück. Neimen-Pullover De i h u 3. 95 Knaben-Anzusgsstoffe (2 e t 3 90 heiten in Farben und Mustern 44.00 39.00 32.00 kratßterung. r che Farben u. Muster. 140 cm breit Wer 5.50 4.75 Ti hdechen aus Kunstseide. herrliche e Liebusenschoner enän“. rer 2. 95 ischdecken ihn e 6. 900 gehöd W t Siray arie r Qn ſt it Steppfutter an ideale, warme und elegante 2 60 alle Zwecke passend S betrender-Weste a Bee fur II- u und Futter für Damenmäntel Mltr. 3.80 e Woldeckger Woſſgo i J e VI t t f für Knabenmäntel. mit ange- Retsed en e ung an 17. 50

nder-Wollschal entzückende Muster 78 S 7 webtermnm Futter, z r 9.50 eimfassung 26.50 22.50 A

Auswahl cm breut Altr. antr.isKenmätze r twler, in vielen schönen 43 Stoffe für Ranchjacken Steppdechken wit kunstseid. Damas n iogerner es m r Gehh
derne Korn Copf und KRiüeksene, bezug. in herrlichen Farbenstellungen un zug. echt Eiche, anpoliert, mit Ia Feder-kragen a r i Letärb 5. 90 als Garnitur verwendbar, 140 cm breit i r 8.50 xuier V on 7 32.00 26.50 22 50 polsterung 89.50 Gelt
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